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geführ wurbe, baben ſich, Laß! vebe hakrn ſſch 

Jjjlge gehen 

und den Aubunie der⸗lottenſtärt⸗ 
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Ausſagen, die weitere Nachforſchungen zeitigten — Auf der Suche nach Waffenlagern 
„Geſtern iſt mau in der Launzen wieder um vinen 

Seheitt weiter gekrwmmen. Nachdem die Berlafteten zunächſt 
Liberſta leußtei hHatten, find dann, 10er 10 t einer ſeinen 

üderſtand aufßabß, auch noch im Vauiſe per 24 Stunden, die 
unnunterbrochen dürchgellihrte 0itsepita- brachten, 
andere umgefallen. r Lanbvolkehynbikus, der frühere 
Oberleutnant Suibo Weichle, hat geftanden, au dem 
Hembenattentat in uoth Peieillgt geis⸗ aitt 28. November v. J. 
Wem erſten Aberhaupth beteiligt geweſen zn ſein. 

Ein Waffenlager in Müönne 
u der vergangenenNacht wurde auf bem Anweſen des 

Lalts des — Bonbenattenig Keßile jeſtgenommenen 
Lanbmannes Amundus Vick in Rönne eine Purchſuchung 
vorgenommen. Nach den Ermittlungen follte dört ein 
Waſfenlagex verſteckt gehalten werben. Aunf dem Boden 
wurden ſoigende Gegenſtände gefunden: 
ewehre, 260 Gewehxe, 355 Stielhandgranaten, ſieben Schachteln 
prengiapfeln, fieben üäften jünf Käſten Maſchinen⸗ 

Pen rmunition nab zwei Käſten Gewehrmunilion. Außer⸗ 
em Erſatzteile und Werkzenge, Vas Verſteck diefer Gegen⸗ 
ände war ein 2 Meter tiefer, ausgemanerter Schacht. Der 
ußboden war an der ßetreſſenden Stelle heransgeſchnitten. 

Alsdann war eine große Futlerliſte barühker geſtellt. Der 
noniaen des Anweſens, Amundus Vick ſenior, wurde eſtae⸗ 

Auh in Altuun ein Wafferliger 
Im Verlaufe der: Pernebniung der im. Zuſammenbang 
mit den Bombenanſchlägen in Altona DerüofteidnrPerfonehe 
die auf dem Altonger-Polizelpräſidinm auch; Mſir weitek⸗ 

128 tsmümtente bafür ergeben, 
in Altong:w-Wäſſenläger befiſcetnn, Die Kriminak⸗ 

öbpyolize! bat-fofort Maßnahmen⸗zur Kusbebung des Lagers 
ergriffen. ‚ 

Verhafungen in Mülheim a. R. 
Auf Erſuchen der in Altona weilenden Bertiner Kriminal⸗ 

per Hiitr Urei am Mitiwochnachmittag auch in Mülheim an 
der Ruhr drei Perſonen als ver Teilhaberſchaft dringend ver⸗ 
pächtig in Haft geſetzt worden. Es handelt ſich um den Juwe⸗ 
lier Fritz Rehling, den Kaufmann Kurt Rudorif und ben 
Kondſtor Anton Groß, ſämtlich aus Mülheim. Die drei Ver⸗ 
hafteten hatten einer deutſch⸗völkiſchen Tagung in Roſtock bei⸗ 
gewohnt. und von dort aus an den „VPolizeihauptmann“ 
Kartengrüße gefandt, die in die Hände der Polizet gefallen 
Ricke'b Von Roſtock aus hatten die drei jeht Feſtgenommenen 
Nickek dann auch in Hamburg beſucht. Alle drei Perſonen 
wurden der Landeskriminalſtelle in Eſlen a. R. zugeführt; ſie 
baben. mit den Bombenattentaten irgend etwas zu tun zu 
aben. ů 

Die drei am Mittwochnachmittag in einem Berliner Café 
auf Grund verpächtiger Aeußerungen.⸗ſiſtierten Perſonen, 
nämlich ver jüngere Bruder der verhafteten Salomons, und 
die Flugzeugführer von Winterfelbt und Eichler, ſind am 
Donnerstag aus der vorläufigen Haft wieder entlaſſen worden, 
pa ſich inzwiſchen herausgeſtellt hat, daß ſie mit den Attentaten 
keinen Zuſammenhang hatten. —.— 

cthunts Geſhiſefhrer iälted. 
— Sein Meiſter hatte ihn geſchictt ‚ 
Auf dem Berliner Polizeipräfidium- erſchien am Don⸗ 

nerstaguachmittag der bisher vergeblich geſuch-e Geſchäfts⸗ 
führer Platß des „Büros Ehrhardt“, der Zentralſtelle der an⸗ 

  

  

goblich aufgelöften O. C., müi beinem Briefe des Kapitäns 
Ehrharbt und ſtellte ſich zur Vernehmung. Nachdem dieſe ab⸗ 
geſchloſſen war, wurde Plaß in Haft genommen. In ſeiner 
Wohnung war vei der am Mittwoch erfolgten Durchſuchung 
eine Spreugkapfel gefunden wörden, wie ſie in gleicher 

    

      
ů — Er überreichte ble ame 

Der omeritaniſche Bolſchafter * 
geſtern abend Premierminiſter Mäcdonald. 
dieſer Befuch ſich auf die Andvort. He. 

   

      
    

    
Reiiter glaubt zu wiſſen, baß. ber un üchtev zwiſchen dein 

britiſchen und dem. aumdgilaniſchgt. Sianibpunit im der, Frage 
der Begrenzung der Rüſtungen zur See ſo gering geworven 
iſt. daß- ein Einvernehnien wahrſcheinlich iſt. Premierminiſter 
Macdonald wird am 28. d. M. nach den Bereinigten Staaten 

          
  
  
    
     

    

Krehtzerfrage, dien de 
worden ſind, dahin, daß Großes 
mit insgeſamt. 340 000. Tonnen Werfü 
dieſen Schllien 15 Kreußer von 3 
würden. Den Vereinigten Staate 
gerzünmt, über 18⸗Kreuzer zu 1e⸗ 

Kreuzer guszus teichen. 

wei Maſchinen⸗. 

   

  
ſuch in den Vereinigten 

  

Art bei den Bombenattentaten berwendet waren. Außerdem 
hatte man in der Wohnung 174 Schuß Runition ge⸗ 
funden. ‚ 

Ein ſeltjamer Vriefl. 
Der Putſchtapitän Erharbt hatte ſeinem Geſchäftsführer 

Platß einen U mitgegeben, den dieſer bei ſeiner Eeloſt ᷣe⸗ 
ieſens auf dem Berliner Polizeipräſibium vorzeigte. In 

ie 05 Schreiben macht Ehrhardt davon Mitteilung, daß er 
auf Grund ver Preſſenachrichten, vie Ehrhardt und ſelnen An⸗ 
ängerkreis mit den Bombenattentaten in Verbinbung bringen, 
eine „politiſchen Vertrauensleute“ zu einer gher berufen 
abe, Ehrharbt proteſtiert weiter dagegen, daß die Voll jei es 

uicht für erforderlich gehalten habe, der Preſſe eine Klchiig⸗ 
ſtekung, die feine Perſon oder die Tätigteit in ſeinem Büro 
betreffe, zuzuſtellen. Außer Techow und Ernſt v. Salomon habe 
einer der Verhafteten einer I Wombena ſaniſation angehört. 

Daß belde Genannten an dem Pombenattentat völlig unbe⸗ 
teiligt ſeien, ſtehe E ben Vexfaſſer des Schreibens feſt. Im 
ſibrigen, gehörten die beiden ſchon ſeittlängerer Zeit nſcht mehr 
zu Ehrhardts Anhängerkreis, Kapitän Ehrhardt erklärt dann, 

aß eine Organiſation O. O.nie heſtanden habe. Es ſtehe 
ſerner für ihn feſt, daß die Hausfuchung in ſeinem Vilro 

20. Lahrbans 

H ů Mnicunt Dchids E 
Lge „Anlt ußiz 61 0 Uör, a 99 56 

Srlieſſang), 0430.. Aue 
Weocbitton UAnd Druckeret 

  

    
          

       

  

     

  

    

  

  

tkeinerlet Materlal hinſichtlich der Vombegattenta zn Tage 
efördert habe. Am 80 tuß ſeines Schreibens ſte Ehr⸗ 

Lardt ju jeder Auglunft zut erſügun, K 8 é K. 

, der un Stehhhelt niht zu iberheſſen t 
Der „Vorwärts“ bemerkt zu dieſem dreiſten Schreiben: 

Herr Erhardt verfügt alſo trotz Verbots des Wikinss über 
Line politiſche Organiſation, die militäriſch aufgezogen Aſt. 
Er hat politiſche Vertrauensleute, er befiehlt und gibt An⸗ 
»weiſungen, und ſeine Leute behorchen. Aber eine Organi⸗ 
ſatlon Conſul hat es niemals gegeben — ebenſowenig wie 
die Attentate gegen Erzberger, Rathenau und Scheſdemann, 
wie die Sprengſto abluh iu Hamburg, wie die Befreſung 
der Seeofftzier Boldt und Dittmar, Es hat auch keine 
Meineide Erhardts gegeben — kurz, Erhardt und ſeine Leute 
ſind nur eine Sage. öů 

Herr Plaß und Herr Erhardt ſind es Pa Hand in 
Lane zu ſplelen, und es iſt noch nicht das eßſtemal, baß 
rhardt den Plaß, der auf ſeinen Chef unbedingt zuver⸗ 

läſſig eingeſtellt iſt, mit einem Schreibebrief verfisht, Vun⸗ 
gehört zu jenen Leuten, die im Jahre 1026 durch den Ein⸗ 
fluß von Erharbt in ſogenannte halbſtaatliche Dauerſtel⸗ 
lungen bei der Reichsmarine eingeſchoben wurben, um dort 
zdie Marine mit Wlkingern zu verſeuchen“. Der geſamte 
Brfefwechſel dieſer Leute, der über ihr Treiben und ihre. 
Gefährlichteit Aufſchluß gibt, wurde im Februr 1928 von 
Ernſt Heilmann der Oeſſentlichkeit Unterbreitet. 

Daß Erhardt die Wrhalte für unſchulbig bält, ohne 
jeden Belang. Herr Erhardt iſt eln Meiſter der volltiſchen 
wecklüge. Das Verleumdungszeugnis eines Mannes, der 
ſewußt Meineide geſchworen hat, iſt ohne beweiſende Kraft. 
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Es ſind M. 
  

    

nachmittag gegen 5 ichinen 
aus, bet einen pebrohlichen Umfang antiaßhim. Sämtliche 
BZiige der, Siäbtiſchen Feuerwehr wüben alärmiert. 

Das Großſeuer iſt in, einer ber uumittelbar am Haſen 
gelegenen großen Hallen, in ber ſich der Prüſſtand ftür die 
Motoren befindet, zum Ausbruch gerommen, Es nahm in 
knrzer Zeil großen Umſang an und legte die. Halle völlig 
in Aiche. Schon züngelten auch aus den anliegenden Hallen 
die Flammen. iatgft Rauchſchwaden wülzten U über den. 
Hafen, auſ deſſen Kaimatern ſich im Antenblick Tauſende 
von Menſchen eingelenden hatien, bie dem grandioſen 
Schauſpiel der emporlodernden Flammen zufahen, Auch ein 
unmittelbar an der Branbſtätte ſtehender wohl 20 Meter 
Kener Kran hatte in ſeinen So ilen vy Feuer Gehgerel 

enerwehrleute löſten hier die Balten von dem Eifengerüſt 
und warfen ſie, brennenden Fackeln gleich, in den Hafen, 
wo ſie ziſchend verſanken. — 

ů Der amtliche Bericht öů —* 

Aus dem amtlichen Feuerwehrbericht zu dem Brand auf 
der Germanlawerft geht hervor, daß der Brand vermutlich 
darauf zurückzuführen, iſt, baß auf einem Prüſſtande aus 
einem Auspuffrohr Funken herausſprangen, Mit elj 
Rohren wurde das Feuer in kurzer Zeit ſo eingeſchränkt, 
daß es ſich nicht weiter auszudehnen vermochte, Beſonders 
bedröͤhlich war die Lage dadurch daß zwei Behälter, die bie 
ſechs vom Feuer ergriffenen Tanks ſpeiſten, noch mit je 
30 Kilogramm Treiböl gefüllt waren. Aüch hier gelang es, 
durch rechtzeitigen Angriff eine Kataſtrophe zu verhüiten. 

Eilerne Trüßer kuickten wie Streichhölzer 
à Der Brandplatz alfnder Germantawerſt ietet eln-Bild 
rößter Verwihtung. Die eiſerne Dachkonſtruktion der in 

Brand geratenen Halle' iſt zum:; arößten Teil eingeſtürzt, 

ſchwere eiſerne Träge inb wie Streichhölzer geknickt., 
  

  

      

ſeder bei Macdonald 
kinaniſche Antwort — Wie man ſich einigen wil * 

Nach einer Reutermielbung aus Waſhington erklärte 
Staatsſekretär Stimfon, die von ihm geſtern an den 
Botſchafter Dawes geſandte Note fei nicht von der Art, daß 
man bereits ſagen könntej fie bringe ein britiſch⸗amerikani⸗ 
ſches Abkommen, immerhin krage ſie zur Erreichung dieſes 
Zieles bei. Auf Grund diefer Note -könne der britiſche 
Premjerminiſter Macdonald, darauf, vertraiten, daß ein Ab⸗ 
komnien zwiſchen Groß⸗Britannien und den Vereinigten 

Staaten in der Flottenfrage erzlelt werden wird. Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Cotton, der ſich bei. Stimſon befand, erklärte, 
Fauf, jeden Fall ſei dise nnäheriing —öwiſchen den beiden 

Notionen ſo weit imen Staule ohſtatten köun, feinen Be⸗ 
en ——    

   

  

   
    

      

    

    

iini 1E65 innerruß ⸗ Leſibleneuiſirs,fur Wefiehi 
und ihn von den Pflichten. 
feinem Nachfolger würde 

Sraj rurtuſ er Semann⸗ 
3 ü illionenwerte verbrannt— Die ganze 

a 

Pekretäre abebäl 

— Donnetsias 500, Vertrauensleute 

        

  
12 Dieſelmotoren, die für Manilo beſtimmt Waren., Ulid tbrer 
Vollendung entgegenojngen, hie zum 

„Tell pöllig vernichtet,, Ueber die Urſache bes. Hrandes ver⸗ 
lautet noch immer nichts Veſtimmtes. Man glaubt. ſetht, dba3t; 
er auf Oelzüündung zurückzuſühren ſei, da mehrere Mdioren 
auf dem Präfſtand liefen. Das Feuer, das an den mit Oel 
betränkten Gegenſtänden reiche Nahrung ſanb, breitete ſich 
mit ſo raſender Schnelligkeit aus, daß das Hallentelephon 
zerſtört war, ehe es von den überraſchten Werkangehbrigen 
zur Alarmierung der, Feuerwehr benützt werden konnte. 

Kurze Zeit nach 'neurag des Feuers ereigneten ſich⸗ 
zwei kleinere Exploſionen. Vermutlich waren 

zwei mit komprimlierter Vaſt gefliute Plalchen erylodzert. 

Die dem Waſſer zugekehrte Hallenwand ſtürzte ein und dle 
Flammen, die bisher im Inneren gewitet Wes n, güüngelten 
nun an ben Wänden der angrenzenden Wer ſtätte, Näat 
ſtundenlanger Tätigkeit der Feuerwehr entſtanden noch 
immer an den verſchiedenſten Stellen weife muntie die 
energiſch bekäümpft werden mußten, Zeitiweiſe war die Ge⸗ 
fahr groß, da mit der Exploſſon eines kleinen in unmittel⸗ 
barer Nähe des Brandherdes befindlichen Karbidlagers Rie 
rechnet werden mußte. Gegen? Uhr abends: war, die 

Geichaee abr beſeitigt. Der Schaden wird auf Millionen 
de . öů —— 

Me Berliner iüͤiſche Gemelude und Palufiun, 
25 UD0 Mark für bie Geſchädigten unb Forberung, vie 
— ünliͤbiſchen Rechte zu ſchützen. 

Die Repräſentantenverſammlung der Bexliner, tüdiſchen 
Gemeinde Peſchafticie ſich geſtern in einer ene rl en 
Verſammlüng mit der Lage in Paläſtina und faßté in, Ga⸗ 
meinſchaft mit dem Vorſtand, der Helligen Lahe Ent⸗ 

ſchließung, in der die Vorfälle im: Heiligen Laude aufs 
ichmerzlichſte bedauert werden.„ Die Gemeinde verpflichtat 
ſich, zur Linderung der Not in Palöſting⸗-nach ſe Kräſten 
belzutragen. Sie erwartet, daß die an den Vorgan 65 jer⸗ 

, nas Heſch 
Antrog, für die in Paläſtina Geſchth! 

bewillfgen, wurde einſtimmig angenom, 

    

    

        

         
        

     

   

   

     

  

Forthant ber antffaſchistiſchen Aktion in 
Wie Wiener Gemeindeangeſtellten hal 
Am Donierstagnachmittag fand eine Be 

ſtaudes des Hundes ber Freien bieilhi 
einſtimmig beſchloſſen wurde, die Wunbe iKbe 

  

  

  

Gewexkſchaften in einer das ganze Bund 
den gewerkſchaftlichen Verſammlungs⸗ un 
Söſe kuſchiſtiſhen Gsfahren und dis Umtrieße e⸗ 
gufmerkfam zu machen,, Jur Vorbereitias, 

„am Dienstag eine Vorſtändek 

      
      

  

    
   

    

    

     

   

  

chaften, ſowie eine Konferenz,der gewe 
  ten werden. 

  

       
vn „den Wiener Gemeinde ven 

tte ölt 
Eeimwehr, untek, den ſtädtiſchen Angeſtellte 

Lehen⸗ Le. ſaialbemolratiſche Gemeinder 
leiten, Stellung genommen. und ſeſtgeſt 

ſuthe keinerlei Erfolg haben, ſondern 
geſtellten in ibrer Mehrheit“ treu 
ſteben. 3 ö‚   tiſchen An⸗ 

ütnorrente 

           



K * 

Ou, eg baben die paneuroptiſchen Pläne Brlands, wie 

iü na jefu ů tional, 
teit den ebanfen eineß eukopziſchen“ wirtſchaftlichen 
Uberaltsmus ſch blehnenbd getenüber, So 

ſchrelbt der „Kurler Noznanfki“, die Verwirklichung 
eines euxopttiſchen Wirt ſhaſtabundes wülrde die vorlänfla, 
lich ſ. ulcheven Staaten, zu benen, wenigſtens vorläufig, 
auch MoLen gehbre, in ein Abhängigkeiksverhältnis von 
den wirtſchaſtlich ſtürtkeren Ländern örlngen und würde in 

chRoff. 

der Praxis ů 

i land ſei Mifien ebeen ie. Sfee Lehenken . 
— 5 

Korfantys, „Polonja“ erklärt, der Gedanke eines Pan⸗ 
Europa berße zwar Gefabren für das polniſche Wirtſchafts⸗ 
leben in ſich, 05 wäre es eine Vogel⸗Strauß⸗Politik, Un 
bem Stegeszug d Muir dee blindlings zu wiberfetzen. Um 
die die polniſche Wirtſchaft bedrohenden Schwierigkeiten 3u. 
meiſtern,„müffe die Regierung „das Inſtrumen! der Han⸗ 
delßvrertxäge äweckmäßin zu, handbaben wiſſen,, Leider ſei 
das in Polen nicht der Fall. Mit Deutſchland werde 
ein Hant 905 5 gefüübrt, ohne dab man es habe verhllten 
können, daß die früber aktiye polniſche Handelsbilanz 
worhen ſel. gegenüber ſeit andertbalb Jahren paffiv ae⸗ 
worben ſei. 
——————¼ 

Poſener Jlugzengfabrik in Flammen 
gablreiche Ilngdenge verbrannt — 10 Millionen Zloty 

Wie aus Warſchau gemeldet würb, ilt noſtern morgen in 
Poſen in ber großen polniſchen Flugzeugfabrir Samolot ein 
Branb ausgebrochen. Ulle Feuerwehrztne der Stabt und 
zahlreiche Militärabteilungen wurden aufaeboten, um den 
Brand zu lokaliſteren, was erſt nach vierſtündiger Arbelt 
gelang. Der Schaden wird auf 10 Millionen Zloty geſchätzt. 
Vier der Nirma Lot gehörende Fluazeuge, ſechs ſaſt voll⸗ 
ſtändig fertiggeſtellte und noch nicht von der Firma abge⸗ 
nommene Flugaeuge, ſowie zehn halbfertige Flugzenge 
fielen den, Branbe zum Opfer. Gleichzeitig verbrannten 
zahlreiche koſtbare Fabrikwerkzeuge. 

Die Sowietpreſſe behandelt den Pan⸗Europa⸗Gebanken 
ſehr ſpöttiſch: und geradezu verächtlich. Die „Dsweſtiia“ 
meinen, das Nach⸗Verſailles⸗Guropa ſei von unübber⸗ 
brückbaren Gegenſätzen zerriſſen, daß vancuropälſche Pläne 
lächerlich wirkten, Die Einbeziehung der Sowjietunion in 
die europäiſche Föderation Briands. „ſtellt eine politiſche 
Ouabtatur des Kreiſes dar“. Die „Prawda“ meint, Briand 
Plane viel zu erfahrener Politiker, um nicht ſelbſt alle dieſe 

läne für utopiſtiſch unzufehen. 

Muchonald iber Euglanp und Sraulreic 
Der neue Gellk in ber Entente corblale 

„Der „Petit Pariſten“ veröffentlicht heute ein auſſehen⸗ 
erzegendes Interview mit dem engliſchen Premierminſſter 
Macdonalb, das in erſter Linie die engliſch⸗Franzöſiſchen Be⸗ 
Poblit de zum Gegenſtand hatte, Macbonald erklärte, bie 
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* der Konſer beit znd. Sr nicht, in einer gleichberech⸗ eit, 
Unfersrönüng Meſn Eie Die Uffentliche Meinung 
Englands war über dieſen Stand der Dinge ſo erregt, daß, 
ſelöſt wenn keine wirkliche Reibungsfläche beſtanden bätte, 
mU E ober ſpäter zu einem Konflikt bütte kommen 

Ein gründlicher Wechlel in der Methode und in der 
Haltung Englands müſſe vorgenommen werben. 

Die Alliance der Workriegszeit ſei im Geiſte jener Zeit ge⸗ 
balten Heilelsar Mit der Spitze gegenzandere. Die Politik 
der, Arbeiterpartet aber verlange, daßdie Freundſchaft von 
Volk zu Volk niemals Hese dritte Völker gerichtet werden 
dürfe,: Dies ſei auch der Sinn der Regierungserklärung 

mit;· u Die f ſondern in einer 

Ofſteuropa gegen Panenropa 
Polen fürchtet Deutſchlands Uebergewicht — Moskau ſpöttelt 

der Arbeiterpartel geweſen, bie von einer Erſtarrung 
ber Entente cordiale ſprach. Die peraltete Formel müßte 
burch eine berheutigen angepaßten erſetzt werden, ohne 
baß bamit einr Veinbſellgkeit gegen Frankreich ausgedrilckt 
wird Kler das Macdonald nach wie vor⸗die freundſchaftlichſten 
Geftlöle bege. x 

Ueber die engliſch⸗amortkaniſche Frottenabrüſtungs⸗ 
bewegung bvefraßt, erklärte Maedonald, er habe niemals 
daran gebacht, mit irgenbeinem Staat über ein Bündnis zu 
verhandeln, von dem Frankreich ausgeſchloſſen, oder das 
giegen Frankreich gerichtet ſei. — öů 

Eine Sabotageocheniſanon in Leniugradꝰ 
Ein interrſfanter Wall 

Beim Leninarader Schiffbautruſt iſt, wie die Lele⸗ 
graphen⸗Agentur der Sowſetunlon meldet, eine Organi⸗ 
ſation aufgedeckt worden, die der Entwicklung des Sowlet⸗ 
ſchiffbaues dadurch entgegenwirkte, daß ſie ſämtliche Lieſe⸗ 
rungsanträge des Truſtes ausländiſchen Firmen zu über⸗ 
geben verſuchte. An der Spitze der Organiſation ſtand der 
tethniſche Direktor detz Truſtes, Wlabimir Koſtenko, ein 
ebemaliges Mitgried bes Zentralkomitees der Sozialrevo⸗ 
luttonären Partei. Die Mitglieder der Organiſation waren 
bedeutende Fachleute des Truſtes, Der dem Staate zuge⸗ 
füate Geſamtſchaben beträgt 1s Millionen Rubel. Ins⸗ 
gelamt wurden neun Perſonen zur Verantwortung gezygen. 

  

Moskaus Antwoct an Englan x 
Die Antwortnote des „ M Außenkommiſſars Litt⸗ 

winoff auf die Einlabung der britiſchen Regierung, wiederum 
einen Sowjetbevollmächtigten zur Beſprechung des Ver⸗ 
ſahrens für künftige Verhandlungen nach London zu ent⸗ 
ſenden, wurde geſtern abend dem norwegiſchen Geſchäfts⸗ 
träger in Moskau zur Weitergabe überreicht. 

Der peinliche 
Die Entſcheidung über die Weiterbehandlung des, chineſi⸗ 

ſchen Antrages auf Einſetzung eines Studienkomitees über die 
belreſſind Pie Mapiion- des Art. 190 des Völkerbundspaktes, 
betreffend die Reviſion von un anwenpbar gewordenen 
i.uwternationalen Verträgen 3. B. Exterritorialität, 
iit auch geſtern abend noch nicht gefallen, da ein Teil des 
Tagesordnungsausſchuſſes eine Erörterung dieſes Antrages 
im entſprechenden Verſammlungsausſchuß verhindern will 
und bdeshalb dagegen iſßt, -den Rechts⸗ und. Verfaſſungsaus⸗ 
Ui Hiomeope mit ber Angelegenheit zu befaſfen. Andere 

elegationen, darunter auch die engliſche und die beutſche, die 
beide ebenfalls im Talesordnungzausſchuß vertreten ſind, 
wollen Aesbelfu den chineſiſchen Anttag in ver üblichen Form 
der Ueberweiſung an den zuſtändigen Verſammlungsausſchuß 
behandelt wiſſen, ein Vorgehen, mit dem man ſich auf chineſi⸗ 
ſcher Seite ſelbſt im Falle der ſchließlichen Ablehnung des Au⸗ 
vägt leich dherchin ilche Deleschlan „wie ſie. eitlürt, hie Uis 

ů jeich die hine „Delegatlonavie ſie erklärt, die bis⸗ 
erige negative inmtelsg bes 20 jesordnungsausſchuſſes der 
Vö mon het gſorüle i mit, lobhaftem Befremden aufge⸗ 
nommen hat, gibt ſte Wae Hoffnun⸗ 2 daß bei der 
Weiterbehandlung ihres Anikäges eine auch für ſie annehm⸗ 
bare Löſung gefunden werden kann. 

Frankreich ſoll auf Exierritorialitſt verzichten 
China wird dringlich und verweiſt auf die Türlel 

Wie Havas aus Peking meldet, ilt der franzöſiſchen Vot⸗ 
ſchaft die chineſiſche Anwort auf die franzöſiſche Rote über die 

ebeſte der Exterritoxiglit àtüberreicht. worden. 
Ch ina beſteht darin, wie es heißt, auf Verbefferung des 

  

Me Nüſtungshetzer werden vernonmen 
Der parlamentariſche Ausſchuß in Waſhington 

Der bet Die vomn des Bundesſenats der Vereinigten 
Staaten hat die vom Plenum beſchloſſene Unterſuchung über 
die propagandiſtiſche Tätigkeit der Schiffbaugeſellſchaften⸗bei 
der Genfer: Secabtiiſtungskonferenz von 1927 einem Unter⸗ 
aus huffes, Senclet der von dem Vorfſitzenden des Marine⸗ 
ausſchuſſes, Senakor Halé, ernannt werden wird. Die 
öffentlichen Verhöre beginnen wahrſcheinlich am kommenden 
Montag. Die Senatoren aus den Staaten, in denen die in 
die Angelegenheit verwickelten Schiffbaugeſellſchaften anſäſſig 
ſind, haben darum erſucht, ſtie nicht zu Mitsliedern des 
Unterſuchungsausſchuſſes zu ernennen. 

ů 
3 E 2 

Auch dies ijt ein Küftungsfreund 
Fred Britton, amerikaniſcher Kongreß⸗Abgeordneter 
und der Vorſitzende des Flottenausſchuſſes des Repräſen⸗ 
kantenhauſes, iſt das Haupt der ſogenannten „Vig⸗Navy“⸗ 
Leute, die auf eine Flotte hinarbeiten, die noch ſtärker als 

IZ. die engliſche ſein ſoll. 

    

chineſiſche Antrag in Genf 
Man möchte ihn gern abwürgen 

politiſchen Syſtems der Rechtſchreibung. Es führt zur Stützung 
ſeiner Theſe , WSNrTel den Verzicht Prantreichs auf 
eine Rechte in der Türteſ an, erinnert daran, daß mehrerxe 
Mächte ſich mit der Abſchaffung ihrer Privilegien für Ende 
dieſes Jahres einverſtanden erklärt hätten und fordert die ſo⸗ 
fortige Eröffnung von Verhandlungen mit Frankreich zur Er⸗ 
tortalit der Bedingungen für die Abſchaffung der Exterri⸗ 
orialität. 

Enbemſing zweier Kohlenkonſererzen 
Als Vorboten einer großen Konferenz 

Die drei Mächte England, Belgien und Frankreich ⸗ſind. 
übereingekommen, dem Wirtſchaftsansſchuß einen gemein⸗ 
ſamen Antrag auf Einberufung zweier Konſerenzen über 
die Verbältniſſe im Koblenbergbau einzureichen. Die erſte 
Konferenz ſoll ſich mit einer Vereinheitlichung der Arbeits⸗ 
zeit, die zweite mit einer internationalen Angleichung der 
Bergarbeiterlöhne befaſſen. Das Internationale Arbeits⸗ 
amt wird beauftragt, dieſe Konſerenzen einzuberufen. Es 
wird in dem Autrag barauf hingewieſen, daß die beiden 
Konferenzen als Vorarbeit zu einer großen Konferenz über 
die internatlonale Kohleureglung gedacht ſind. Ein zweiter 
Antrag derſelben drei Mächte verlangt bis zum 80. No⸗ 
vember den auch von Breitſcheid geforderten Zuſammen⸗ 
tritt von Zollſachverſtändigen zum Studium der Frage eines 
mehrjährigen Zollfriedens. 

    

    

Das Wiederſehen 
Von Hardy Worm 

Sebaſtian Schwing ſtieg aus dem Zuge. Er üßerſchattete 
die Augen mit der Sanb und blickte den Babnſteig ben⸗ 
unter. Am Gitter ſtanden einige Kinder. Sie ſtießen ſich 
an, machten runde Mäuler und betrachteten den einzigen 
Fremben der aus dem Zuge geſtiegen war und ſcheindar 
auf etwas wartete. 

Sebaſtian Schwing nahm ſeinen Handkoffer auf und ging 
durch bdas Stäbich Oa⸗ ſtand er ſchon auf der: Straße, die 
durch das Stiäötchen führte. Dieſer Straße, auf der er vor 
vierzehn Jabzen ſo oſt⸗dabingeſchritten war, dinein in die 
W giglh, hat fl den Bergen wartete. 

„Nichts, nichts hat ſich verändert“, murmelte ing. „När in⸗ 285 vieles änders geworden. Vieles Bentpen⸗ 
breteun el dem Dege, verſtaubt, burch harte Füße zer⸗ 

Schon kauchten bie erſten Häuſer auf. Dieſe merkwürdi— 
verkrüppelten Hänſer, die im Schoße des. Berawaldes lagen, 
biet Mrlle ans „ das ſich an der Mutter emporzieht. 

rA aus. Er ging geradewegs auf das Eleine Hotel 
zu. „Ein Zimmer, Sitte! Nein, wahrſcheinlich nur für dieſe 
Nacht. .Mein Gepäck? Hier iſt meine Handtaſche“ Und 
Sebaſtian Schwind ging hinter dem Hansdiener die knar⸗ 
rende Treppe empor. — ——— ů 

Sanft glitt. der Abend gernieder. Blaue Schleier wehten 

   

um die Berge. Drei Ackerknechte zogen. ſin in die Schens, Eeanies Scmins fcloß das eiier. Er füuie ſich müde und zerſchlagen. — — 
Der Morgen ſtand groß und klar über dem Stäbtchen. 

Es war ein Sonntagsmorgen. Die G. Kir lolerderten Wre Töne in ie Sütt ver Küche 
Sebaſtian Schwing ging nicht in die Kirche. Sebaſtian 

wurbe allein mit ſich ſertig. War ſtets allein mit ſich Lertin Valdrdn der Mrgen Sumpflöchern der Champagne, in den 
jäldern der Argonnen. Und auch ſpäter. Auch fraler, wo 

dies hier alles war? Dort oben auf dem Berge das Lazarelt. 
AUnd hier unten die Frau, die er liebte, die ihm aber nicht 
nehören wollte, weir ſie an ihren blinden Mann gefefſelt bar, all dieſen öflfloſen, janlenden Mann, dem der Krieg 
das nin 2 geraubt hatte. —5 —* 

Sebaſtian Kleidete ſich an. „Warnm, w. ESDN ihr. Hiariu. noch febte. Er wußle nur eins: Dab mit einem 

die Blumen noch einmal ſo ſüß dufteten, die Luft noch ein⸗ 
mal ſo lind war wie in der großen. Steinſtabt, in der er 
jetzt hauſte. — 

„Sebaſtian ging die Treppe hinunter. Er aß eine Kleinia⸗ 
keit. Aber er getraute ſich nicht, den geſchwätzigen Wirt nach 
übr zu fragen. Er getraute ſich nicht. Iſt das nicht lächer⸗ 
lich“ Ein vierzigjäbriger Menſch hat Scheu, hat Angſt, 
einen Unbeteiligten nach einer Frau zu fragen. Er hätte 
ia die Frage geichickt einkleiden können. Etwa ſo: ich fuche 
einen alten erblindeten Kriegskameraden. Rein, er ge⸗ 
trante ſich nicht. — ů 
Langſam ſchlenderte er durch das Städtchen. Dann blieb 

er ſtehen. Bor einem Brunnen, an dem er einſt Abſchied 
nabm. Au einer Haustür, wo er einſt eine weiße, zuckende 
Hand küßte. Eine Hand, deren Druck beſeligende Lieb⸗ 
koſpun war — 

Scbaſtian ging weiter. Durch einen Park, in dem die 
Was lärmten. Durch einen Wald, in dem das Schweigen 

ar. — — 
Und dann, gegen Mittag, traf er ſie. Sie ging neben 

einem alten gebückten Manne, den ſie führte. Neben einem 
blinden Manne, deſſen Krückſtock wie ein Totenfinger auf 
den Boden klopir. Auch ſie aing gebückt. Sie trua doppelie 
Laft. Ihr Geſicht war zerriſſen und grau vor Scham. Ihr 
Geſicht war entſtellllt. — 

fiel in ich zuſammen. Mit einer ungeſchickten Bewegung 
äog er den Hut. Ihre Augen aber trafen ihn nicht. Fremd, 
o ſo fremd alitten ſie aneinander vorüber. 

Kunſtausſtellung in Eibing. Der Kunſtverein Elbing ver⸗ 
anſtaltet für die Veii von Donnersing, 26. September, bis 
13. Oltober einſchliehlich eine Ausſtellung von Werlen oſt⸗ 
preußiſcher Künſtler. Zugelaſſen ſind Gemalde und Plaſtiten 
jeder Technik. jedoch nicht Graphil. Von jedem Künſtler wer⸗ 
den wegen Raummangels nicht mehr als zwei Arbeiten zur 
Ausſtellung genommen- Ueber vie Zulaſſung entſcheibet die 
Jurtz, die am 2. September in Königsberg zufammentritt, 
Peſtehend aus den Herren Proſ, Cauer, Freymulh, Zolde, Frl. 
Koiler Lindh, Map, Profeffor Bfeiffer Roſenberg Schaumann 
i Köniasberg und den Herren Prof. Dr. Müller, Baurat 
Brann, Dr. Frentzel in Elbing. — 

Eine Oper von E T. A, Hoffmann. Das Bamberger 
Stadttheater beabfichtigt, im Kahmen einer Theaterwerbewoche 

Eeren Varttk: en Wümhunte, Auchiv negi, eus den Menn en im Würzburger Ar liegt, u2 dem Manu⸗ 
-ſtript zur Uraufführung zu bringen. Hoffmann war im An⸗ 

  

  

        
Male die Sehnlucht in ihm äbermächtig geworden war, die 
Sehnlucht, moch einmal zurückzukehren an eine Stätte, wö 

— 

Berlin, eine Zeitlang Shraterkapellmieiſter in Bamberg. 

* 

Sobaftian Schwing trat, zür Seite. Sebaſtian Schwing 

  jang des vorigen Jahrbunderts, vor ſeiner Ueberſiedlung nach 

Coscanini hat viel zu tun 
Sein Reiſc⸗ und Abendprogramm 

Dieſer Tage wird ſich Toscauini, der, wie ſchon berichtet, 
die Direltion der Mailänder Scala endgültig niedergelegt 
hat und gleichzeitig von der Operndirektion überhaupt 
zurücktritt, in Neapel nach Amerika. einſchiffen, woö er am 
28. eintrifft, um die Leitung der Konzerte der Neuyorker 
„Philharmonic⸗Symphony Society“ zu übernehmen, in der 
die beiden tonangebenden Orcheſter der Vereinigten Staaten 
vereint ſind. Ex wird im Verlauf der Saiſon in Amerika 
62 Konzerte dirigieren, die ſich auf zwei Zyklen von je acht 
Wochen vorteilen. Zwiſchen den beiden Inklen tritt an 
ſeine Stelle für acht Wochen Mengelberg und für fünf Wochen 
ſein italieniſcher Kollege Molinari. Am 20. April nächſten 
Jabres beſchließt Toscanini die Reihe ſeiner amerika⸗ 
niſchen Konzerte. ů ů 

An dieſe ſchlient ſich unmittelbar die europälſche Konzert⸗ 
tournes des Neuvorker Orcheſters unter Toscanini. Sie 
nimmt am-d. Mat in der Pariſer Oper ihren Anfang und 
findet am ß5. Juni in London ihr Ende. Insgeſamt dürfte 
die europäiſche Tournee 28 Konzerte umfaſſen. Nach dem 
Pariſer Konzert gebt Toscanini mit dem Orcheſter nach 
Madrid, um dann zu einem zweiten Konzert nach Paris 
zurückzukehren. Es folgen am 10. und 11. Mai drei Kon⸗ 
gerte in der Mailänder Scala, zwei in Rom und eins in 
Florena: Am 12. Mai konzertiert Toscanini mit ſeinem 
Orcheſter in der Tonhalle in München, um dann nach Wien 
zu reiſen, wo in der Staatsoper zwei Konzerte ſtattfinden 
ſollen. In der letzten Dekade bes Mai folgen dann je ein 
Konöert in Budapeſt, Prag und Leipzig, zwei in der Ber⸗ 
liner Philharmonie und eins in Brüſſel. Im Juni reiſt 
das Orcheſter mit ſeinem Dirigenten nach England, um in 
London drei Konzerte zu geben und mit dem letzten am 
5. Juni die Tournee zu beenden. 
Im Juli wird bann, wie bekannt, Toscanini in Bau⸗- 
reuih acht Opernaufführüngen dirigieren. Er wird am 22. 
den „Tannhäuſer“ und am 323. Juli den „Triſtan“ leiten 
und in der Folge noch zwei Tannhäuſer⸗ und vier Triſtan⸗ 
Aufführungen dirigieren. — 

Thomäs Meun bleibk in München. Thomas Mann hat 
nicht die Abſicht. Manchen zu verlaſſen. Kürzlich hießz es, 
er wolle nach dem Oſten überfedeln. Anlaß gab ein Som⸗ 
meraufenthalt auf⸗der Kuriſchen Nehrung, von dem Thomas 
Mann ſo begeiſtert war, daß er beabſichtiat, ſich in der 
Gegend von „Nidden ein Holsbaus zu vorübergebendem 
Sommeranfenthalt zu bauen. Seinen ſtändigen Wobnſitz 
bebält er in München bei. ů — ů 

  

 



  

  

Nr. 214 — 20. Sahrgang 

ů Hamsiger Macfiricfufen 

Einm uuhaltbares Urteil 
Acht Monate Gefänanis ſür Pleniromki ö 
Das Urtell im Plenikowiki⸗Prozeß wurde geltern 

Mursbe mne, gegen 4 Uhr verkündet. Plenikowſki 
wurt 
uußd 115 zu acht Monaten Gefängnis und 500 Gulden 

„Geldſtraſe verurteilt. Pie Angeklagten Albert Str. 
und Brono St. zu je einem Monat, Otto H. zu 100 
Gulden Geldſtrafe. Beantragt waren vom Staats⸗ 
anwalt 1501 Plenikowfki inszeſamt ſieben Monate 
Gefängnis. ‚ ů 

Es iſt kein, Waße-Pür Pleußt Monate Gefäugnisz und 500 
Gulden Geldſtrafe für Plenikowſki, Gefängnisſtrafen für 
wei andere Angeklagte, 100 Gulden Geloſtrafe für den 
ierten. Als Amtsgerichtsrat Hempel das „Urteil“ vorkas, 

ftel aus dem Zuhörerraum das Wort: Klaſſeniuſtiß! Und. 
ein alter Juriſt, dem wir das Urteil übermitkelten, erklärte: 
Sowas habe ich noch nicht erlebt. Das iſt a Wahnſinn. 

Was hat Plenikowſki eigentlich getan? Iſt er wie ein 
Amoklüufer gegen polizeiliche Eskorten gerannt, hat er 
meſſerſchwingend bazu aufgeforbert, gegen die Beamten 
vorzugeben, bat er mit Fäuſten um ſich geſchlagen, hat er 
verbrecheriſche Anſchläge unternommen? Nein. Er' hät 
zwei Minuten in den üblichen, keinen Menſchen mehr auf⸗ 
regenden kommuniſtiſchen Phraſen geſprochen. 

Er bat bas setan, obwobl die Verlammlung verboten war. 
Was paſſterte ſonſt noch? vei oder drei Beamte erhlelten, 
als ſie BVerhaftungen vornahmen, Stöße, dagegen wurde eine 
Anzahl Arbeiter, nicht einmal Beteiligter, ſonbern Neu⸗ 
gteriger, windelweich geſchlagen. ‚ 

„Er durfte zu ber Verſammlung nicht getzen, er burfte 
nicht reben, weil ſie verboten war.“ Gut. Plenikowſti pe⸗ 
hauptet, batz er von dem Verbot, bdas erſt am Mittag des 

ages der Demonſtration herausgekommen iſt, nichts wußte. 
Es bat ihm u 5 nachgewieſen werden können, daß er in⸗ 
formiert war. Aber ſelbſt, wenn er — was auch wir an⸗ 
naſer — Kenntnis von dem Verbot gehabt hat, hätte er 
unter keinen Umſtänben ſo verurteilt werben dürfen, wie 
er verurteilt iſt. 

Acht Monate Gefängnis und 500 Gulden Geldſtrafe für 
wei Minuten Reden — ſelbſt in der Literatur über die 
ütereten wilhelminiſcher Juſtizlakaien gegen die Sozigl⸗ 

demokratie wird ſelten eine Etſcheidung zu finden ſein, die 
derartig unſinnig iſt. ů 

lr Herren Plenikowſti, für die Kommuniſten, die in 
einer maßloſen Agitation die Erfüllung ihrer Ziele ſehen, 
eine Lanze zu brechen, liegt uns fern. Um ſo mehr, als für 
die politiichen Zwecke der K. P. D. ja nichts beſſer ſein kann, 
als dieſes Urteil. Um ſo mehr, als wohl kaum anzunehmen 
iſt, daß Plenikowfki, wenigſtens ſolange er Volkstagsabge⸗ 
ordneter iſt, die Strafe abſitzen wird. Wir haben hier einen 
Tatbeſtand vor uns, der aller politiſchen und perſhnlichen 
Momente entkleidet, von allgemeiner Bedeutung, lſt. 

Als der Staatsanwalt für Plenikowſki insgeſamt ſieben 
Monate Gefängnis beantragte, hat der Verteidiger gemeint, 

die Staatsanwaltſchaft wolle ein Exempel ſtatuieren, ſie. 
ů wolle abſchrecken 

und mit Recht hat er ſich gegen eine ſolche Auffaſſung he⸗ 
wandt. Das Gericht hat in ſaſt allen Fällen den Staats⸗ 
anwalt übertrumpft, Zwei 
kommen für die „Straſtaten“ von Plenikowſki in Frage: 
5 110 und 8 115. 

Der hen chuſchß 11⁵ Keiunnbh lautet: „Wer an einer 
öffentlichen Zuſammenrottung, bei welcher eine in den 

119 und 114 bezeichneten Handlungen mit vereinten 
räften begangen wird, teilnimmt, wird wegen Aufruhrs 

mit Gefängnis nicht unter ſechs Monaten beſtraft.“ 
„AAbſatz 2 (lder zur Begründung herangezogen wurde) 
heißt: „Die Rädelsführer, ſowie diejenigen anbiungen 
welche eine der 8 118 und 8 114 bezeichneten Handlungen 
begehen, werden mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft; 
auch kann auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht erkannt 
werden. „Sinb mildernde Umſtände vorhanden, ſo tritt 
Gefängnisſtrafe nicht unter ſechs Monaten ein.“ 

Dieſer Paragraph ſetzt demnach voraus, daß bei einer 
öffentlichen Zuſammenrottung mit vereinten Kräften Wi⸗ 
derſtand mit Gewalt oder durch Bedrohung geleiſtet wird. 

      

Davon kann aber nach dem Ergebnis der Verhandlung kelne 
Rede ſein. Es iſt lediglich vorgekommen, daß einige der 
Verhafteten ſich ſträubten, mitzugehen. Von einem Angriff 
„mit vereinten Kräften“ aber hat kein Menſch geſprochen, 

ſo daß alſo die Anwendung dieſes Paragraphen völlig üun⸗ 
verſtändlich bleibt. Anders liegt der Fall bei Sbewuüe 
110 (Aufforderung zum Ungehorſam gegen Seſgee, wofür 
die Vorausſetzungen ſicherlich gegeben waren. 

urteilte ihn zu einem Monat Gefängnis. ü 
Bei dem, Strafmaß für P. iſt, wie der Vorſitzende be⸗ 

merkte, entſcheidend geweſen, daß er Lehrer und Abgeord⸗ 
neter iſt. Aber das ſchwere Gewicht dürfte mehr auf dem ů 
unansgeſprochenen Wort „Kommuniſt“ gelegen haben. 

Auch die Zuſammenſetzung der Schöffenbank mag eine 
gewiffe Erklärung für das unerwartete Urteil bieten, Haite 
es doch der⸗„Zufall“ gewollt, daß beileibe keine Arbeſter, 

Friſeurmeiſter ſondern ein blederer Küſter und ein dito Friſe 
über die Kommuniſten zu Gericht ſaßen. Es kann woßl 
keine Frage ſein, daß das Urteil in der Bernfungsverhand⸗ 
lung, mit der wohl ſicher zu rechnen iſt, einer Korrektür 
unterzogen wird. Denn wenn dieſes Urteil zum Mgöſte. 

        

  

      

für die Rechtſprechung in politiſchen Fällen werden ſo⸗ 
würden wir „berrlichen Zeiten“ enigegengehen. 

— 3* 

  

Die Kindesleiche nuf dem Holgfeid 
Bisher vergebliche Suche nach den Tätern 

Dienstag vormittag wurde, wie ſchon gemeldet, a 
Holzſfeld Prowe am Kaiſerhafen, in der Nähe der Fähre, 
eine zerſtückelte Kindesleiche gefunden. An derſelben feblten 
Kopf, Unterleiß und Beine. Allem Anſchein nach handelt 
es ſich um oein neugeborenes Kind. 
Leichenteil dürfte erſt kurze Zeit vor dem Auffinden an die 
Fundſtelle gebracht worden ſein. Die fehlenden Leichentetle 
konnten bisber nicht gefunden werden 

Perſonen, welche zur Ermitilung bes Täters irgendwelch 
Angaben machen können, werden kieert Hur ſich: auf. dem 
Polizeipräſidinm bei⸗-der Kriminalpolizei, Zimmer 22 bis 
zu melden baw. ihre Angaben ſchriftlich einzureichen, die 
auf Wunſch vertraulich behandelt werden. 

   

    

  

wegen Bergehens gegen die Paragraphen 110. 

Paragraphen hat es doziert, 

ezeichnend 
iſt es noch, daß der Staatsanwalt ſelbſt für einen der An⸗ 
geklagten auf Freiſpruch pläbierte, das Gericht dagegen ver⸗ 

Der aufgefundene 

  

     

  

    

Seruns! 

J. Veiblett det Leuziger Voltsſtinne 

Line ummagende Exfimdu 

J Jorſcher, die in ihren Laboratortien viele Jabre an der 
Löſung einer ſchwierigen Aufgabe arbeiten, pflegen die Welt 
nicht mit lauten Kunbaebungen darauf aufmerkſam zu 
machen, wenn das Werk ihres Lebens endlich vollendet iſt. 
Man darf ſich deshalb nicht wundern, daß die Oeffentlichkeit 
noch nichts von einer Entdeckung erfahren hat, die in der 
danzen Welt Kuffehen erregen muß, Iſt es doch endlich ge⸗ 
ungen, ein ſchwieriges Problem zu löſen, nämlich das Leucht⸗ 
gas zu entgiften. Seitdem das Gas ein unentbehrlicher 
Helfer der Hausfrau geworben iſt, hat man ſich bemübt, Ge⸗ 
ahren zu bannen, die von der Gasbenutzung unzertrennlich 
ſchienen. Obwohl man ſich mit dem Gedanken vertraut ge⸗ 
macht hat, daß bei Gasbenutzung beſtimmte Vorſichtsmaß⸗ 

immer wieder Unfälle durch Gasvergiftungen. 

ſtrophen gerade im letzten Winter nie ſo beänaſtigend ge⸗ 
häuft haben würden, wenn nicht die außergewöhnliche Kälte 
berſtehen, Rohrbrüche hervorgerufen hätte. Doch iſt es zu 

rſtehen, — 

daß ängſiliche Gemüter oft beſorgt nach ihrem Gasherd 
blicken und ſich regelmätin vor dem Schlaſengehen noch 
einmal genan verſichern, ob der Haupthahn geſchlofſen iſt. 

Die große Entdeckung iſt in ben Laboratorien der Ber⸗ 
Iiner Stüdtiſchen Gaswerke gemacht worden. Mit den ver⸗ 
ſchiebenſten Methoden hat man dort verſucht, dem Leuchtgas 
dat Kohlenvyyd und damit feinen giftigen Beſtandteil zu. 
entziehen, Aber das Problem, das bewältigt werden ſollte, 
war ſo ſchwierig und mußte von ſvvtel verſchledenen Geſichts⸗ 
ſich imm aus betrachtet werden, daß die Forſcher aller Länder 

„ immer »wieder enttäuſcht ſahen, Handelte es ſich doch⸗nicht 
allein darum, das Gas zu entgiften. Minbeſtens ſo wichiſg 
war es, datz das gereinigte Leuchtgas bei dem Prozeß nicht, 
ün ſigwert. Dichte und Bündgeſchwindigkeit einbüßen 
urfte. ä 

Al dieſe Fragen ſind hente gelöſt. 
Nur eine Schwierigkeit iſt noch iu UÜberwinden, die freilich 
eutſcheidend iſt. Die Chemiker ſind ſich darüber klar, baß 
ibre Entdeckung ketuen Wert für das praktiſche Leben hat, 
ſplange die Produktionskoſten des giftfreten Gaſes zu hoch 
find. Eine allgemeine Tariferhöhung würden die Verbraucher 
ichwerlich tragen könnenu. Die Gaswerke erklären ſich jedoch 
nehhne. die vermehrten Unkoſten allein auf ſich zu 
nehmen. 

Abgeſeben 'dapon, daß die Koſten der Entgiftung bei dieſem; 
Verfahren ziemlich hoch ſind, büßt das gereinigte Gas dabei 
zuviel von feinem Heizwert ein. Auch ein anderes Ver⸗ 
ſahren, in beſſen Verlauf man bei der Gasentgiftung Amei⸗ 
ſenſäure gewinnen würde, erſcheint nicht rentabel: wo ſollten 
die Verliner Gaswerke, die bei einem ſolchen Entgiftungs⸗ 
prozeß jährlich etwa 10000 Tonnen Ameiſenſäure Pvender 
würden, Abſatz jür dieſes Produkt finden? Beträgt doch der 
deutſche Jahresbedarf an dieſer Säure insgeſamt nur wenige 
tauſend Tonnen. „ ů 

Um ein Seuchenſchwein 
Von Riearbo, 

Möchten Sie mit einem verſeuchten toten Schwein auf 
dem Rücken in gllhender Mittagsſonne 80 Kilometer 
pilgern? Nein, Stie ſind ja auch kein Landarbeiter — 
HBei einem Domänenpächter in Ließau war eine Anzahl 

Schweine eingegangen. Der Tierarzt verlangte, daß unver⸗ 
züglich ein Schwein nach Hohenſtein geſchickt wird. In der 
bortigen Viehfeuchenunterſuchungsſtatton ſollte die Todes⸗ 
urſache des Schweines feſtgeſtellt werden, damit entiprechende 

gewöhnkich heißer Tag und wegen der Infektionsgefahr 
ſollte die Schweineleiche möglichſt ſchnell transportiert 
werden. Der Domänenpächter hat gut und gern ſeine 

wäre ſicherlich auch aufzutreiben deweſen, Eiſenbahnver⸗ 

transport durch einen Boten, Das Schwein wog 51 Pfund, 
wurde in einen Sack geſteckt und der jährige Arbetter 
Walter T. wurde auserſehen, mit ber toten, infizierten Sau 

deſtens 30 Kilometer weiten Weg⸗nach Hohenſtein. Au rabeln, 
„Und das emnihe Lein So der junge Müm rbeit 

ſeiner Schulentlaſſung bet dem Domänenpächter in Arbeit, 
weigerte ſich, den Leichentransport zu vollbringen. Er ſchätzte 
bas Gewicht der kleinen Sau ſogar nur auf 90 Pfund und 
behauptete, er könne die Arbeit, in der Mittagsalut nicht 

ſeuchten Kabaver im Sack in der Mittagsalut zu ſchleppen, 

geſehen davon, daß der⸗Kadavertransport eine ganz ſchöne 
Kraftleiſtung barſtellt, wirdnder junge Menſch ſich, ganz 
nüchtern geſprochen, geekelt haben. ů ů 
., Wo ſoll das nun hinführen, wenn ſchon ein Arbeiter an⸗ 
füngt, gewiſſe Arbeiten als zu ſchwer zu empfinden? Wo ſoll 

käüngt, ſich vor infizlierten toten Säuen zu ekeln und 

Lalten 30 Kilomneter lang einatmen wil?? 
Sa ech. Burſchen kann man auf ſtactlichen Domänen nicht 

infizierte tote Sau. —— * 
Gul, ein Landwirt - der ja den Kerger mit den Leuten⸗   

alten. Der junge Menſch ha⸗ ; 
erbrechen, das ſich kein Arbeitsſklave zuſchulden kommen 

laßeen darf. Raus mit ſolchen aufſäſſiaen Subjekten! Natür⸗ 
man kennt ja ſelbſt Mördern gegenüber gewiſſe lich, do ů 

menſchlide Rückſichtnahmen, ſollte man ſenem gefährlichen 

  

laffen, die winzige Gnadenfriſt der Kündigang? * 
„Nein, keine Gnade für ſolche, Burſchen, friſtloße Ent⸗ 
laffungl Raus auf der Stellel —. — 
— Wie geſcbrlich der Burſche iſt, gebt daraus bervor, daß 
er es wagte, den Herrn Domänennächter anzugeben, die 
geſetzliche Kündigung einzuhalteni und demnach noch den 

Reſtlohn von 16,20 Gulben zu, beanſpruchen, Sechzehn Dan⸗ 
ztger Gulden und zwanzig Pfennigel, — — 

Kommt ſelbſtverſtändlich, and 
in Frage. Friſtlos 

  

Maitii lich überhaud r. 
wegen Arbeitsverwei⸗                 

Keine Gasvergiftungen mehr nöglich 
Wie das Leuchtgas entgiftet wird — Unvorſichtige können aufatmen — Der Koſtenpunkt 

regeln nicht außer acht gelaſſen werden dürfen, ereianen ſich 

Man muß allerdings bedenken, daß ſich die Gaskata⸗ 

Maßnahmen ergriffen werden können. Es war ein un⸗ 

zwanzig Pferde im Stall ſtehen, Wagen ſind da, ein Auto 

bindung gibt es, aber am billigſten erſchien ihm der Leichen⸗ 

auf dem Aſt auf ſeinem Kabe in der Mittagzalut den min⸗ 

leiſten. Tatfächlich aber wird ibn der Gedanke, den ver⸗ 

30 Kilometer zu ſchleppen, widerborſtia gemacht haben. Ab⸗ 

das hinführen, wenn ein ganz⸗ gewöhnlicher Arbeiter an⸗ 

nicht mal ein bißchen Verweſungsgeſtank bei 32 Grad im chkannenbrüä⸗ 

die Mottlan. Es gelang, den Lebensmüden zu beren. Ein 

gebrauchen. Friſtloſe Entlaſſungl, Verrecke im Chauſfes⸗ Schnnobeamter nund ein kurbeiler⸗Samariter machten bis 
graben, denn ſolche Arbeiter ſind nicht mehr wert als eine 

kenut — wird es mit dey Stanbpunkt des Domänenpächters 
t ein Verbrechen begangen, ein 

Arbeitsverweigerer nicht. wenigſtens eine kleine Chance   

Treilag, ben 19. September 1029 
„ 

Das brauchbarſte Berſahren ſcheint darin zu beſtehen, ba 
— bas Kohlenorpd verſiü wirb. heben, daß 
Man muß dabei Leuchtgas einem Tieſküblungsverſahren 
unterziehen, damit es eine beſtimmte Temperatur erreicht, 
bel der ſich das Kohlenornd als Flüſſigkeit aueſcheibet. Das 
ieint bis jetzt das billiaſte Berfahren zu ſein, das man 
wahrſcheinlich auch in der Praxis benutzen wird. Die Jach⸗ 
leule werden ſich aber anſtrengen müſſen, um die Probuk⸗ 
tionstoſten noch erheblich zu ſenken, denn nach ungefcthrer 
Schätzung beträgt der Mehrpreſs des gereignigten Gafes 
augenblicklich noch etwa eine Mark aͤchtzig für, den Kübik⸗ 
zeutimeter. Das würde einen Gaspreis bedeuten, der für 
den Verbraucher untragbar iſt. Alfo ſcheint wenigſtens in 
allernächſter Zeit die Lieferung des ungefährlichen Leucht⸗ 
gaſes noch nicht möglich. — 

Auch die Berliner ſtädtiſchen Gaswerke, in deren La⸗ 
boratorien die Experimente ausgeführt wurden, ſind der 
Anſitcht, daß es noch eine gewiſſe Zeit dauern werde, bis 
man alle Haushaltungen mit giftfreiem Gas beliefern, kann. 
„Gewiß würde es einen ungeheuren Fortſchritt bebeuten, 
wenn wir das gereinigte Gas zu einem annehmbaren Preis 
berſtellen und liefern könnten,“ verſichert man an maßgeben⸗ 
der Stelle. „Die Gefahren des augenblicklich benutzten 
Leuchtaaſes ſind aber nicht ſo groß, baß wir mit der über⸗ 
ſtilrzten und daher allzu koſtſpieligen Herſtelluns des neuen 
Gaſes beginnen müßten, Haben ſich doch im Jahre 1027 in 
Berlin, nur 122 Unfälle durch Leuchtgasvergiſtungen er⸗ 
e“ und das ſcheint den Gaswerken keine hohe Zahl zu 
ein 

„Im Jahre 1926 kamen in ganz Deuiſchland nur⸗ 
etwa öboh Unallücksfälle durch Gasvergiftuna vor, 

Auch die Annahme, daß die Selbſtmorde zurüickgehen wür⸗ 
den, wenn nur giftfretes Gas geliefert würde, halten wir 
für falſch. Im Jahre 1926 endeten in Deutſchland ungefähr 
16 500 Menſchen durch Selbſtmord, aber nur 1086 Seibſt⸗ 
mörder wählten den Gastod. Wenn jemand glaubt, das 
Leben nicht mehr ertragen zu können, findet er aber einen 
Weg zum Selbſtmord, mag man es ihm noch fo ſchwer 
machen. Wir würden aber die Einlührung des giftfreien 
Gaſes im Iutereſſe all der Soraloſen und Unvorſichtigen 
begrlißen, deren Zahl ſich nicht verringern will. 

Derartige Unfälle würden ſelbſtverſtändlich bei giftfretem 
Cas nicht vorkommen. v 

Wenn es gelingen ſollte, kohleuoxydfreies Gas billig 
herzuſtellen, würde 

der Wettkampf zwiſchen Elektrizität und Gas 
in ein neues Stadium treten. Etwa zwet Milllarden Kubik⸗ 
meter Gas werden jährlich in den deutſchen Haushaltungen 
verbraucht, und etwa 74 Prozent aller Straßen in Deutſch⸗ 
land beſitzen Gasbeleuchtung. Der Siegesznug der Elektri⸗ 
zität hat das Gas in Deutſchlaud bisher nicht verdrängen 
können, Vielleicht gewinnen die Gaswerke — wenn die 
neue Erfindung ſich in der Praxis auswirkt, — neue Kun⸗ 
den aus dem Heer der Aengſtlichen, die bisber eine Gas⸗ 

anlage nur mit gelindem Grauen zu betrachten pflegten. 

  

Die augeſtrengte Klage vor der Fachkammer für 
Laud⸗ und Forſtwirtſchaft hatte nur zu prüfen, ob dieſer 
Trausport des verendeten infizierten Schweines eine Arbeit 
darſtellt, oie man einem Arbeiterx zumuten darf oder nicht. 
Und da 15 mau, es iſt zuzugeben, baß es eine beſonders 
ſchwere Arbeit darſtellt, in der Mittagshitze mit eimem 
30 Pfund ſchweren Paket 30 Kilometer zu radeln. Es ſchaltet 
aus, baß das Schwein tatſächlich 51 Pfund wog. Für die 
Meuuße der Zumutbarkett iſt davon auszugehen, daß der junge 

enſch nach ſeiner eigenen Erklärung es auf 30 Pfund 
ſchätzte. Ausnahmsweiſe könne man ihm ſchon dieſe Arbeit 
zumuten, Die Tatſache allein, daß es ſich um ein verendetes 
Stück Vieh handelt, durfte den Kläger nicht abhalten, die 
Arbeit zu verrichten, da das Sthwein kurz vorher verendet 
war und nicht dargetan iſt, daß es berelts ſo ſtart verweit 
war, baß einem Landarveiter nicht der Geruch bätte 
zugemutet werden können. 

Die Klage wird abgewieſen, es bleibt bei der friſtloſen 
Entlaſſung. 

Etwa 6 Jahre hat T. bei dem Domänenpächler gearbeitet. 
Der Monatslohn betrug — 16,20 Gulden bar Geld, 
ein Schwein briugt ihn um dieſes ſchöne Einkommon. Ein 
Arbeitsloſer mehr. ů — 

Abends- DIumDnü 
(Ding rchentweriet frthilohel Der intime- Bumameb 
Elngang durch die II. L.-Lichispiele O O O O B- & Uhr frah geeffuet 

    

Spruug in den TLud 

Von der Milchkannenbröcke in bie Mottlan 
Geſtern abend gegen 1075 Uhr ſorana der Arbeiter 

Röbert L., wohnhaft Bleihof, von der Milchkannenbrücke in 

zum Eintreffen eines Arztes Wieberbelebungsverſuche, doch 
ohne Erfolg. öů ů 

Die Polizei teilt daau mii: 

Währeud der Streife wurde geſtern abend gegen 10410 
Uhr einem Beamten an der neuen Mottlau von einem Ar⸗ 
beiter mitgeteiit, daß von der Milchkannenbrücke etne männ⸗ 
liche Perſon in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die neue Mott⸗ 
lau, geſprungen ſei. Zwei Beamten begaben ſich ſofort zur 
Milchkannenbrücke, konnten aber niemand mehr ſehen. Ste 
beſorgten ſich ſofort ein Ruderbovt und ſuchten it Hil fe: 
van Bootshaken die Stelle ab. Es gelang, ihnen 
auch. nach ungefähr 10 Minuten, den Mann aufzufinden. 
Wieberbelebungsverſuche, die die Beamten und Sivil⸗ 
perſonen anſtelktetß waren ohne Erfolg. Der feſort berbei⸗ 
gerüfene Arzt konite nur noch den Tod feſtſtellen. ie. Be. 
amten ermittelten in dem Ertrunkenen den Arbeiter Rovert. 
L., 190t.geboren. L. wurde mit dem Leichentransvortwagen. 
unch dem Hagelsberg ins Leichenſchauhaus gebracht. Die 

    

   
  

Eltern des L. wurden von dem Vorfall benachrichtiat.



  

Stebukterrezelung in Proletariat 
ö‚ Der NRousreß lür Serualreſorm 

Auf dem internatlonalen Kongreß für Sexualreform 
rachen geſtern eine Reihe bekannter Kepi 

ber die Hen ur von Blchern und Theaterſtlicken mit ero⸗ 
tiſchem Inbalt. Die Rebner verurteilten durchweg die 
Uebersrſſſe des 4 Hiekt Peut⸗ wertvolle Kunſtwerke. Elnen 
längeren Vortrag hielt Diuten, ber Verkaſfer bes au⸗ in 
Deutſchland erſolgreichen Schulbramas „Der junge Woodly“, 
Er erllürie, die Zenfuarbehbrden ſeien minbeſtens 20 Jabre 
hinter der Entwicklung der allgemeinen Geiſtesverfaſſung 
zurüdgeblleben. ber di kun ů 

Vorher verbandelte der Kongreß über die Steriliſierung 
von Schwachfinnigen ober unbeilbar Kranken, Es zeigte 

ch Überraſchenderweiſe, baß die Reformer heute mit ötefer 
ordetung piel vorſichtiger ſind als noch vor einem Aahr⸗ 

zehnt. Mehrere Rebner belonten, daß die Wiſſenſchaft in 
ibren Vererbungsgeſetzen eher unſicherer als beſtimmter 
geworben iſt, Es erſcheint heute fraglich, ob die Sterili⸗ 
ſterung wirklich den gewünſchten Erfolg haben würde. Fer⸗ 
ner wurde bervorgehohen, daß jede Geſetzgebung in dieſen 
Dingen notwendig klaffenbeſtimmt ſein müſſe und deshalb 
mit Mißtrauen zu betrachten ſei. ſöltge ſet nog ber eueß 

Auß der großen Zahl der Vorſchläge ſei noch der eine 
Lonbohet Westes Krhnt, der die zwangsweiſe Beſchrän⸗ 
kung der Familien der armen Bevölkerungsſchichten auf 
51 Kinder verlangte. Eventuell ſolle durch Geſetze die 
Steriliſierung aller unbemittelten Frauen mit mehr als 
einem Kind heſttimmt werden. Eine niedrige Geburtenrate 
des Proletariats ſei der kürzeſte Weg zu fozialer Reform. 

Aunio fißhet nnter eine Lnkomutive 
Schwerer Unfall bei Berlin 

Ein von Seeßeld nach Blumberg nahe Berlin fahrendes 
Automobil, in dem ſich Berliner Herren befanden, fubr 
geſtern gegentabend an der Bahnſtrecke Berlin—Werneukhen 
in eine geſchloſſene Schranke, geriet unter die Lokomotive 
einek herannabenden Perſonenzuges und wurde völlig zer⸗ 
trümmert. Einer der Inſaſſen, namens Höpfner, wurde auf 
der Stelle getötet. Der Beſitzer und Führer des Autos, 
Walter Gerner, ſowie der dritte Inſaſſe, ein Herr Pilz, wur⸗ 
den leicht verletzt. — 

Auf der Landſtraße von Kraliewo nach Räaſka in Serbien ‚ 
ſtürzte ein Laſtauto vom Straßendamm in den Ibar⸗Fluß. 
Der Chauffeur und ſein Begleiter kamen ums Leben, von 
den übrigen Inſaſſen des Wagens erlitten drei lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen. 

  

Dus gute Vorbiln 
Ullohollperxen für Kraftlabrer im Beßirk gahel 

Der Kaſſeler Regierungspräſident, Dr. Friedensburg. 
bat Über die in öffentlichen Dienſten ſtehenden Kraftfahrer 
Verit Bezirkes eine Alkoholſperre verhängt, die auf dem 
erfügungswege an alle Landräte bes Regierungsbezirkes 

unb an die Polizeipräſidenten von Kaſſel, Hanau, Fulbda 
und Marburg weitergegeben wurde. In der Begründuna 
wirbd, a ron daß Kraftverkehrsunfälle hbäufig auf den 
Miſibräuch bon Alkohol zurückzuführen ſinb. Die Behörden 
müſſen daher auf die möglichſte Beſchränkung des Alkobol⸗ 
genuſſes für alle Kraftwagenführer dinwirken, denn es ſei 
zu wünſchen, daß die ſtaatlichen Dienſtſtellen in dieſer Hin⸗ 
gede den im frelen Beruf Tätigen mit autem Vorbild voran⸗ 
gehen. 

Unſal eines Waſſerilngzeuges. Als das Waſſerflugzeug 
D. 945 geſtern nacht von einem Uebungsflug nach Nor⸗ 
derney gurückkam, ſetzte es in der Dunkelbeit infolge Irr⸗ 
tums des Piloten zu hart aufs Waſſer, überſchlug ſich und 

   
ſer Autoren 

tat ein einwandfreies Alit 

    

  

ing zu Bruch. Die beiden, Iujaſſen, der Klugzeugführer 
ctresgow unb Der Pechacdier Whe 
wo ſie mit einem Rettungsbort abgebolt wurden. Beibe 
ſind vollkommen unverletzt geblieben. 

Das Schlafgimmes in BDrunn geſetzt 
Vurchtbare Ehetragödie in Dortmund 

Geſtern nachmitiag wurpe die Feuetwehr in die Wohnung 
des Jahre alen Penſionierlen 'okomotipführers Schumann 

Herufen. In dem brennenden Schlaßzimmer fand man die 
? Jahre alten Ehefrau mit einer ſchweren Schädelverletzung. 

Der Amein 16 mit einer ſchweren Schußverle * in der 
Aüche in einem Seſfel. Die Mordlommi lede ſtellte feſt, daßz 
Schumann ſeine Frau mit- einem Schmiedehammer ſchwek 
verletßzt und ſich vann ſelbſt, nachdem er das lafsimmer in 
Brand geſtedt, einen Schuß beigebracht hatte. Beide Eheleute 
wurden lebensgefährlich verleift ins Krantenhaus geſchafft. 
Währenb vie Frau noch in iſeber ben U iſt ver Mann 
ſeinen Verletzüngen eriegen. Ueber den Beweghrund der Tat 
errſcht noch Ungewißheit. — 

  

    EEHERE 

Zwei Eberswulder Mörder? 
Peter Echnell weiſ ſein Mlibi nach 

Der 31jährige Peter 'ell, ver geſtern vormittag in der 
Nähe von t a. d. H. unter dem Verdacht verhaftet 
worbden war, die Zigarrenhändlerin Ellebrandt in Eberswalde 
ermordet zu haben, konnte n die fragliche Stunde der Mord⸗ 

dfret Llib uichev len Der eicen 8 richtet 
B0 IU Kven zwei Ländſtreicher, den 43lährigen Hexmann 

ahls und den 28jährigen Kurt Weihe. die in der Nacht zum 
Montag in der Eberswalder Herberge Untertunft gefunden 
batten und ſeit der Mordtat vérſchwunden, ſind. Es 5 . 
kurſch⸗ worden, daß Weihe Montag friih einem anderen Sch u⸗ 
urſchen der Herberge ein großes Meſſer, Aiee die hat, mit 

dem allem Anſchein nach wenige Stunden ſpäter die Zigarren⸗ 
hänblerin erſtochen wurde. 

Altutwerpen im Dunkeiin 
Mittwoch abend iſt infolge Kurzſchlüſſes die Haupt⸗ 

elektrizitätszentrale von Merxem⸗Antwerpen lahmgelegt 
worden. Die Stadt Antwerpen war die ganze Nacht in 
Dunkelheit gehüllt, auch konnten geſtern früh die Stratzen⸗ 
DPahnen noch nicht verkehren. Der Hauptdynamo iſt außer 
Betrieb und die Ausbefferungsarbeiten werden zwei Tage 
in Anſpruch nehmen. ů 

r' Brächmann, fielen 
ins Waſſer, konnten ſich aber auf bie Echwimmer retten, von 
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SEADES — 2 
— Prochtamint am Freilaß 

lE, -.16,40—15:Unterhalfungskonzert. nkkgvele, 
Pirt Laftsfunk. Borbengender Wilepse,s 

1ů9 7*3 [(ch. — 18.45:, Der. siß im Exiſtenn unichi 
v Kreilel. — 19,12, Frausbſiſcher Sprachunterricht 
t, Sindienrat gontab Oucas. — 195: Neues aus aller 

jelt, — 10,55:, Weſterbienlt, — 20.05;, Orcheiter⸗Kongert, unk⸗ 
orcheter. Pirigent' Erich Seidler. Soliſt: Anguft Dewers (Pioline). 

i or Seo, Heriſg.e=, Gegerhbeußh, Prchtehgrielen⸗ ‚ .— 2210; 20 Eehfengchrichten, 
Saehe. Ausgileßenb⸗ unierbeitänds- nuüß Tanzmuſik. Bunk⸗ 

Moch ein ſchreckliches Schiffsemglüice 
Ein Segelboot gekentert — 12 Perfonen ertrunken 

In der Bucht von Bakn kenterte ein Segelboot, bas 28 
bie offene See hinausgetrieben war. Zwölf der Iulaſſen, 
darunter mehrere Kinder, ſind ertrunken. 5 

  

  

Her Leichenfſund bei Ratibor. Zu der Meldung aus 
Füirſtenberg an der Oder, nahe Mailbss, über den Leichenj nd   

  

Die Zahl der weiblichen Perſonen iſt in den letzten drei 

auf dem Bahntörper wird mitgeteilt, daß es Der um den 
Fabrikbeſitzer Vrau W15 aus Ratibor handelt, der 40 Jahre 
ailt war und ßrau und Kinder hinterläßt. „    

Der Ausgangspunkt des 
Zeppelin⸗Polfluges 

Wie bekannt, wird die nächſte größere 73 rt 
des Haihaf⸗ Eepbelin“ ein Polflug ſein, deilſen 
wiffenſchaftliche Leitung kein⸗Geringerer als 

. Fr 0rf Nanſen, einer ber Legeplauſe Po⸗ 
larfſorſcher übernimmt. Die geplante Expe⸗ 
dition iſt in ihren Grundzügen bereits eſn 
gelegt. Demnach wird ſie ihren Anfang in 
dem norwegiſchen Hafen Tromſb (unſer 
Bild) nehmen, wo der erſte Ankermaſt und 
ein Depot für Brennſtoffvorräte errichtet 

wird. öů 

225* EEEEEnnn 

Mernſchen, die gewaliſam ſterben 
Mord und Totſchlag und Hinrichtungen in Preußen im Lichte 

der Statiſtik ‚ 

Durch Mord und Totſchlag büßten, wie. das Preußiſche 
Statiſtiſche Landesamt feſtſtellt, im Jahre 1927 = 841 Perſonen 
(493 männl., 348 weibl.) ihr Leben ein.; außerdem wurden 
drei Männer hingerichtet. 

ſächlich bei den Erwachſenen, deren Zahl diesmal 300 betrug, 
während es 1926 noch 341, 1925 —= 359 und, lehien biei Johren 

ahren 
dagegen ſaſt gleich geblieben. Vergleicht man unter Fortlaſſung 
der Kriegs⸗ und erſten Nachkriegsjahre die Sterbeziffer beider 
Geſchlechter im Laufe der letzten 26 Jahre, ſo zeigt ſich, daß die 

Männliche im großen und Fher en eine wechſelnde Höhe auf⸗ 
weiſt. Bei den weiblichen erſonen bage jen ſteigt ſie, wenn 
auch unter Schwankungen, allmählich an. Unter den getöteten 
Perſonen befanden ſich 256 oder rund 32 v. H. bis zu einem 
Jahre alte Kinder, die überwiegend gleich nach der Geburt er⸗ 
tränkt, erwürgt oder erſtickt wurden. 

Die hauptſächlichſten Tötungsarten bilden Erſchietzen mit 
rund 22 v. H., Erſtechen mit rund 19 v. H. Ertränken mit 
rund 16 v. Hund Erſchlagen mit rund 14 v. H. aller Fälle. 

  
  

Covriabt 1020 bo Köttrincer Berlansanſtalt u. Druckerel G.m.ö. O., Zena 

30. Fortſetzung. 

Nun ſchritten ſie nebeneinander zum B. imans, 
eng wiis nach dem ſich mancher umbrehte biman 

n Garmiſch berrſchte retzer Betrieb. Geſtalt 
E ieder Farbe Form, mit Etlern Ropeln 
80 ialetl vernsbm wan weſch Uir Sacſen 5. awiſcher binein 

‚ man waſchechte en, i i Rhbemlünder und fehr wiel Verliner.. ichen dine üüi U ſauter he⸗ ů 
Vacgegt und bald lagen die letzten Sänier Wiuter übnen. 0 

etzt legten ſie ihre Bretter an und im zügigen Glei 
ſchritt ging es vorwürts, rechis und Uines pen laneebedeckten 
Tann. Ein Gefühl der Wonne beſchwingte Tonis Glieder, 
Se ü5 ar Deten. tatfächlich au tun hatte, um ſich an ihrer 

Er.bemerkte hahere „Wirſt du deine Kräfte nicht zu früh⸗ 
2855 verausgaben? Wir haben noch eine lange Tour vor 

dch ſtrenge-mich noch nicht an,⸗ antwortete Toui nur. 
AbAnd zu buleb ſie ſtehen und brach in Kufe der Bemunbe⸗ 
rang und des Stauneus ans. wenn ſie eine verſchneite Hütte 
entbeckte, oder eine Gruppe von Bäumen, die unter dem 
reichen Schnerbelag groieske Jormen angenommen hatten. 
Eine Fernſicht war noch nicht möglich, weil ein leichter Nebel 

andenten, bin Her p0s Metzerßeingebiet uit ber Zuaſpibe unb — —— e, er Zugſpitze unß 

2 einer halben Stu en die Partaach⸗ 
klamm. Hier mußten fie ihre Ski wigberrggen b- 
oni ſchritt wie in einem Märchenlande, ſo wirkten die 

Bebilbei ————— der Klamm Durch das Eis 

Alsſte die Kamm darchſchritten-batten, ging es wieber 
af⸗den Skiern:meiter, und nun ſiieg das Gelände jchon 

langfam an, Nachbem die beiben etwa ein 1Stunde, uft lang⸗ 
ſamer, oft ſchneller, je nach der Beſchaffenheit des Gelandes, wꝓPW¶K＋＋¹»AòC0¶ 

Er hreifte von einem neßällten Baum den Schnee.„Wol⸗ 

len Sie bitte Platz-nehmen, gnädiges Fräulein?“ ſcherzte er. 
Sie ſetzten ſich beide. Drüben an den bohen Felswänden 

ſüunei allmählich die weißen Nebel und bie und da lugte 
ſchon ein Stückchen blauer Himmel durch die Wolken. 
Schweigend ſaben ſie nebeneinanber. Es herrſchte eine feier⸗ 
liche Stille — kein Laut weit und breit. 

'ach einer Weile kamen einige, Skilänier und ⸗läuferinnen 
vorbet. „Heil!“ und „Berofrei!“ klangen ihbre Grüße ber⸗ 
über und einer rief, als er die beiden anf dem Baumſtamm 
ſitzen ſah:Schon ſchlaup gemacht?- * 
Als die Gruppe vorübergezogen war, erhoben ſich auch 

Toni und Moosbauer. „Auf geht's!“ ſagte dieſer. Aber Toni 
hielt ibn am Arm feſt. „Noch nicht!“ ſagte ſie, „warum ſaßſt 
ou kein Wort von deiner Braut? Es geht mich ja eigentlich 
nichts an, aber es quält mich furchtbar, wenn ich mit dir in 
die Berge gehe ... ich habe ja gar kein Recht dazu.. ich 

nis Kef neigte Hh auf Pie. Brut; Mgpsbaner ſab f mnis Kopf ne * e Bruſt; Moosbauer ſah ſie 
erſchrocken an. „Du wieh uſcht zumkehren, Toni!“ ſagte er 
beſtimmt, „niemand kann uns einen Vorwurf machen, wenn 
wir zuſammen eine Skitour umternehmen “T. 

Das habe ich mir in Garmiſch auch erſt geſagt, aber jetzt 
—ich weiß nicht, was ich tun folk!“. Sie ſethte ſich wieder auf 
den Baumſtamm und barg ihr Geſicht in den Händen. 

Mopsbaner ließ die Stöcke in den Schnee aleiten, ſetzte 

keir.,en Larſt miet Aarnia ſeen jugte er.-es Seen 2 — ſein.“ ſagte er, „das Leben 
will eben manchmal auders wie wir.“ Und als ſie nichts 
antwortete, flebte er: „Soni!!!: 

Da Hob ſie lanſam ibren Kopf. Ibre Augen glänzten 
feucht und als er ſeine Hände nach ihr ausſtreckte, lagen ſie 
lich plönlich beibe in den Armen und küßten fich in leiden⸗ 
ſchaftlicher Erregung, ſo daß fie. gar nicht gewahr wurden, 
Daß ein weiteres Skiläuferpagar an ihnen vorbeigog. Erſt 
burgck deilt-Kauf bendie ſie ieber in Sie Sirklichkei! ů —.— ů — 

Toni erhop ſich zuerſt: nun anſbrechen“, und 
nach einer Weile fügte ſie Hinzu: „Es iſt nichts Schlechtes, 
wenn ich dich lieb habe?s . ů ů 

„Rein, mein Liebes, Gutes, es iſt nicht ſchlecht!“ Er biß 
im einem großen ſeeliſchen Schmer bie Zälhne aufeinander, 
daß bie Backenknochen Kin Leing 28. dann ſchloß er noch⸗ 
mals ihre ſchlanke Geſtalt in ſeine Acme. ä* 

Dann ſtrebten ſie weiter- Schweigend glitten ſie neben⸗ 

  

     

  

tigt, die boch die aleichen waren. ů 
Toni behielt ihren zügigen. Schritt bei und ſtärkere Stei⸗ 

gungen nahm ſie ſehr gewandt, 1o daß ſie vitmals Moos⸗ 
baner ein Stück vorans- war. — 

Der Kebel zerteilte ſich nun völlia, die Wnchrgen Berg⸗ 
    maſſiwe kraten auf beiden Serten Fervor und Schneefeld 

breitete zich aus in goldenem Glanh, Soni atmete die friſche 

einander dabin, jedes mit feinen eis Gedanken äf⸗ 
E W——————— veithäß dünner und das Atmen ſchwerer. 

Kebe mit vollen Lungen ein und ihr Stbes⸗ das unter der 
Arbeit der letzten Wochen ganz blaß geworden war, nahm eine 
geſunde Frabe an. 

vorbeigezogen war, als ſie noch auf dem Baumſtamm ſaßen. 
Fröhliche Scherzworte flogen herüber und hinüber. Es ging 
jetzt immer ſteiler hinauf auf die Höhen, und nun ſah man in 
einiger Ferne auch die erſten Gruppen, die Schritt für Schritt 
emporſtiegen. 

Um die Mittagsſtunde landeten ſie, zum Teil dampfend 
und ſchnaufend in einer bewirtſchafteten Unterkunftshütte. Von 

ier aus waren noch etwa vrei Stunden dis hinauf zur Rack⸗ 
ütte, und Toni und Moosbauer legten, wie die ganze übrige 
eſellſchaft, eine Ruhepauſe ein. — — 
Vor der Hütte wurden die Skier und Stöcke in den tiefen 

fachne⸗ geſteckt und dann ging es ans Auspacken der Ruck⸗ 
ſäcke. Der Hüttenwirt lieferte eine ſchmackhafte Suppe, nach⸗ 
her gab es Brot und Speck, und Toni fpendete einige Pralinés. 

Die Kauwerkzeuge arbeiteten, und alle behaupteten, daß es 
noch nie ſo gut geſchmeckt habe wie jetzt. ů — 

‚ um Schluß gab es noch einen Tee, zu dem das Waſſer 
ebenfalls für teures Geld vom Hüttenwirt bezogen werden 
mußie, was aber der guten Stimmung, die bei allen herrſchte, 
keinen Abbruch tat. — — 

Nachdem der Magen zu ſeinem Recht gekommen war, 
machten ſich einige ſchon wieder ferlig zum Aufbruch. Die 
meiſten, zogen ihre Jäcken aus, denn die Sonne ſchien jetzt 
warm. Auch Toni und Moosbauer hatten ſich ihrer Bluſen 
entlebigt und ſie genoſſen dié kalte Luft, die um ihre Ober⸗ 
körper wehte, wie eine große Wohltat. Der Schnee glänzte ſo 

in ver Sonne, daß die Schneebriller aufgeſetzt werven mußten. 
Jetzt ging Kadet it ununterbrochen bergan und manchmal 

mußte, bas Rudel der, Sportlerinnen und. Sportler über 
ſchmale Grate hinweg. Je höher man hinauftam, deſto weiter 
blickte das Auge und deſtö gewaltiger wirkten die ſchueebe⸗ 
deckten Berge. p öů 
Aber an einigen Felswänden. brauten ſchon wieder Rebel, 
und es danerté gar nicht lange. da war auch die Sonne wieder 
von Wolken-und Kebelſchleiern verdeckt. Der Schnee verlor 
ſeinen Elanz und nahm ein ätheriſches Blau an. — 

Moosbauer rief Tyni und den anderen zu: „Wir müſſen 
wil aaimeln. wenn wir nicht in ein Schneegeſtöber kommen 
woöllen — — 

Es wurde jetzt nicht mehr viel geredet. Die Luft wurde 
e Aimter 6 In kurzen Zeitabſtänden 

mußten die Läufer immer wieder ſtehen bleiben, um die 
Lungen voll Luft zu ſchöpfen. 1 — 

Obwohl es erſt nachmittags vier Uhr war, wurde es voch 
ſchon dunkel. Schureſlockn. ſtürter, und nun kamen auch   v — Wie Erlen Schuss - Cortſetzunß folgt.) 

Da, ,e 

Die Zahl der männlichen Perſonen iſt gegen das Vorjahr 
um 64 oder 11,5 v. H. weiter Deren Habi di und zwar haupt⸗ 

Bald holten ſie die letzte Gruppe wieder ein, die an ihnen ů 
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Betteln iſt verboten! 
Die von der Straße — Menſchenwürde vor Gericht 

Betteln ilt verboten. So will es das Strafgeſetbuch. Ber bettelt, macht ſich einer Uebertretung ſchuldig. Der Staat hat für feine Bürger zu ſorgen. Für alte Menſchen gibt es Siechenheime. Für Invaliden und Arbeitsunfähige loziale Wohlfahrtsſtellen. Und der Amtsanwalt meinte neulich vor Gericht. Mag es Deutſchland noch ſo ft lecht gebeu, auf der Straße verrecken braucht niemand. Und der Richter fagte, es ſei eben verboten zu betteln; ſo ſtehe es im Geſetz und das Geſetz müſſe er anwenden. Es gibt aber Leute, die tros allem der törichten Anſicht ſind, daß ſie ohne zu betteln verrecken würden, und die ſich an das Strafgeße nicht kehren. Alſo müſſen ſie vor Gericht, Nur ſelten jin es junge Leute; größtenteils Lebensinvaliden, — Menſchen, denen das Leben arg mitgefpielt hat. Sie wollen oder kön“ nen nicht mehr arbeiten, ſie drücken ſich jahrelang im Ahyl für Obbachloſe herum, ſind den Wohlfahrtsämtern bereſts „%% langem über und . betteln. Das iſt ihr Beruf, die aftſtrafe ihr Berufsriſiko, wovor ſie fürchten, iſt das Ar⸗ 
eitsbaus, deun da muß gearbeitet werden. — 

Es war einmal ein Tiſchler 
Jetzt iſt er ein Bettler. Zu 42 Jahren beſindet man ſich lonſt noch im Vollbeſitz der Kräſte, auf der Höhe des aß , heige dieſer aber hler bewegt ſich ſchon feit langem auf ab⸗ teigender Kurve. Man ſieht es ihm an, er hat das Arbeiten ſchön lange aufgegeben. Weshalb er ſein beimatliches Kol⸗ berg verlaſſen hat, erfährt man nicht. Er ſei gerade iin Be⸗ Hein geweſen, die Fürſorgeſtelle um eine Fahrkarte in⸗die eimat zu bilten; das wird er wobl auch Wü winwetet aben. Denn er hat wegen Bettelet am 12. Mai 5 Wochen aßt und am 2. Anguſt 8 Wochen Haft erhalten. Kaum war er, draußen, da bettelte er wieber. Daß ſchien einer rau, die er um ein Almoſen angegangen war, zu diügcheile⸗ ber⸗ 

e mittelte Kis der Polizei, Weshalb er nitht art 
ihn der Richter: „Jetzt iſt doch ſo 
antwortet ber Bettler. 
der, Staatsanwalt, „er muß ins Arbeitshaus“, „Ich bin nicht arbeitsſcheu, behauptet der einſtmalige Aiehern Und als der Richter ihn zu Wochen Haft und zur Ueberwelſung an die Landespolizei verurteilt, „damit er im Arbeitshaufe arbeiten lerne und nicht glaubé, daß die Arbeit nuyr flir Dumme da ſei“, da erklärt er: „Nehme ich nicht an“. Er wird Berufung einlegen, vorläufig bleibt er aber in Haft. Wovor er fürchtet, iſt aber nicht die Haft, allein das )eits- 
haus. — 

Der Hündler 
Einſt war er Piudſenß dann kam er ins Gefängnis, wegen 

Unterſchlagung, Diebſtahl. Betrug. Das aber fleat lange 
zurlick. Weil er nicht mehr auf unredliche Weſſe durch den 

te, fragt 
roße Arbeitslofigkeit“ 

Keſt ſeines Lebens gehen wollte, wurde er ehrlicher Vettler. 
Der Staat hatte aber für dieſe redlichen Abſichten kein Ver⸗ 
ſtändnis; ſeine Richter verurteikten ihn wegen Bettelei 
neunmal zu Haftürafen. Als er neulich wieder einen Strai⸗ 
befehl auf zwei Wochen Haft erbielt — er hatte in verſchie⸗ 
denen Lokalen in der Mohrenſtraße geſochten — die Polizel 
ihn aber nicht finden konnte, da erließ man gegen ihn Haft⸗ 
befebl. Jetzt ſteht er wegen krneuter Bettelel vor (zericht. 
Soll ich etwa ſtehlen gehen? ſagte er, Damit er „nicht zu 
fteblen und zu beiteln brauche“, verurtellt ihn der' Richter 
zu pier Wochen Haft und zur Uteberweiſung an die Landes⸗ 
polizet. Das mit dem Stehlenmüffen war nur eine Redens⸗ 
art. Das Betteln ernährt ſicherer und beſſer. Wozu denn 
ſtehlen? 

Der Dank des Vaterlandes 
Ein Kriegsinvalide ſollte beſtimmt nicht betteln, oy Mart 

Rente bei einem 50 Prozent Kriegabeſchädiatſein iſt aller⸗ 
dings nicht ſehr viel. Noch weniger ſollte man aber, wenn 
ſchon einmai ein, Krieasinvolide bettelt. inn aus eigener 
Initiative der Polizei überliefern, wie Geſchäftsleute es taten, 
als der Kriegsinvalide ſie um milde Gaben anging. Wes⸗ 
balb bettelte aber dieſer Kriegsinvalide? Er hatte als 
Steinſetzer gearbeitet; er wurde entlaſfen, es eutſtanden, wie 
er behauptet, irgendwelche Schwierigkeiten, mit der Unter⸗ 
ſtützung, und ſo legte er ſich für kurze Zeit aufs Betteln; 
jetzt geht er ſtempeln und alles iſt in Ordnuna. Vielleicht 
ſchwindelte or auck ein wenin. Ner Amtaanmalt dachte aber 
in dieſem Falle human, er ſprach von Notſtand und bean⸗ 
tragte wegen Unbedeutenheit der Uebertretung Einſtellung 
des Verfahrens. 

Jetzt iſt er Bettler ů 
Auch er war einſt Arbeiter. Jetzt iſt er Bettler. Er 

hatte diesmal Glück: er kam nicht vor den Uebertretungs⸗ 
richter, der auch Beitler⸗Richter iſt, ſondern vor den Scuell⸗ 
richter: er hatte nicht nur oebettelt, ſondern auch einen fal⸗ 
icken Namen bei ſeiner, Nerhaftyna anenchen; das waär Ur⸗ 
kundenfälſchung, alſo ein Vergehen. Den Namen, ſagte er, 
babe er einfach aus der Luft gegriffen, in der Hoffnung, 
damit durchzukommen, Er fürchtete nämlich vor dem Ar⸗ 
beitsbaus das er bereits kenuengelernt hatte. Der Bettler⸗ 
Richter hätte ihn beſtimmt zu einigen Wochen Haft und er⸗ 
nent zum Arbeitshaus verurteilt; ber Schnellrichter hehan⸗ 
delte ihn milde: er gab ihm fünf Tage Gefängnis für die 
intellektuelle Urkundenfälſchung und vier Tage Haft. Natür⸗ 
lich nahm er die Straie mit Freuden und mit Dank an. Der 
Mann batte wirklich Glück. Nächſtens kommt ſer wieder Ins 
Arbeitsbaus. Er iſt 59 Fahre alt. 

ein Manoit hrohte die Weißer Vocern 
Der Urſprung der holländiſchen Putkenepiemie 

„Die gegenwärtig in Holland verbreiteten Weihen Pocken 
lind, wie ein Rotterbamer Arzt mitteilt, von einem aus Rotter⸗ 
dam ſtammenden Matroſen eingeſchleppt worden, der uin 
31. Mai in Pori Said an einem ſchweren Hautausſchlaßg- er⸗ 
krankt war. Dieſer Matroſe kam Mitte Juni nach Rotterdam 
zurück, Zwölf Tage ſpäter erkrankte ſeine Frau, nachbem ſie 
die Wäſche ihres Mannes gewaſchen hatte, an den Weißen 
Pocken und war fünf Tage lang krank.. Ein Bekannter. der 
dieſe Familie beſucht Labe bekam äwölf Tage ſpäter Fieber 
und einen Hautausſchlag, der ſich über den ganzen. Körper 
ausbreitete. Wieder einige Tage ſpater erkrankte ein Kind 
dieſes Manns an Weißen Poclen und berſtarb nach einem- mur 
balbtägigen Aufenthalt im Krankenhaus. Schon während 
dieſes Aufenthaltes von wenigen Stunden hal das Kind zuhl⸗ 
reiche ungeſtect ein und einige Patienten des Kranken⸗ hauſes angeſteckt. — — K 

Welchen Umfang die Krantheit in Rotterbam bereits an⸗ genommen hat, geht. Daraus hervor, datz ſich täglich zahlreiche 
Perſonen mit leichtem Hautausſchlag in den Krankenhäufern. 
melden, die einige Tage zuvor ein wenig Fieber gehaßt haben. 

„Der Mann iſt arbeitsſcheu“, erklärt 

Das ſind intmerhin die E älle. Durch weitere An⸗ ſteckung kann die hhen e t. jedoch auch bei den zuletzt be⸗ allenen Perſonen einen ſehr ſchweren Charalter annehmen. Das übliche Krankheitsbild beſteht in zwei⸗ bis dreitägigem Fieber und einem Lolerppen, Temperalurrückgang mit gleich⸗ EA Hautausſchlag, Neuerbings haben ſich leider auch die 
ösartigen Fälle gemehrt, die mehrfach einen tödlichen Aus⸗ gang nahmen. — 

Zyklon caſt über Toulon 
Sturm, Gewiller und Hagel — Millionen Franken 

Schaden — Auch Menſchenopfer 
Die Stadt Toulon wurbe am Donnerstag von eiuer furchtbaren Kataſtrophe heimteſucht. Ein Zyklon von grober Heftiakeit ſuchte die Stabt und ihre Umgebung heim. Gegen 1 Uhr miltaas verhunkelde ſich der Himmel und hüllte die Stahr in tiefftek Dunkel. Kurß darauf hagelte es nuß⸗ große Körner vom Himmel, und ein ſchweres Gewitter, das von heftigem Donner und arellen Blitßen begleitet war, aina nieber. Die Straßen wurben überſchwemmt. Die Kanali 

lationsanlagen barſten. Daß le würde die Pflaſterung der Straßen aufgeriſfen, ſo daß der Verkehr ſofort ftill jelest 
war. In der Stadt brach eine fürchtbare Panik aus. Wacher wurden von den Hänſern herunterteriffen, Bäume wurden ontwurzelt und nanze Mauerfronten niedergelegt, ſo daß die Tenerwehr zur Hilſeleiſtung. b25 Lſioge werden mußte. Der Sachſchaden beiräßt etwa 25 Millionen Franken ober vetwa 4 Millionen Mark. Die Hahl der Menſchenopfer ſteht 
noch nicht ſeſſtt. 

    

SSerenr= ire 

2. Belblatt Mer 24Iiltet Srltsbinne Ireltag, den 13. September 1029 

JZeppelin daheim 
Nach 20ftündiger Fahrt wieber in Friebrichshaſen 

Das Luftſchif „Graf Zeppelin“ iſt, nachdem es um 17.45 
Uhr Schwäblſch⸗Gmünd paſflert hatte, geſtern um 18.51 Uhr 
über Friedrichsbafen eingetroffen und nach einer längeren 
Schleifenfahrt ülber der Stadt um 10.12 Uhr alatt gelandel. 
Die Fahrtdauer betrug alſo ſaſt 20 Stunden. — 

Eine Fahrt zur Nordſee 
Kapitän Lehmann hat von Bord des „Graf Zeppelin“ an die Hamburg.Amerita⸗Linie telegraphiert, dan beabſichtigt ſei, am 17. September, 5 lUihr früh, eine 24⸗Stundenfahrt nach Nordweſtdeutſchland bis an die Nordſee zu unter⸗ nehmen. In die Fahrt wird insbeſondere der geplante Be⸗ ſuch, Hamburgs einaeſchloſſen. Kapitän Lehmann teilte welter mit, daß 20 Paſſagiere auf dieſer Fahrt mitgenommen Keianfe Eücr9 und daß ſich der Paſffagerreis auf 1200 Mart 

elaufen wird. 

Rumänien bleibt Mumünien 
Die Rache der gekränkten Pleiſcher ů‚ 

In dem rumäniſchen Städichen Gaeſti hatte der Redalteur des Kolalblattes einen geharniſchten Artikel gegen die ein⸗ heimlſchen Fleiſcher losgelaffen, in dem er daran Kritit übte, 
daß in Gaeſti laum friſches Fleiſch aufzutreiben ſei,⸗weil die 
Motzger alles Waeite zu Wurſtwaren verarbeiteten. Obendrein 
dulde der Mollzeichef dieſes unverantwortliche Spiel mit den 
Konſumenten. Darauſhin ließ der Polizeichef wutſchnaubend 
deu Redakteur zu ſich kommen und übergab ihnt einen hand⸗ 
feſten Pol Meurt der ihn windelweich prügelte. Schlisßlich 
wurde der Redatteur dem Innungsmeiſter der Fleiſcher aus⸗ 
Er und von dieſem ſo lange mit bluligen Fleiſchſtücken 
us Geſicht geſchlagen, bis er bewußtlos zuſammenbrach. Der 
rumäniſche Innenminiſter hat nach Kenntnisnahme des un⸗ 
erhörten Vorfalles die Prügelhelden ſamt dem Polizeichef 
verhaften laſſen. K 

    

  

    
   

Die Peſt in Athen 
Im Piräus, dem Haſen 
Aihens, in dem wiederholt 
aus Aſien die Peſt elinge⸗ 
ſchleppt wurde, ſind auch 
neuerdings wieder mehrere 
Perſonen unter Peſtver⸗ 
dacht interniert wurden. In 
zehn Fällen konnten auch 
tatſächlich Symptome bieier 
fürchterlichen Krankheit 

ſeſtgeſtellt werden, Obwohl 
die Reglerung umſaugreiche 

Vorbeirgungsmaßregeln er⸗ 
griffen hat, hat ſich der Be⸗ 
nölkerung doch eine große 
Unruühe bemächtigt. In 
orſter Linie hat man, wie 
in ufe Mlde zu ſehen 
iſt, öffentliche Impfſtellen 
eingerichtet, wo ſich die 
Menſchen kyſtenlos gegen 
den Peſtbazillus intpfen 

laſſen können.    
   

  

ü Fremſhafllihes Verhilniis zviſchen Vater und Sohn? 
Der Prozeß Halsmann — Noch ein Lokaltermin 

Zu, Beginn der geſtrigen Vormittagsverhandlung im 
Prozetz Halsmann in Inusbruck wurde die Verteidigung 
wegen der Angriffe gegen die Gendarmerie vom Vorſfitzenden 
zauxechtgewieſen“. Sodaun würde in die Vernehmung der⸗ 
jenigen Zeugen eingetreten, die über das gegenſeitige Ver⸗ 
bältnis zwiſchen Vater und Sohn ausſagen konnten. Es 
wurden u. a. vernommen das Ehepaar Then aus Heidel⸗ 
berg, das mit den beiden Halsmauns in Sberſtalien ge⸗ 
weſen war, ferner ein Dr. Walter Kamm aus Mannheim, 
der mit der Familie in Lugano in der gleichen Penſion ge⸗ 
lebt hatte und die Zimmerfrau des ſungen Halsmann in 
Dresöden. Die Ausſagen waren widerſprechend. Die einen 
behaupteten, die Beziehungen zwiſchen Vater und Sohn 
ſeien ſehr freundſchaſtlich geweſen, die anderen aaben an, 
der junge Halsmann habe ſich in den letzten Tagen vor dem 
Ereignis mürriſch und verſtört gezeigt. Der von der Ver⸗ 
teibizuna geſtellte Antrag, den Unterſuchungsrichter Dr. 
Kaſperer zu befragen, ob er bei der Obduktion der Leiche 

ungeſetzlich vorgegangen ſei, wurde nicht zugelaffen. 

Das verſchwundene Notizbuch 
Geſtern nachmittag ſollte der Gendarmerieinſpektor Noſer! 

dem Gericht das Notizbuch vorlegen, in dem. er ſich die An⸗ 
merkungen über den Fund der 50 Schillinge 10 Tage nach 
der Tat gemacht hatte. Er mußte jedoch erklären, daß er 
bieſes Notizbuch inzwiſchen wohl verbrannt habe, denn er 
habe es vergebens daheim geſiicht. Hofrat Prof. Dr. Meixner 
hielt im Schwurgerichtsſaal einen Lichtbildervortrag, der 
am Tatort von ihm aufgenommene Bilder zeigte und zugleich 
auch Bilder, die erſt in jlüngſter Zeit aufgenommen wurden. 
Gegen 20.30 Uhr wurde dann der Augeklagte entlaſſen und 

es wurde feſtgeſetzt, daß'eine Kommiffton ſich an den Tatort 
begeben ſoll. Bieſe Kommiſſion fährt um 7 Uhr im, Auto 
in das Zillertal bis Meierhofen, von wo aus zu Füß der 
Marſch nach Breitlahye angetreten wird. Dort wird das 
Gericht übernachten unß guch ein Teil det Preſſevertreter 

Per Anget der erſt am Sonnabend 
er Anteklagte wird dabei zugegen; 

nimmt am Lokalaugen 
wird erfolgen können. 
ſein. 

  

Mupcewerſeihenm zuumnſten der Suatzluſe öů 
Die Stadt der, Hinrichtungen — 

Ein engliſcher Kaufmas   

her die gegenwärtige Lage 
das Leben in Kabul da⸗ 
gelmäßig mitdem Voll⸗ 

richterſtatter anſchaulichen Bericht 
in Afghaniſtan erſtattel, Danach⸗ 
durch bemerkenswert, daß der; Va 
zug von Hinrichtungen d! 

      
     

  

ann, der nach einem längeren Auf⸗ 
enthalt in Afghhniſtan ſoeben zurückgelehrt iſt hat einem Be⸗ 

innt. Der Terrut beſteht weiter und 

  
  

verfehlt ſeine abſchreckende Wiktuüng um ſy weniger, als zahl⸗ 
reiche Stämme den „Sohn des, Waſferträgers“, der zur, Zeit.   den Thron innehat, unterſtüttzen, 
gemacht hat, daß das Wuiß 
man. es nur richtig anzit 

* 

  

   

   

  

achdem dieſer ihnen klar⸗ enntnis von „Kritit 
he flin tomn, wenn Generalſekretérs bekommen und gegen ihn bie Einleihina 

  

Teuerung mit dem Preisniveau verwechſelt 

Kürzlich wurden anläßlich des Steges ver Truppen des 
neuen Königs über den Slamm der Hazaras, die bisher dem 
Exkönig Aman Ullah die Treue bewahrt halten, große Feſte 
veranſtaltet. Die Hazaras waren nach den blutigen Kämpfen 
gezwungen worden, ſich zu ergeben, und mußten als Pfand 
ihrer Ergebenheit dem Sieger 250 junge Mädchen als Geiſeln 
ausliefern. Der neue König, dem jedes Mittel recht iſt, die 
erſchöpften Kaſſen zu füllen, beſahl, die Mädchen unverzüglich 
öffentlich verſteigern laſſen. Die Auktion erbrachte einen 
Erlös von 15 000 Dollars. öů f 

Der Vortragende, der rich tatmen darf 
Ein Märchen von Lautempfindlichkeit 

Aus Amerita kommt die Nachricht, daß die „National 
Broadcaſting Company“ jetzt cin neuartiges Kondenſator⸗ 
ſol- oen berwende, deſſen Lautempfindlichkeit ſo groß ſein 
ſoll, daß, es den Ton einer auf drei Meter Entſernung zu 
Boden fallenden Stecknadel weitergibt. Das wäre ein Non 
plus ultra. Es fragt ſich nur, ob der Vortragende nun auch 
noch atmen darf, da bei ſolcher uunebfneel ſchließlich die 
Verſtändlichkeit der ganzen Sendung in Frage geſtellt iſt. 

Fülſcherwerkftatt im Budhateniyel 
Münche als Münzverbrecher 

Wie aus Rangoon gemeldet wird, hat die⸗bortige Polizei 
in einem Buddhatempel eine große Werzſtatt zur Herſtellung 
von Falſchgeld entdeckt, bie von zwei Mönchen geleitet wurde. 
Das Material und die Maſchinen zur Anfertigung der Falſch⸗ 
ſtücke ſowie eine große Jahl von gefälſchten franzöſiſchen, eng⸗ 
liſchen und, amerikaniſchen Banknoten wurden beſchlagnahmt. 
Sie waren täuſchend ahnlich nachgemacht und ſollten in Indo⸗ 
China, China und Japan in den Vertehr gebracht werden. 
Die beiven Mönche würden zuſammen mit eiw 20 ihrer Mit⸗ 
helfer verhaftet. ᷣ⁊V 

Der vitige andelshannnerfekretutr 
Das Ende — ein Dißziplinarverfahren 

Die Handelskammer in Konſtantinopel hat, im vorigen 
ahre ei Gutachten über die Urſachen der Teuerung in der 
ürtei abgegeben, das zu dem ſalomoniſchen Schluß kam, die 

Lebenshaltung ſei ſo koſtſpielig, weil die Pteiſe zu huch und 
die Löhne zu niedrig ſeien. Der Generalſekretär der Kammer, 

  

  

*der offenbar etwas mehr von Voltswirtſchaft verſtand, ſchrieb 
auf, das im Archiv hinterlegte Manuftript des:Gutachtens das 
Motto: „Der Dy Dirſes lieſt, wiſſe, Dſelt Vatlne Gut⸗ 

at!“ Sut⸗ 
, All     

  

   

  

achten ſelbit machte er Randbemerkungen, w 
Ahun, weich tieſe Einſicht!“ uſw. Durch eine Aall Pa: 
Verſaſſer des Gutachtens Kenntnis von dieſer Kritik des 

eines Diſziplinarverfahrens beantragt.



      

    
Meuugliſche Arbeiterſchaft zog eine Vllan; 

U ber britiſchen Gewerkſchaften ſucht neue Wege 
Det Honoreh I Wirtſheſt und ü 0n 

Die Stüßen des engliſchen Arbelterkabinetts 

Am Montaa begann in Belfaſt der Kongreß der britliſchen 
Gewertſchaften, der von mehr als 600 Delcgierten beſucht 
iſt. Am Sonnabend hatte eine große Demonſtrations⸗ 
perſammlung ſtattgefunden, bei der Tillet, der Vorſtbende 
des Kongreſſes, eine Anſprache hielt. Auch Mitglieder des 
Kabmetts nahmen an der Kundgebung teil. 

Den eigentlichen Kongreß eröffnete Ben Tillett mit einer 
jehr miereſſanten Rebe, die von programmaliſcher Bedeutung 
ür die engliſche Gewerkſchaftsbewegung iſt. 

Nach einem Ueberblick über das Wachstam der Gewert⸗ 
ſchaften, die ſhre Mitgliederzahlen von 900 000 im Jahre 1803 
jetzt auf annähernd fünf Millionen erhöhen konnten, betonte 
er, baßß le, Kler Tages die Gewerkſchaften in allen Fragen 
mitwirtten, die man ſrüher als das alleinige Reſervat der 
Arbeitgeber angefprochen haben würde. Deu Ausſchlag an 
der Wiedergeburt des Wirtſchaftslebens, der Oeffnung neuer 
Märkte und der Moverniſierung von Vetrieben und Induſtrien 
gab die Mitarbeit der Organiſatſonen. Er beſttrwortete die 
Einſetzung,eines Staatswirtſchaftsrates, in dem der Staat, 
dle organiſierte Webatenher Und das Kapital vertreten fein 
müßte, um das Gebaren der Finanz, des Kreditweſens und 
der Politik der Vank von England ſo zu kontrollieren, daß 
das Intereſſe der Induſtrie am beſten gewahrt wülrde. Die 
Gewerkſchaften müßten eine durchaus taktiſche Polltit treiben. 

Dann behandelie er — und dies war vielleicht ber inter⸗ 
eſſanteſte Teil ſeiner Rede — 

dle Stellung der Gewerkſchaften zu den Fragen bes enaliſchen 
ů Weltreiches. 

Er bedauerte, daß Eugland noch bei weitem nicht in dem⸗ 
ſelben Maße wie Deutſchland ſich ſeiner ſozlalen Verant⸗ 
wortlichkeiten bewußt geworden wäre. Tilletts Rede zeigte 
die enorme Bedeutung der Gewerkſichaften, ans der die Ar⸗ 
beiterregierung ihre Kraft zum Handeln zieht. Endlich be⸗ 
tonte er die Notwendigkeit, die kiplomatiſchen Beziehungen 
mit Rußland wieder, aufzunehmen. Es iſt änzunehmen, daß 
auf der nächſten Weltreichskonferenz das von Ben Tillett an⸗ 
geſchnittene Problem von beſonderen Weltreichskonferenzen 
tatſächlich erörtert werden wird. 

Am z we iten Verhandlungstag beſchäftigte ſich der Kon⸗ 
greß mit organiſatoriſchen Fragen. U. a. fand eine Partei⸗ 
beſprechung ſtatt, die ſich mit der Inkunft der Arbeiterzeitung 
„Dally Herald und dem Ausbau der Arbeiterpreſſe befaßtte. 
Beabſichtigt iſt, eine Arbeiter⸗Tageszeitung zu ſchaffen, die 
an Umfang und Verbreitung hinter keinem engliſchen Blatt 
zurückſteht. Elne von ber Vergarbeiter⸗Gewerkſchaft ein⸗ 
gebrachte Reſolution wurde mit 1923 000 gegen 1 608 U00 
Stimmen abgelehnt. Sie forderte den Generalrat zur Ein⸗ 
ſetzung eines Komitees auf, welches 

die Bildung je einer grotßen Gewerkſchaft für eine 
jede Induſtrie 

unterſuchen ſollte. Verſchiedene Redner wieſen darauf hin, 
daß der Borſchlag mit der ganzen Geſchichte und Entwicklung 
des Gewerkſchaftsweſens in England nicht in Einklang zu 
bringen und daher praktiſch nicht durchführbar ſei. 

Den dritten Tag nahm die Debatte über den. Jahres⸗ 
bericht des Geueralrats ein. Auch wurden eine Reihe von 
Begrüßingsauſprachen, ansländiſcher Delegationen gehalten, 
Der Schatzkanzler Snomden hatte dem Präſidenten des 
Gewerkſchaftskongreſſes Ben Tillett ein Telearamm geſandt, 
in dem er ihm zi dem Krfolge ſeiner großſen Eröffnungörede 
auf dein Kongreß beglückwünſcht. Ein Telegramm des Kon⸗ 
greſſes gratulierte Snowden zu der kapferen Arbeit, die er 
im Haaß gelelſtet hat. 

Vor neuen Kümpfen im enollſchen Vergbau 
Tarifverträge laufen ab — Ablehnende Haltung der 

Unternehmer 

Im engliſchen Kohlenbergban kündigen ſich wieder einmal 
ſchwere ſoziale Konflitte an. Die Tariſverträge für eiwa zwei 
Drittel, der Induſtrie laufen Ende dieſes Jahres ab. Die 
Zentralgewerkſchaft der Bergarbeiter hat deshalb die Gruben⸗ 
beſitzer um Anfnahme von Lohnverhandlungen über einen 
neuen Tarifvertrag für den ganzen Vergbaukerlucht. Die Unter⸗ 
nehmer haben dieſes Verlaugen ſchroff abgelehnt. Sie weiger⸗ 
ten ſich, die Bergarbeiter⸗Gewerlſch üften anzuerkennen und auf 
die Forderung eines Geſamttarifs einzugehen. Die Exekntiven 
der Bergleute werden in einer internen Beratung über 
die erſten zu unternehmenden Schritte beſchließen. Ver⸗ 
Merulien wird dann früher oder ſpäter die Regierung zur Hilfe 

Die Bergarbeiter ſind der Sympathie i 
Macdonald bat erſt vor weni⸗ Lagen Sffentiich iver. 
ſöhnliche Haltung der Grubenbeſitzer verurteilt und hat durch⸗ 
blicken laſſen, daß die Regierung ihre ganze geſetzgeberiſche 
Macht einſetzen werde, um im Berabau Ordnung zu ſchaffen. 
Der „Hailp Herald“ fürchtet, daß ſich die Situation jetzt un⸗ 
aufhörlich verſchärken und auf eine Spannung zutreiben wird, 
wie ſie in 1926 vor der großen Ausſperrung beſtand. 

Serlin gehts wie Dunzig 
Es wird von fremden Arbeitsträften überſchwemmt 

Das Landesarbeitsamt Brandenburg fordert Beſchränkun 
der Beſchäftigung vrtsfremder Arbeitskräafte in Verlim Der 
Zuzug ſolcher Arbeitskräfte ſei nach den amtlichen Feſtſtellun⸗ 
gen ſehr erheblich und verſchärfe unnötig die an ſich ſchon 
empſidliche ſelaſtung des Berliner Arbeitsmarktes. Da die 
ortsfremden, zum Teil der Landwirtſchaft entſtammenden 
Kräfte, ſelbſt wenn ſie Arbeit in Berlin fänden, meift nach 
kurzer Jeit wieder arbeitslos würden und nur in den ſelten⸗ 
ſten Fällen in ihre Heimat zurückkehrten, werde Berlin immer 
mehr zum Sommelbecken von brachliegenden Arbeitsträften. 
Es fei daher jehr erwünſcht, daß ſowohl behördliche wie pri⸗ 
vate Arbeitgeber in Groß⸗Berlin nicht die bei ihnen ſich mel⸗ venden Ortsfremven einſtellen, ſondern auf das von den Ar⸗ 
beitsämtern vorhandene Arbeitsangebot zurückgreifen. 

Der Seuntad verlimert die Kündigunsriſt 
Das Keichsarbeitsgericht hat vor kurzem durch einen leßzt⸗ 

inſtanzlichen Spruch (KG. 41½20) Klarheit in ein umfmimtene 
Frage des Kündigungsrechis gebracht. Ein kaufmänniſcher 
Angeſtellter war von ſeinem Arbeitgeber am 0. Auguſt 
zum 230. September gekündigt worden. Er wollte die Kündi⸗ 
gung nicht amerkennen, weil ſie friſtgemäß am Sonnlag, 15. Aügußt auszuſprechen war. Das Arbeitsgeri Klage jiant, das Landesarbeitsgericht wies ſie ab. Das Reichs⸗ 
arbeitsgericht hat nunmehr feſtgeſtellt, daß der beklagte Unter⸗ 
nehmer im Necht war und die Kündigungs um einen Tag überſchreiten konnte, weil der frigemäße 
in dieſem Falle eht vas 2 Veicse beit Sonniag war. Die 

L ublage eichsarbe i ierfür i. 
5 193 RGB. getzeben. isgericht hierßm in 

  

  

Butterausſuhr geringfügig. 

vĩchã 

icht gab ſeiner 

igungstermin,   
    

Vir 

  

Unveriündert ftill 
Die Lade am Danziger Holzmarkt — 

Der Schulttholzmarkt llegt immer voch unverändert ſtill, 
da bel den hohen polnliſchen Rundholzpreiſen der Export 
nicht lohnend iſt. Sleeper llegen eutſprechend der Jahreszeit 
uuveründert, ebenſo Schwellen. In Eiche iſt der Abjatz be⸗ 
friedigend und die Preiſe liegen bel einem ziemlich regen 
Berkauf ohne beſondere Veründerung. Geſucht iſt mehr 

Rundeithe als Schuittmatertal, da lebteres gepflegt verlangt 
wird und trockene Eichenſchnittware wenig erhältlich iſt. Der 
Ablatz von Buche iſt in dielem Zahre bedeutend geſttegen 
und ſbertrifft die vorjährige Ausfuhr um etwa 200 Prozent. 

In Frankreich und Belgien iſt einbeimiſche Buche ſo ſehr 
geſtiegen, daß die Bucheneinfußhr ſehr lohnend geworden iſt 

und ſich in Zukunſt weiter bedeutend entwickeln dürfte. 

Mit dem übrigen Holzmaterial wird in Danzig zur Zeit 
meiſt Kleſnbandel betrieben. Es kommen in Telegraphen, 
ſtaugen, Grubenholz und Etammware meiſt nur kleine und 
Uleiuſte' Nartien zum Ablatz. Mit Deutſchland vollzieht lich 
das Geſchält waggonweiſe. Heun iſt ſtarke Stammware; 
für größere Partien iſt nur dann Kaufluſt vorhanden, wenn 
ſie im Preiſe äußerſt niebrig bemeſſen ſind. 

Oumdelspolllſcher Volgeniom 
Der veuiſch finniſche Handelsvertrag ſoll aufgehoben werden 

Die ſogenannte „Grüine Front“ in Deutſchland hat in 

einem Schreiben au die Reichsregiernng u. a. die Ferderung 
aufgeſtellt, den deuiſch⸗finniſchen Handelsvertrag zu lündigen, 

damit, Deutſchland den Butterzoll erhöhen kann. Die 
Agraries ſtellen die Dinge ſo dar, als ob ohne die Kündigung 
dieſes Handelsvertrages die deutſche Butterproduktion und 
die deuiſche 100 Merlin gaſt zum Ruin veruxteilt ſeien. Dazu 
wird uns aus Berlin geſchrieben: öů öů 

Kündigen wir bieſen Hanbelsverträag, ſo xiskieren wir den 
Wirtſchaftskrieg nicht nur mit Finnland, ſondern auch mit 

anderen nordiſchen Staalen, die wichtigſte Abnehmer deulſcher 

Ausfuhrwaren ſind. So iſt z. B. die deutſch⸗finniſche Außen⸗ 

bandelsbilanz zu Gunſten Deutſchlands aktiv. 

Die Erfahrungen mit dem deutſch⸗polniſchen Handelskrieg 

ſollten nun warnen.« Licat überbaupt ein Grund vor, den 
deutſch⸗finniſchen Handelsvertrag zu kündigen? Ueber⸗ 

ſchwemmt uns Finnland eigentlich mit Butter und wieviel 
Butter führt Finnland überhaupt nach Deutſchland ein? Die 
Vutterausfuhr Finnlands beträgt etwa 15000 Tonnen vry 
Jahr. Das ſchon iſt, an dem Verbrauch Deutſchlands ge⸗ 
meſſen, eine äußerſt geringe Menge. Sie kommt für den 
deutſchen Markt gar nicht in Betracht. Dieſe 15 000 Tonnen 
gehen aber noch nicht einmal ganz nach Deutſchland. Rund. 
Sa bis 85 Prozent der finniſchen Butterausfuhr werden von 
Eugkand aufgcuommen. Den Reſt kauft zum größeren Teil 
Dänemark und zum kleinen Teil Deutſchland. Von der. fin⸗ 
niſchen Butterausfuhr entfallen nur ein paar tauſend Ton⸗ 
nen auf Deutſchland. Um dieſe paar tauſend Tonnen mit 
einem Wert, der in unſeren Importzahlen vollſtändig ver⸗ 
ſchwindet, ſoll der Handelsvertrag mit Finnland gekündigt 
werden, ſoll der deutſche Ausſuhrhandel auf Dutzende von 
Millionen Mark verzichten! ů 

Die Ausfuhr finniſcher Butter nach Deutſchland erſolgt 
auch zum überwiegenden Teil in Jahreszeiten, wo der deut⸗ 
ſche Markt von der deutichen Eigenerzeugung unzureichend 
beliefert wird und wo er durchaus auf die Einfuhr vom 
Ausland angewieſen iſt. Dasſelbe gilt auch für die lettiſche 
Butterausfuhr, die ebenfalls in der Propaganda der 
Agrarier eine große Rolle ſpielt. An ſich iſt die lettiſche 

Außerdem zeigt ſich, daß ſie 
immer mehr und mebr ihren Weg nach England ſucht. Noch 
in den Jahren 1927 und 1228 nahm Deutſchland 85 Prozent 

der lettiſchen Butterausfuhr auf. Im erſten Halbiabr 1025 
baben ſich die Dinge ſo verändert. daß faß 35 Prozent der 
lettüſchen Ausfuhrbutter nach Eügland gingen. 
Das iſt einesteils erkreulich, weil' ſich zeigt, daßz ſich die 

Onalitätsverbefſerung der deuiſchen Butter 

allmählich durchſeßt. „Andererſeits gibt die Entwicklung zu 
Bedenken Anlaß: denn die nordiichen Antterausfuhrländer 
werden ſelbſtvernändlich auf die Dauer dort ihre Induſtrie⸗ 
waren kaufen, wo ſie ibre Butter abſetzten. Am Ausenhandel 
liegen die Dinge-ſo. daß ſchließlith die eine Hand die andere 
wäſcht und wenn Dentichland die Buttereinfuhr aus den 
nordiſchen Ländern droſſelt. werden dieſe Mittel und Wege 
finben, ſich dafür zu revanchieren? Wenn man aber um nichis 
und mieder nichts — die Buttereinfuhrpoſten aus Finnland 
bzm. Letiland ünd bedentungslos füx ten deuticken Markt — 
den Handelskrieg vom Zaun britht., danu trerbt man nichts 
anderes als handelspolikiſchen Bol hewismus.   

  

&Die Minimax⸗ A-⸗G. verteilt für das verfloßßſene Ge⸗ 
iahr wieder eine Dividende von 10 Prozent. Der Roh⸗     

      
  

Getrei und Saatenfaufl ů 
Sitz in Tborn iſt mit der Orpaniſation von Produkten⸗ 
müärkten in Thorn beſchäftigt, dic jeben Montag und Dou⸗ 
nerstäg vön 12 bis 1 Ui5r mittaägs ſtattfinden ſollen. Die 
Eröfiiung der Börſe-ſoll am: — er 
nnf. 12 Nhr mittaas, ſtattfinden. 

    

  

    

. Poles auf der Lewäiger Wiefte 

  

    

vor zwei Jabren in Wlen ſtattgeſunden. 

  

   

   

Bie dle Warſchauer „Ajencka Wſchodnia“ mitteilt, werden 
vom holniſchen Generaikonſulat in Leipzig die Vorarbeiten 
fortgeſetzt, die der Vorbereitung einer polniſchen, Inbuſtrie⸗ 
ausſtellung im Rahmen der kommenden Leipziger Früh⸗ 
jahrsmeſſe gelten. Eine ähnliche volniſche Ausſtelluns hat 

  

Dan Schiſfsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Echwed. D. „Blanche“, 9. 9. von Stornoway (Schottland) 
Heringe, Neinhold. öů 

Danz, D. „D. Siebler“, 
hold. 

Di, D, „Wiorella“, 12. h., leer von Stettin, Behuke & Sieg. 
Schwed. B. „Iris“, 13. ), ab Memel, Güter, Reinhold. 

10. b. von Lerwick, Heringe, Rein⸗ 

Leit. D. „Ruldiga“, 12. 9., 2 Uhr, Holtenau paſſiert, leer, 
Voigt. 

Lett. D. „Manna“., 11, 9., lcer ab Gent, Boigt. ——5 
Dän. D. „Spvanholm“, 13, 9. ab Korſör, Güter, Reinhold. 
Dl. D. „Teutonſa“, 12. 9. von. Stettin, leer, Pain. 
Leit. D. „Velta“, 12. 9., leer bon Dortrecht, Voigt. 

EErrrrrtrrr 

   

                                

   

Der diesjährige Herings⸗ 
ſang hat eins Rekordaus⸗ 
beute ergeben, wie ſie bis⸗ 
ber kaum verzeichnet wurde. 
Die Zufuhr an den Fiſch⸗ 
märkten Nordeuropas Hat 
einen ſo ungeheuren Um⸗ 
fang augenommen, daß 
trotz Aufgebots aller Hilfs⸗ 
kräfte an den Fangorten 
und in den Konſervenfa⸗ 
briken die rieſigen Mengen 
kaum verarbeitet werden 
können. — Unſer BVild zeigt 
einen norwegiſchen He⸗ 

ringsfänger. 

    

Nuhlands Streicholzerport nach Doutſchland 
Aus den ſoeben veröffentlichten detaillierten Angaben der 

Zollſtatiſtik über den rufſiſchen Außenhandel über die euro⸗ 
bistchn Grenze in den erſten 8 Monaten 1928/29 (Oktober 1028 
bis Mai 19290) geht hervor, daß ſich der Streichholzexvort 
Rußlands in der Berichtszeit dem Werte nach verdoppelt hat. 
Er erreichte insgeſamt 8850 Tonnen im Werte von 3226 000 
Rubel gegenüber 4934 Tonnen für 1500 000 Rubel im ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchuitt des Wirtſchaftsjahres 1927/28. 

Der weitaus größte Streichholzexvort ging nach Deutſch. 
land, wohin 41021 Tönnen im Werte pon 1 858 000 Rübek 
ausgeführt wurden gegenüber nur, 572 Tonnen im Werte 
von. 180 00) Rubel in den erſten 8 Monaten 1027/28. Die 
rufſiſche Streichholzausfuhr nach Deutſchland hat ſich gegen⸗ 
liber dem Vorjahre mithin dem Werte nach verzehn⸗ 
facht. Stark geſtiegen iſt ſerner die ruſſiſche Streichholz⸗ 
ausfuhr nach Lettland, und zwar erreichte ſie 744 Tonnen 

im Werte von 307 000 Rubel gegeniber nur 20 Tonnen 
für 99000 Rubel im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vor⸗ 
jahres, ſowie nach den Vereinigten Staaten, wohin 

751 Tonnen im Werte von 263.000 Rubel ausgeführt wurden 
gegenüber 10) Tonnen für 34 000 Rubel in den erſten 8 Mo⸗ 
naten 1927/8. Zurückgegangen iſt dagegen die Streichholz⸗ 

ausfuhr nach England und zwar von 3108 Tonnen im 

Werte von 951 0h0 Rubel auf 1199 Tonnen für 355 000 Rubel. 

  

Derliner Getreidebörſe 

Bericht vom 12. September 

Es wurden notiert: Weizen 226.—230, Roggen 186—190, 
Brongerſie 210—227. Futter⸗ und Induſtriegerſte 170—1865, 

afer 168—175, loev Mais. Berlin 207—208, Weizenmeßl 
28,25—41,50, Roggenmehl 24.75—2800, Weizenkleie 11,60 bis 

Roggenkleie 10.80—11,25 Reichsmark ab märkiſchen 
Stationen. ů 

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: Weizen September 

2185—519 (Vortag 245), Oktober 250—252 (247), Dezember 

2 251. (256), Roggen September 202.—204 (190/%), 
Der 208 7—206 (201), Dezember 212—21574 (218 ½0, 

Hafer September — (—)., Oktober — (180), Dezember 192 
bis 108 Geld (100). 5* 

——ͤ——————:t 

niche Danziger Deviſenkurſe 
12. Septemder I1. September 

Geld [ Brief Geld Briei 

    

         

    

  
    

    

in Danziger Gulden 
notiert für 
  

  

Banknoten ü 

      

    

    

   
  

5761 5756 (57•81 78 

.. 25 25,00/ 25 00% 25. 
eichsmarknoten 122,05 Dollarnoten 

  

      
    

Donziger Produntenbörſe vom 12. Sept. 1920 
    
  

  

  

Großharvelsvreiſe Grobbandelspreiſe aue 
5 — Danſig waggonfrei Fanzig ü ver 100 Aus 

Ackerbohnen —. 
Erblen, kleine —. 

„, grüne . 28.00—31.00 
„Viktoria 32.00 —36,00 

Rapvs. 4150 
Roggenkleie 12⁰⁰00 

‚ Weizenuleie ů 14.50 

15,50—16.00 Wickken —. 
14.25—15,00Blaumehn 

— Peluſchken 
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11. Fortſetzung. 

„Ja, mein Vater erlaubte mir nicht, mein Haar zu ſchneiden. 
Es war auch beinahe ſchade: es reichte ſo Weih ͤeb deutete 
naiv die ſanfte Rundung ihrer Hüften an. „Mein Vater hielt 
das für, eine Erfindung des Teufels. Er iſt bei einer Sekte, 
müſſen Ste wiſſen, wo man alles ſchrecklich ernſt nimmt. Und 
als ich doch zum Friſeur ging und mit a Miltageſten— Haar 
zu Hauſe ankam — es war gerade beim Mittageſſen —, hieb 
er mit dem Löffel in die Nudelſuppe, daß ſie über das We 
tuch ſpritzte, und ſchrie, nur Dirnen irügen ſich ſo, und eine 
Dirne ſei, nicht ſeine Tochter. Dann ließ er mir durch meine 
Mutter Geld geben, das gerade für einen Monat reichte, und 
draußen war ich.“ ‚ 
„„Was es voch für Tragödien, Maite Selbſt meine Phantaſie 

wäre nicht auf ein⸗ſo pikfeines Motiv verfauen, Heute könnte 
es ſich Gvethe mit ſeinem Gretchen leichter machen.“ 

„Sie lachen“, ſchmollte ſie. „Aber es war lange Zeit gar 
nicht zum Lachen. Gar nicht, verſichere ich Ihnen.“ 

Depaiig Aefüichlg Voß.Sie an eütem feiſhen Vind ſnts ulel edaure aufrichlig, vaß Sie an einem falſchen Plaß ſind. Viel⸗ 
leicht kann man Las aber ändern,“ x ů 

Er verwünſchte ſeine Ritterlichkeit, als ſie ſich an ihn 
ſchmiegte und ihre ſchönen dunkeli Autzen zu ihi auffahben. 

Er befreite ſich vorſichtſg von ihr und ging den Walvweg 
voran. Ein weiter Blick öffnete ſich. Der Wald kletterte die 

„Höhe hinab und verlor ſich in Wleſen und Gärten. Ferner 
ſchimmerten die roten Dächer und die goldenen Kirchturm⸗ 
bawe der Dörfer. Das Waſſer eines Win en ihe keunch blitzte 
isweilen auf, Drüben auf der gebuckelten Höhe leuchtete ein 

weißer DTempel im griechiſchen Stil, pie Grabſtätte der einſtigen 
Fürſten des“Landes, die an ver Stelle der längſt abgebroche⸗ 
nen Stammburg ſtand. ů 

„Wie ſchön! Kann man darüber nicht allerlei Wongſlaf 
was die⸗ ulrnigkeit, der Menſchen zu gegenſeitiger Quäalerei 
erſonnen hals“ ů — 

„Warum leben Sie eigentlich nicht auf dem Lande?“ fragte 
ſie vorſichtig. „ 

„Daran iſt Venus ſchuld, mein Fräulein.“ 

Eigen lich ſah ſe wunderhübſch aus, wie ſie ſo lächelnd jent! ah ſie wunderl aus, e ſie ſo lächeln⸗ 

vor ihm ſtand und ihren fraulichen Inſtinkt ausſprach. Aber 
er nahm ſich Zelcrmnige und erzählte ernſthaft, daß er klaut 
Horoflop im ZSeichen der Venus geboren ſei. „Und das be⸗ 
deutet, daß man zum Künftlertum verdammt und verflucht 
iſt. Man kann nichtis dagegen tun.“ ů 

Sie zögerte, ehe ſie fragte: „Unb jene junge Dame im 
Auto iſt nicht der Grund, daß Sie hier bleiben?“ 

Er drehie ſich ſchroff um. „Wir müſſen kehrmachen. Es iſt 
die höchſte Zeit. Iqh babe noch, eine wichtige Probe für 
morgen.“. 

bepit folgte gehorſam, einen Schritt hinter ihm, den Kopf 
jeſenkt. 

Als ſie ſich dem Walbrand näherten, wandte ſich Grotteck 
Ihr zu, und er ſah Tränen in ihren Augevwinkeln. „Verzeihen 
Sie und ſeien Sie mir nicht böſe. Ich h‚ eiwas nervös.“. 

„Ich bin nicht böſe“, ſagte ſie ſchnell, ſeine Hand faſſend. 
Es ſah aus, als ob ſie ſie küſſen wollte. ů 
— 4 

Ein. Paket war aus Grotthauſen gekommen mit Würſtchen 
Speck und der erneuerten Wäſche. Aber der mütterliche Vrſei 
war voller Sorgen. 

‚ en ſchlimm auf dem Gut auszuſehen. Schlimmer als 
onſt. ů ů 

Kurt Grotteck las zum zehntenmal vieſen Brief, der gerade 
ſo tändelte, wie es die Mutter im Geſpräch tat, aber durch ihr 
liebenswürdiges Geplauder klang es wie ein ſchlecht unter⸗ 
drückter Schrei. * 

„ „„ Die Moore, venke dir, die Moore ſollen Geld bringen, 
ſchönes Geld, ſagt Papendick, aber zuerſt muß man Geld hin⸗ 
einſtecken. Ich habe ihn gefragt, ob es denn nicht am Ende 
drin verſinkt. Er verſtand den Witz nicht. Mein Gott, wie 
ſchwer iſt es doch, mit Menſchen umzugehen, die immer ernſthaft 
ſind! Aber ich will nichts gegen ihn fagen. Er ſieht mich iminer 
ſo erwartungsvoll an wie Pluto, wenn er merkt, daß aus⸗ 
gehen will. Specht hat doch damals unſer Vorwerk Birken⸗ 
Bolz verlauft, damals, als ich von dem Hypothekenmenſchen ge⸗ 
inebelt werden ſollte. Und Papendick hat todanſtändig bezahlt. 
Jeder ſagt es, und jeder blinzelt dann ſo zartfühlend, daß es“ 
eine Kuh merken müßte. Warum blinzeln die Leute immer in 
ſolchen Fällen? Dein Vater hat nie geblinzelt. Er ſchlug dann 
mit dem Krückſtock auf — du weißt, der mit dem gräulichen 
elfenbeinernen Löwenkopf, der wiei ein Schafskopf ausſieht —, 
und er U1 ſeine Meinung gefagt, daß ſie der Landrat in der 
Krejsſtadt gehört hätte und daß der Paſtorstochter ihre 
Sommerſproſſen aufgeglüht wären. 0 
übrigens klingt: „Sommerſproſſen“ — nicht wahr? Und wie 
wenig ich darauf Wert legel.“ 

Der Näme des Gutsnachbarn Papendick kam in der letzten 
ün immer häufiger in den Brieſen der Mutter vor. Er ſah 
ihn vor ſich, wie er ihn bei dem letzten Beſu⸗ v 
groß, ernſt, ungeſchickt — man lonäte ſchon ſagen: tolpatſchig, 
mit dem rötlichen Schnauzbart, bei dem man immer an einen 
Gendarmen dachte. Aber er war ſchuldenfrei — übrigens kein 
Kunſtſtück bei den Zuckerrübenfeldern und der Brennerei. Ein ‚ 
Säugling Hätte dort wirtſchaften können. — 

„8 ů 0 habe ihn weilich vor das Nietzeſchild geführt (es 
ſteht unangerührt und, wie ich Weirtt unabgeſtaubt in deinem 
Zimmer und wartet auf dich, mein lieber Junge)- und fragte 
ihn, grauſam, wie wir Frauen ſind, wie man es mit ſolchem 

Schnurtbart anſtelle, Suppe und Klietermus zu eſſen. Ob dba 
nicht Brocken hängenplieben und der ganzen Nachbarſchaft das 
Menü verrieten? Er iſt rot geworden und hat vor ſich hinge⸗ 
brummt. Acht Tage war er weg, und dann kam er — denke 
nurl — ohne Bart wieder! Ich frage dich als Mann (oh. du 
kleiner Junge, duh, iſt das nun Liebe oder nicht· 

Kurt, Gratteck mußte lachen. Papendick ſchien alſo⸗ weimpech 
ernſte Abſichten zu haben. Er hatte in ſeiner erſten Ehe Pe⸗ 

gehabt: eine Schauſpielerin, die er bei einem ſeiner alljährlichen 
Beſuche in Dänzig in einer Pagenrolle Mhent Hatte es ihm 
ſo angelan, daß er ihr noch auf die Bühne hinauf:ſeinen A 

        

  

trag ſchickte: Sie hatte mit dem ungefügen Bären nichts 
jangen kö! und mit der einfamen Landſchaft nuch weniger. 
Als ſie bei -einer Manövereinquartierung ⸗eine Liebſchaft an⸗ 
fing, ſetzte Papendick ſie, ohne ein Wort zu verlieren, aüf den 
Wagen, und befahl dem Kutſcher ſchnellſtes Tempo bis züm 
Bahnhof. Nun war die: Ehe, längſt geſchieden, und ſie tanzte 
in einem Münchner Kabarett Schleiertänze. Nein, ſie war nich 
die rechte Frau für einen Mann geweſen, der Papendick 
und auch ſo auusſah. —— 

   

      

  

ſpiel. ů 
Wie hübſch das doch öů 

daheim geſehen- 

      

    

    

         

Aber Mutter war es noch viel weniger. Es war eine Läſte⸗ 
rung, ſo wai iũ 5 ant it en bibchen v 

„.. Mein Horizon ein en duſter. Aber der liebe 
Gott hat uns Grottecks ja noch immer ge Ullen, wie er jedem 
guten Deutſchen hilft. Nur daß Mie ſun immer ſagt, daß 
mich alle bemogeln, vom Inſpektor vis zum Milchmädchen. Bin 
ich eigentlich ſo dumm? Sag ſelber! Irgendwo las ich mal, 
daß der Menſch, der nie eine Dummheit machte, Wanſt nicht 
ſo klug iſt, wie er glaubt .. Oder ſo ähnlich. Damit tröſte 
ich mich. Halte den Kopf nur recht hoch, mein Junge: es wird 
alles nicht ſo Gie en, wie es gekocht wird, das Schickſal 
puſtet ſchon rechtzeitig vazwiſchen. Grotthauſen ſoll dir erhalten 
bleiben. Denn einmal wird ja die Zeit kommen, wo du des 

  

        

    

  

  

Fräulein Fuchs war eine Tiernärrin. 

Umhervagierens müde wirſt — vielleicht, wenn du das liebe 
Mügchen findeſt, das ich bir ſo peiſeſ, * 

LKurt Grotteck legte den Brief beiſelte. Nie hatte die Mutter 
0 geſchrieben. Er las alles, was zwiſchen den bin w. ſtand: 
as Waſſer ſtand ihr bis an den Hald. „Immerhin war aus 

dem / krauſen Geplaüder erlehen, daß mit einigen tauſend 
Mark die Hppothelenſchulden zu döclen woren... 

Er fühlte nach den beiden kleinen Safeſchlüſſeln, die das 
Vermögen in dem ⸗Stahltäſtchen freigaben. Eines Tages — 
wann immer — würde man es von ihm fordern. Es gehörte   

ihm nicht. Aber tonute er ſich ſchon jetzt den Finberlohn 
ſichern? Daran konnte niemand etwas ſlben. Wemands E 
müßte er mit Inge Broderſen ſprechen. 

Deutlich wie ein Bild ſah er das Eutshaus vor ſich: die 
beſcheidenen vier Säulen, denen es den Namen des „Schloſſes“ 
verdankte — die weih mud we mit den vielen Geweihen, ſo⸗ 
gar einem Elchgeweih, und den an Aipeiſt, Raubvögeln —, 
und dicht neben der Tür den alten Kupferſtich: der Alte Fritz 
auf Grotthauſen. ů 

In ſren letzten Jahren, als durch die Teilung Polens 
das weſtpreußiſche Land wieder in deutſche Hände selommen 
war, hatte ver König es beſucht. Zwei Tage hatte er in Groit⸗ 
Pür vi⸗ gewohnt, hier hatte er auch den Vrief, geſchrieben, der 
ür die Jugend einen beſſeren Schulunterricht forverte, „ſonſt 

bleibt ſolche zu roh und werden halbwilde Menſchen daraus, 
Dieſes iſt nun, worauf die Regierung ihre Auſpierkſamkeit 
wenden und danach ſehen muß, daß die Landleute ihre Kinder 
nicht nur fleißig zur Schule ſchicken, ſonvern D auch darin 
Acchen und ordentlich unterrichtet werven: Wonach ſich zu 
richten. 

Jetzt war Grolthauſen wieder von Preußen losgeſpreugt 
und durch einen Zufall dem unſeren Freiſtaat Danzig zuge⸗ 
ſprochen worden. Eigentlich war es nur ein Berechnungsfehler 
der internatlonalen Kommiſſion Oevſ aber man hatte ihn 
Leen loſſen wie andre, ſchlimmere Fehler atich. So lonnte man 
och bei Familienfeſten auf dem Dach des „Schloſſes“ Grott⸗ 

hauſen die Danziger Flagge hiſſen, die beiden Kreüze mit der 
Krone, und es brauchtie nicht der weiße Adler zu ſein, 

Sie würde auch flattern, wenn er wieder heimtkam — und 
das war jetzt wohl nolwendiger als je. Schrie dieſer Brief 
nicht nach ihm? 

Elwas ſchlurſte im Gang draußen, und ein Aaſhaltte 
Klopfen löſte ihn von ſeinen Gedanken. Die Nachbarin, die 
alte Lehrerin, trat ein. 

Fräulein Fuchs war eine Tiernärrin, die die Penſions⸗ 
mutler biswellen durch mitgebrachte herrenloſe Kaßen und 
Hunde in gelinde Verzwelftung verſeht hatte. Es hieß von 
ihr, daß ſie in trockenen Tagen die Schnecken aufſammelte, um 
ſie Vgeß feucht zu betten, bis beſſeres Schneckenwetter ein⸗ 
trat. Feſt ſtand, vaß ſie mit einem Läppchen die Vogelſpuren 
vom Fenſterbreit allabends wiſchte, damit der Hausherr nichts 
gegen die Vogelfütterung und die damit verknüpften Folgen 
einzuwenden hätte. Sie mußte täglich maiſcherlel Grobheiten 
einſtecken, wenn ſie Tierbeſitern unerbetene Ratſchläge gab. 

Grotteck hatte manche Spötterei an der Penſtonstafel von 
ihn abgewandt, wo ſie übrigens Fleiſch ganz gern aß, und ſich 
ihre Frenndſchaft und ihr Vertrauen erworben. 

Fräulein Fuchs hatte wieder einmal eine große Sorge. In' 
der Nachbaxſchaft waren vier Affenpinſcher geboren, ein uner⸗ 
wünſchter Zuſpachs, dem Vernichtung drohte, da die Mutter 
ſich mit Hanenj minderwertigen Vater gepaart hatte. Nach der 
Anſicht der alten Dame, die verlegen ihr Leid klagte, waren 
es die füßeſten Geſchöpfe ihrer Gattung. — „ 

„Lleber Herr. Grotteck, die Hundeſteuer iſt doch erhöhl 
worden.. Es wird ein Hundeblulbad geben, wenn. Sie nicht 
hilfreich eintreten.“ Es klang, als ob er den bethlohemitiſchen 
Kindermord verhindern ſolle. „* — 

„Ja, aber ich kann doch nicht vier Affenpinſcher aufnehmen. 
Was würde Frau Zeblitz wohl dazu ſagen?“ ö‚ 

(Fortſetzung folgt.) 

  

Rätsel-Ecłe der „Danꝛiger Volæsstimme- 
Fülträtfel. 

QALLLL 
EIEILLIAEEEEE 
LAULLEL 
LLLALEIE 

LLLLLLAILELE 
„Die leeren Felder ſind mit., Buchſtaben auszufüllen, 

ſo das wagrecht 6 Wörter folgender Bedeutung entſteben! 
1. Gott, 2. Korbdesen, 6. Wirtſchaftsgebäudeverſchluß, 4. 

Vater Mobammeds, 5. Nus⸗ und Hiersegenſtand, 6. Sport⸗ 

      

       
    
    

cCulls⸗ Aauauns. 

Legt man femand die beiden Figuren a und b vor und 
Aordert ibn auf, ſofort zu ſagen, welche der beiden Mitiel⸗ 

üinſen, ob a oder b. die längere- ſel, wird jeder auf a 
eiſen. Ein Nachmeſſen, wird, jedoch ergeben, daß beide 
inien gleich lang ſind. 

— „KLinſet⸗Mätſel. — — 
Swiſchen die Wörter iſt an Stelle der Striche le ein 

einſilbiges Hauptwort zu, ſetzen, welches dem erſten Wort 
als Schluß⸗, dem zweiten als Anfangsſilbe dient⸗ 
dDie Anfangsbuchſtaben -der' eingeſetzten Wörter ergeben, 
nacheinander geleſen, den Namen eines deutſchen Malers. 

ßeun 

  

      

Dovpvetter Aerger. 
Herr Hugo Meier iſt entſchteden 
Mit ſeinem Aeußern unzufrieden. 
Ein Unzug feblt — nach neuſtem Schnitt: 
Man doch mit der Mode mit! 
Er wird beſtellt. Ein wenis bang 

Nimmt ibn Herr Meier in Empfang. 
Und als er dann die Rechnung ſlebt, 

Sich ſein Geſicht vor Born verziebt. 

Doch Born verwandelt ſich in Wut; 
Der teure Anzug ſitzt nicht aut. 

Am eins iſt er ihm viel zu weit 

Und auch im Rückenteil zu breit. 
Er ſchilt: „Ich nehme ihn nicht zwel. 
Hätt'. ich Re üun ungentert den Drei, 

ich prügelte ihn, ungeniert, 
Wies ſol“'em Einzweidrei gebübrt!“ 

  

Den Gbabel, kant der Gorila- em Papagei legt der Gorilla, — 
Den Köopf auf ſeinen bunten Schwanz, 
Mit „K“ davor noch, in der Villa . 
Blitzt es am Tiſch im Sonnenglans- 

Auflüfungen 
der Aufgaben in Nr. 207 vom b. September 1929 

ö Aüftöſung ves Bzllrätſein, 
1. Berliner, 2. Oberland, 3. Huberkus, 4. Verberei, 

5. Adalbert, 6. November. ů22*** 

  

Kiuſlöfung zum Röſſelſyrunds- 
Die Liebe. iſt der ſtolzeſte der Triehe, 
Sie lebrt den Rücken dem, der Gold ibr bot: 
Und acbert Triebe irtr Kaitdiekttt drobe. 
Si „wenn iöhr mit K „ Sie lächelt nur, ‚ iiSetltes Suurm. 

ö Auflöfung zum Vorfeträtfel. „ 
Crubel, Aroma, Roſt, Abrüitung, Rorden,, Tatt, Oütrich, 

ů Lebre, Labn,qAbart. 
„Tarantella“. 

Auſlöſung zum Nätſel „Atimut 
Zier — Reiz. 

  

   
     

  

atang eel b 
Sudermann. — Der tolle Profeſfor.. „ 

1. Stolzenfels, 2. Unluſt,, 3. Delpöin,, 4., Clevater, 

5, Rupie, 6. Mormone, 7. Aroifen, 8. Keſſe, 9. Riederwald, 
10. Doſe, 11. Eiſen, 12. Röombus, 13. Turbine.  



   
Bogoljubow gegen Aljechin 

Zwiſchen dem berzeitigen Titellnhaber Dr. Aljechin 
und, feinem Herausforderer VBogoljubow begann am 
Freltag in Wlesbaden der Wetttampf um die Wellmeiſterſchaft 
iim Shach Stieger iſt, wer nach 30 Partien mindeſtens 1577 
Punkte beſitzt, unter der Vorausſetzung, daß darin mindeſtens 
ſechs Gewinnzähler emnhhn ſind. Hat der zum Franzoſen 
gewordene Rüſſe Dr. Aljechin nach 30 Partien mehr Punkte 
als ſein Gegner, ohne aber hiſch fartien gewonnen 20 haben, 
ſo wird der Kampf als unentſchieden abgebrochen. Wenn je⸗ 
doch Bogoljuvow nach 30 Partien im Punktvorteil iſt, ſo muß 
der Rampf fortgeſetzt werden, bis der Herausforberer entweder 
ſechs Gewinne erzielt hat oder voni Weltmeiſter Mesbatenn 
worden iſt. Vorerſt werden nur 15 Partien in Wlesbaden 
Nuchuage Geſpielt wird im Paulinenſchlößchen an allen 

achmittagen von 2 bis 7 Uhr. Die am gleichen Tage nicht 
zu Ende geführten Partien werven am nächſten Tage weiter⸗ 
geſpielt, ohne daß an dieſem Tage noch eine neue Vartie an⸗ 
gefangen würbe. 
Eßs iſt ſeit 1910 das 1110 Mal, vatz ein Weritalupf uni die 
Weltmeiſterſchaft auf deutſchem Boden ausgetragen wird. Da⸗ 
mals war Dr. Emanuel Lasker aus Berlinchen in der 
Reumatk Schachweltmeiſter. Lasler hatte den Titel länger als 
ein Vierteljahrhundert inne; das iſt länger als alle anderen 
Weltmelſter. 

Zweite Runde remis in Wiesbaden 

Die zwelte Partie im Schachwettkampfe zwiſchen Bogoliu⸗ 
bow und Aljechin, die am Sonnabend abgebrochen worven 
war, wurde am Sonntag ſortgeſetzt. Bogoljubow, der 52 in 

artie hedrängter Lage bafand, fand einen Rettungsweg. Die 
endete nach-51 Ziigen mit Remis. „ 

In 20 Jahren 30 Meter weiter 
Geſchichte des deutſchen Speerwurfrekordes 

Der „Voſſiſchen Zeitung“ entnehmen wir nachſtehende 
intereſſante Aüsführungen über die Verbeſſerung des deut⸗ 
ſchen Speerwurfrekordes im Laufe der Jahre. 
„Von allen Wurfübungen hat das Speerwerſen am ſpä⸗ 
teſten Eingang in das Wettkampfprogramm der deutſchen 
Leichtatbletik gefunden. Die erſten Verſuche mit dieſem 
Wurſgerät datieren aus dem Jahre 1906, und es war das 
Verdienſt Dr. Bruſtmanns, der im Anſchluß au die 
Olympiſchen Spiele in Athen darauf drang, daß die anfanas 
jaabvrog Deutſche Sportbehörde dieſe Uebung in ihr Stan⸗ 
ardprogramm aufnahm. 
Aus dem gleichen Jahr datiert auch der erſte dentſche Re⸗ 
kord, den Dr. Mallwitz, der damals für Sportfreunde⸗ 
Halle ſtartete, mit 34,70 Meter aufſtellte. In Zahlen dar⸗ 
aus⸗ ſieht die Kurve der Leiſtungsſteigerung wie folgt 
us: 
94,70 Meter Dr. Mallwitz (Verlin/5906 
50/,% „ ultus Wagner (Reutlingen)... 1907 
53,0 „ andel (Danzia)h.. 1000 
54/%0 „ Tulius Wagner (Reutlingen)). 1910 
58,½8 „B Buchgeiſter (Weſtfalen) ... 1920 
62,0 „ Buchgeiſter (Weſtjalenß... 1021 
62,/4 „ DDr. Lüdeke [Berlin) . „ . . 1924 
62,7 „„ Schlokat (Inſterburg).. 1927 
68,%66 „„ Schlokat (Inſterburgh).. 1927 
6460 „, okat (Inſterburaſ 19027 
64,92 „ Molles (Köniasberg) ... 1020 

Der rapide Sprung von 34 auf 50 Meter erklärt ſich durch 
den Wechſel der Technik, indem Wagner (Reutlingen) zum 
erſten Male den ſogenannten „Mittelgrifſ“ anwendete, 
deſſen ſich nach ihm auch die andern Werfer bebienten. Im⸗ 
merhin iſt es von der letzten Leiſtung von Molles bis zu 
dem Weltrekord des Schweden Lundquiſt mit 71,01 Meter 
lund er ſoll, wie ſchon berichtet, nun ſaſt 80 Meter werſen) 
noch ein weiter Weg. 

Sporifeſt in Pliehnendori 
Os ilt viel gevlant ö 

Der rührige Sportverein in Groß-Plebnendorf 
führt am Sonntag, dem 15. September, ein Raſen⸗Turn⸗ 
und Sportfeſt durch. Das Feſt der Plebnendorſer hat 
bereits Tradition. Immer in den vergangenen Jabren 
wurde es gut beſucht und ſtets war es ein Erlebnis, ſowohl 
für die Zuſchauer wie auch für die Sportler. Oſt gab es bei 
der Plehnendorſer Beranſtaltung eine Reibe von leicht⸗ 
Leltangen Drachten. in 8 cri We Kämpfe und ſehr gute 

ij in brachten, im Borfahre ſogar eine neue Danziger 
Beſtleiſtung im Stabhochſprung. —— 50 
* Auch am kommenden Sonntag dürfte es wieder erſt⸗ 
klaſſige Leiſtungen zu ſehen geben. Ein kurzes, aber wir⸗ 
kungsvolles Programm ladet zur Teilnahme ein. Es werden 
folgende leichtätbletiſche Wettkämpſe zur Durſhfübrung ge⸗ 
hracht⸗ werden: Männer: Diskuswutf. Speerwerſen, 
Hochſprung, Stabpochſprung und Kugelſtoßen. Frauen: 
Diskuswerfen, Speerwerfen, Kugelſtoßen, Hochſprung. Die 
Leichtatbleten baben ſomit autee Käsefen vor Schluß der 
Saiſon an einigen intereſſanten Kämpfen teilzunebmen. 
Weiterbin iſt ein Fnßballſpiel zwiſchen Plehnendorf 
und Bürger wieſen geplant. Ein Uinzua wird das Feſt 
2 Wößre Die Feſtanſprache hält Bolkstägsaba. Dr. Bing. 
E Während der Kämpfe wird auf dem Feſtplatz eine Kapelle 
konzertleren. In den Abendſtunden findet das Feſt im Lokal 
Riemer ſeine Fortſetzung. Hier werden turneriſche Dar⸗ 
Sietungen geboten werden. 2 

Leichtethletiütreffen Tiegenhof—Elbing 
Fußballfeg der Ebinger 

Der Berein für Bewegungsſpiele Tiegenboi war am ver⸗ 
gangenen is mit ſeiner Damenabteilung und der 
Erſten Fußballmannſchaft Gaſt des Elbinger Sportvereins 05. 
25 10 icker, Beiiſorumn Augel ipßer, omne 2 400— Wiete- 
Aus 100 Meter, Weitſprung, ßen, ſowie 4C1ʃ ter⸗ 
Staffel beſtand. In irder Konkurrenz ſtarteten 6 Damen⸗ 
B. f. B. Tiegenhof ſiegte mit 308 Punkten (40 Punkte Vor⸗ 
Iprung]) vor Elbinger S. B. GS mit 258 Punkten. In jämt⸗ 
lichen Kämpfen konnte B. f. B. Tiegenhof; die eriten Plätze 
belegen: 100 Meter 13,2 Sek., Kugelitoßen 788 Meter: Weit⸗ 
iprung 4.250. Mieier. Die Staffel gewamn Tiegenhof mit 

56,9 Sek. gegen-E. S. B. mit 57¾ Sek. Die zweite Mann⸗ 

  
  

Achaft des V. f. B. Tiegenhof bewältiate die St-er-- 
37.8 Sel. 

  
  

Anſchließend ſtanden dſich im: Su 
Tiegenhof I und E. S. V. 05 L, 

   

  

aen Herren V. f. B. 
ga⸗Reſerve gegenüber. 

Tiegenhof verlor mit 1.24. Das Reſultat entſpricht dem 
Splelverlauf, 

Am gleichen Tage hatte ber B., f, B. Tiegenhof auch 
mehrere ſeiner Leichtathleien zum volkstümlichen Turnleſt 
nach Tiegeuort entfandt und koynte verſchiedene erſte Plätze 
belegen. Die einzelnen Erfolge ſind: Sentoren: 
100 Meter: 1, Hannemann 11/ Set, Weitſprung: 1. Hanne⸗ 

manſ 5,76 Pieter. Jusenbliche: Dreitampf: 1. Wiens 
mit 87 Punkten. 
EEE 

    

Ein „orwichtiger⸗ Wan 

  

Deutſcher Sien bei den, Eüropäimelflerſchaften der Schwer⸗ 
gewichtler, Der Olympiaſieger Straßberger ſtegte in Wien in 

    

der Schwergewichtsk 

   
von 372,5 Kilogramm. 
laſfe der Gewichtsheber mit einer Leiſtung 

Hahmuan in Amerika geſchlagen 
In der vierten Runde aufgeaeben 

Der deutſche Schweraewichtsmeiſter Ludwia Hay⸗ 
(manun unterlag bei ſeinem Debut im Neuyorker Mabiſon 

Sauare Garden gegen den amerikaniſchen Schwergewichtler 
Tommy Griffith in der vierten Runde durch ꝛcchniſchen k. o. 

Sehwimiafeſt der Arbeiterfportler 
Sonntag,-den 15. September, wird die Schwimmabteilung 

der Freien Turnerſchaft Danzig in der Vadeanſtalt 
Kampfbahn Niederſtadt ein Schwinmfeſt und damit ver⸗ 
bunden das Abſchwimmen veranſtalten. Trotz des reichlich 
ſpäten Termins ſind die Meldungen ſehr fahlreich einge⸗ 
gangen und follen die Leiſtungen durch die Witterung nicht 
ſehr beeinträchtigt werden. Ein reichliches Programm dürfte 
jedem Anhänger des Waſſerſports den Beweis erbringen, 
batz der Schwimmſport auch bei den Arbeiterſportlern eine 
Pflegeſtätte gefunden hit. Neben den Wettkämpfen in allen 
Schwimmarten für Sportler und Sportlexinnen werden 
Schauſprünge vom 3- und ß⸗Meter⸗Brett. Streckeutauchen, 
Kleider⸗ und Rettungsſchwimmen zur Austragung kom⸗ 
men. Nicht zu vergeffen die Staſfeln. Die Veranſtaltung 
beginnt pünktlich 2 Uhr nachmittags. ů öů 

  

Am Sonntag, dem 15. September, veranſtaltet der 
Jampfe⸗ Turn⸗ und Sportverein Bar Kochba auf der 

ampfbahn Niederſtadt ein leichtathletiſches Sportfeſt unter 
der Deviſe „Sportfeſt der jüdiſchen Jugend Dauzlgs“, Die 
Wettkämpfe werden in folgenden Konkurrenzen ausgetragen: 
Herren in drei Leiſtungsklaſſen, 100 Meter. 200 Meter, 
400 Meter, 1500 Meter, Hoch⸗ und Weitſprung, Kugelſtoßen, 

Diskuswerfen. Damen in zwei Leiſtungsklaſſen: 100 bzw. 
75 Meter, Hoch⸗ und Weitſprung, Kugelſtoßen. Mädchen: 
75 Meter, Hoch⸗ und Weitſprung, Kugelſtoen. Jugend 4 
in zwei Leiſtungsklaſſen: 100 Meter, 1500 Meter, Hoch⸗ und 
Weitſprung, Kugelſtoßeu. Jugend B in zwei Lelſtungs⸗ 
klaſſen: 100 Meter, 1000 Meter, Hoch⸗ und Weitſprung, 
Kugelſtoßhen, Jugend C: 75 Meter und Weitfprung 
Jugend D: 75 Meter und Weitſprung. 

Die Meldungen ſind überaus zahlreich eingegangen, über 
120, jo daß die Kämpfe, an denen ſich auch der Bar Kochba 
Königsberg beteiligt, ſehr intereſſant, zu werden verſprechen. 
Die Vorkämpfe beginnen um 9 Uhr vormittags und 2 Uhr 
ſuernatts⸗ Anſchließend findet um „5 Uhr ein Handkô“⸗ 

viel ſtatt. öů‚ 

Ein haun beachteter Weltrekorb 
Auläßlich der Mehrkampfmeiſterſchaften der Deutſchen 

Turnerſchaft in Duisburg am vergangenen Sonntag wurden 
neben fünf neuen Beſtleiſtungen der D. T. auch ein Welt⸗ 

relord aufgeſtellt. Frl. Schumann (Eſſeun) warf den Speer 

ſeiſiung weit und vollbrachte damit eine neue Weltbeſt⸗ 
eiſtung. 

Hermann Jaſpers, der deutſche. Amateurmeiſter im 

boxen. Ein Unterfangen, das ſchon von vornherein zur 
Ausſichtsloſigkeit verurteilt iſt.   
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Füür die MdGEen ů 
Lack-Snangenschuhe — 

besonders großse Auswahl moderner 75 
Formen mit engl., am. u. franz. Absatz 12 

21.50, 18.50 16.50, 14.50, 1 

Sohuntr Roxgalt-Snangen- und 
Sohnürhalbschuhe — 1⁰ 

Größe 36-42 14.50, 13.75, Größe 31½3⁵ 

Wold-Leinen-Snangenschuhe 05 
mit amerikanischem und französischem 
Absatz Gröhe 36-42 8.50, 

Sür die Mnaben 
Lach⸗-Schnürhalbechuhs 105 

  

elegante, modeche Form, verschiedens 
Ausführungen .18.75, K 

SChwurze Scht Boxoalt-Muraffen- 
Stisfiel sebr gute, haltbare Verarbeitung 15*²⁵ 

moderne Form.. Größhße 36-39 16.75, 

Strümpfe unel Scchen 
in besondefs grober Auswahl 

Dint Dillist bilnner 

ScρHHrỹ,6WαπαSs ges Ffe/, 
Stadtes mit der grSten AuSLO 

  

  Schwergewicht, ſoll in Paris gegen Carnera oder Griſelle 

rmalioh 
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Das moderniſierte Altersheim 
Ein Umbau ſchafft neue Räãume 

* 
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ü Der Entwurf von Stadtbaurat Krüger 

An der alten Heerſtratze zwiſchen Danzig und Oliva liegt 
ltill und verträumt das Altersheim ber Stadt Danzig. Int 
rüheren Jahrhunderten ruhten auf dieſen Pelonker Mübe 
einmal bie Danziger Patrizier aus von der ſchweren he 
detz Geldverbdienens. Heute verbringen in dem 2. Pelonker 
Hofe rund 400 Männer und Frauen ihren Lebeusabend und 
rühen aus nach einem harten unp.i um das tägliche Brot, 
nach einem Leben voller Mühe und Arbeit. Auch die anderen 

elonker Höfe ſind größtenteils der ſoziaben Füriorge nutz⸗ 
ar gemacht. So beherbergt der 3. Hof, einſtmals im Beſithze 

der Familie des Philoſophen KSoße uer, das Kinder⸗ 
und Waiſenhaus, während im 4. Hofe das Geneſungsbeim 
der Landesverſicherungsanſtalt untergebracht iſt. Nun, wird 
wohl auch bald der vor kurzem vom Senat angekaufte 
1. Hof folgen. Unmittelbar am Rande ſchöner Wälder, mit 
wundervollem Blick auf das Meer, träumen die Höfe in den 
ſonnigen Tag hinein, Stätten der Erholung und des 
Friedens. 

Aber, wie ſo oft, täuſcht auch hier nur zu leicht der Schein. 
Der 2. Hof des Altersheims Pelonken war nicht immer 
eine Stätte des Ausruhens. In früheren Jahrzehnten 
Arbeits⸗ und Armenanſtalt der Stadt Danzig, genoß 
Ruften in der Danziger Bevölkerung „einen ſchlechten 

uf. 

Pelonken war die letzte Stalion des Leidens vieler 
Proletarier. 

und erſt der unermüdlichen Mitarbetit ſozialdemokratiſcher 
Vertreter, in der Stadtverordnetenver, lung iſt es: zu 
verdänken, daß Pelonken aüf dem We 
Anſtalt zu einem Heim für die Veteranen der Arbeit zu 
eutwickeln. So mauncher wird ſich noch an,die ſchweren Aus⸗ 
einanderſetzungen im Stadtparlament erinnern, als es galt, 
veßherm Verpflegung und Behandlung der Inſaſſen zu 
eſſern. 

      Sr
g.
 

wer heute Pelonken beſucht, wird angenehm berührt, daß⸗ 
der muffige Geiſt des Duckmäuſertums im Verſchwinden 
begriffen iſt, und was die Verpflegung anbetrifft, ſo kann ſich 

, Kieh aüs einer 

— Erfolgreiche ſozialdemokratiſche Vemeindepolitt 
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Pelonken gut und gern miterſtklaſſigen Heimen des deutſchen 
Reiches meſſen.. — 

Nur Mäunet ehertimſe „Inſaſſen, insbeſondere der 
ſlechen Männer, hält den Anforderungen, die man an ein 
uenzeitliches Altersheim auch nur beſcheidenermaßen zu 
ſtellen berechtigt iſt, nicht ſtand. Die vor mohr als hundert 
ahren erbauten Häuſer ſinb größtenteils nach dem Prinziv 
der arme Menſch weiß mit Licht und Luft nichts anzu⸗ 
fangen“, hergeſtellt und müßten 

Durch moderne Banten erfetzt werden, 
Doch bei den ſchlechten Finansverhältniſſen wirb dieſer 
Wunſch noch Zukunftsmuſtk bleiben müſſen. 

Um ſo mehr iſt zu begrüßen, daß her, Senat verſucht, mit 
den vſeiſendeneg, Mitteln wenigſtens die grötßten Mißſtände 
zu beſeitigen. Zur Zeit wird nach Entwürfen des Baurats 
Krüsſer eine Erweiterung des dicht an der, Pelonker 
Straße gelegenen Siechenhauſes vorgendmmen, Dabel gilt 
es, alte Sünden in der Kynſtruktivn und architektoniſchen 
Geſtaltung des Hauſes wiedergutzumachen, Neugeſchaffen 
werden in einem dritten Stockwerk zwanzig Zimmer, die, 
nach modernen Grundſätzen ausgeſtattet, von ſe einer bis 
vier Perſonen belegt werden, , — 

Man hat ſich hier von der alten Gepflogenbeit, die alten 
Menſchen in risſigen Sälen zuſammenzupferchen, freigemacht 
und kleinere freundliche Zimmer geſchaſſen, die es geſtatten, 
die Pfleglinge auch individuell paſſend zu legen, Hier werden 
wahrſcheinlich im Spätherbſt 5 
95 ſieche Männer aus der ihſuben Wünweghatlon 

Aufnahme finden. — 
Zwar iſt auch dieſe Maßnahme fur, ein Unfang, um dem 
dringendſten Rotſtande aien Eine wirklich fühlbare 
Entlaſtung wird erſt eintreten, wein ein gänalich neuer Bau 
entſtanden ſein wird, Pelonken auch, in baulicher Be⸗ 
ziehung einer neuen Zeit zuzuführen, milßte das Beſtreben 
der ſtädtiſchen Körperſchaften eſein. Vielteicht iſt, wo ein 
Wille iſt, auch ein Weg, trotz Finamfalamitäten und Etats⸗ 

ſchwieriokeiten? ů öů 
—.———.—.,——t— ö‚ 

Militüriſche Uebmg und Gehaltszahlung 
Das Arbeitsgericht hat eine grunbſätzliche Entſcheibung 

zu treffen K 

Wenn wir auch⸗für Danzig keine militäriſche Uebungs⸗ 
pflicht kennen, ſo iſt Danzig an der Gehaltszahlungspflicht 
während dieſer Zeit doch rechtlich intereſſiert, ſoweit hieſige 
Ansländer in Betracht kommen. Dieſe grundſätzlich 
wichtige und beſtrittene Frage kam vor dem Arbeitsgericht 
in erſter Inſtanz zur Entſcheidung. Ein jung⸗r Mann, pol⸗ 
niſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität, ur in Danzig 

ſeit einigen Monaten als kaufmänniſcher Acgeſtellter in 
einer Firma tätig und erhielt ein Monatsgehalt von 200 
Gulden. Er war Fähnrich im polniſchen Heere und wurde 
jetzt aus Danzig eingezogen, um eine Uebung von ſechs 
Wochen zu machen, um dann Leutnant zu werden. Nun ent⸗ 
ſtand für die Firma die Frage, ob ſie dieſem Angeſtellten, 
der auch in Polen Beſorgungen zu machen hatte, das Ge⸗ 
halt für ſechs Wochen zahlen ſollte oder nicht. Da die 
ltebung nicht rückgängig zu machen war, ſprach ſie die ſo⸗ 
fortige friſtloſe Entlaſſung aus. Nach der 
Uebung klagte der Angeſtellte beim Arbeitsgericht auf 
Zahlung des Gehalts von 200 Gulden für die geſetzliche 
Kündigungsfriſt von vier Wochen. Der Vertreter der 
Pirma machte geltend, daß der Angeſtellte der friſtloſen 
Entlaffung zugeſtimmt hätte, was dieſer aber beſtritt. Ein 
Zeuge konnte auch nur bekunden, daß der Angeſtellte ſchwieg. 

Der Vorſitzende wies darauf hin, daß hier eine recht 
ſchwierige Rechtsfrage vorliegt, die auch im Reiche durch die 
Rechtſprechung noch nicht einheitlich gelöſt iſt. Bei 
Uebungen, die zum Zwecke einer Beförderung und inſofern 
freiwillig, geleiſtet werden, habe man im allgemeinen eine 
Bezahlung der Zeit abgelehnt. 

Das Arbeitsgericht kam nun zu dem Urteil, die Klage 
des Angeklagten abzuweiſen. Die Sache wurde für 
berufungsfähig erklärt, damit ſie vom Landesarbeitsgericht 
endgültig beurteilt werden kann, da ſie ſtrittig ſei. Das 
Arbeitsgericht nimmt folgende Stellung ein: Ein. geſe 01 
licher Grund zu einer friſtloſen Entlaſſung war nich't 
vurbanden. Der Angeſtellte hätte aber ſeine Dienſte der 
Firma weiter zur Verfügung ſtellen müſſen. Dies konnte 
der Angeſtellte, wenn auch vhne ſein Verſchulden, uicht. 
Inſofern hat der Angeſtellte ſelber den Dienſt verlaſſen/ 
Für fölche Fälle ſteht ihm ein gewiſſer Schutz zur Seite. Im 
5 bs des Handelsgeſetzbuches heißt es: Wird der Handlungs⸗ 
gehilfe durch unverſchuldetes uU⸗ ück an der 
Leiſtung der Dienſte verhindert, ſo behält er ſeinen Anſpruch 
auf Gehalt und Unterhalt, jedoch nicht über die Dauer von 
ſechs Wochen hinaus. Das Gericht könnte aber die Uebungs⸗ 

   

pflicht nicht als Unglücck anſehen, da ſie eine ſtaatsbürger-⸗“ 
liche Pflicht iſſt.· 

Es ergibt ſich alſo die: 
werden mußte, obwohl. icht 
rechtigt war. Die Sache wird alſo vorausſichtlich? noch das 
Landesarbeitsgericht beſchäftigen. 

    

Im Hafen verunglüickt 
Vom hochgewundenen Oelfaßß hinuntergeſchleuvert 

Geſtern bebt W 1 Uhr nachmittag war der 54 Jahre, alte 
Arbeiter Albert Birth, Schichaugaſſe 24, auf dem deutſchen 
Dämpfer. „Günther Puß“ mit dem Aüsladen von Oelfüſſern 
beſchäftigt. Hierbei erhielt er von einem Faß, das gerade hoch⸗ 
gewunden wurde, einen Schlag gegen dle Bruſt. — den 
Stoß würde er von einem zitka 17 Meter hohen Geſtell 
heruntergeworfen. Da B. über, heſtige Bruſt⸗ und Kreuz⸗ 
ſchmerzen klagte, brachte ihn der Beamte mittels Sanitäts⸗ 
wagens ins Städtiſche Krankenhaus.“ Hier wurden, Bruſt⸗ und 
Rlickenquetſchungen feſtgeſtellt. .„* 

Die Kohlen rutſchten fort 
Mittwoch gegen 3.30 Uhr fiachmittags war der 60 Jahre 

alte Arbeiter Leinri⸗ Stebert, Weichſelmünde, Norber⸗ 
ſtraße 7 wohnhaft, auf dem am Weichſelbahnhof liegenden 
italieniſchen Dampfer „Sanzorzu“ im Schiffsraum mit 
Triminen von Kohlen, für die Firma Baltiſche Transport⸗ 

Hegriff war, tiefer in den Schiſfsraum zu gehen, lämien die 
Kohlen unter ſeinen u Oür ins KRutſchen. Er lam zu Fall und 
(ſchlug mit der linken Ohrmuſchel ouf eine Verſtrebung auf, 
wobei er ſich eine ſtarl blutende Verletzung der linken Ohr⸗ 
muſchel zuzog. Nach Anlegung eines Notverbandes auf der 
Unterwache begab S. ſich in ürztliche Behandlung⸗ 

      

28 Fuhren Stroh verbrannt 
Ein Schadenſeuer ſuchte am geſtrigen Donnerslag in den. Mit⸗ 

lagsſtunden das Grundſtück des L bers Martin: Grotth, Ohra, 
An der Mottlau 11, heim. Es brannte ein Getreideſtaten, der eiwa 
28 Fuhren Stroh. enthielt. Die Danziger Feuerwehr löſchte mit 
einem B⸗Rohr. Es würden ungefähr 37000 Lizer Waſſer, gegeben. 
Die Urſache des Feuers war bis jetzt noch nicht Zzu ermitteln. 

  

Selbſtmord aus Furcht vor Straſe“ In Zoppot hat ſich, der 45 

Jahre alte Georg H der ſeinen hren üü hatte 

Und jetzt das Maurerhandwerk erlernte, in ſeiner vMens, im 
Hauſe Danziger Straße 127, das, Leben genommen. Man fand 
ihn im Abort tot auf.—Er hatte ſich an einer Wäſcheleine an einem 
Haͤten, der zwei Meter über dem Fußsoden in die Wand ge 
war, erhängt. Die ſofort angeſtellten,Wiederbelebungsverſu 
vhne Erfolg, H. hat dieſen Verzcheifluch 
Grundé getan, weil gegen ihn el 
geleitek werden ſollte. ů 

‚ Polizeibericht vom 13. Gepie 1 
19, Perſonen, darunter⸗1 wegen? 60 
wegen Paßvertzehens, 1 wegen. Sach 
Widerſtandes, 4 wegen 
1. in- bhaft. 

      

    

     

    

   

    

    
Geſellſchaft, Danzig, Münchengaſſe 4/6, beſchäftigt. Als er ie 

lagen 

,cen Lehierer 
eſchäbſareng, wegen 

Trunkenheit, A wegen Oüdochlöſisteit, 

  

    
Der Venjhͤehilter erplodierte 

Schwerer Uhglücspall bei Gneſen 
Auf der Chauſſee Poſen—LKurnik ereignete ſich bieſer 

Tage ein ſchrecklicher Autonnfall, dem ein Menſchenleben 
aunm Opfer fiel. Drei andere Perſonen kämpfen mit dem 
Tode. 

Dr. Ltedlmenters Demeyuſki, Stabsarzt im 14. Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment, machte mit einem Auto in Geſellſchaft 
der Familie Dziultkowſkt, beſtehend aus drei Mitgliebern, 
einen Ausflug nach Kurnik. 

Auf bem Rlückwege gegen 6 Uhr nachmittaags zwiſchen 
Kurnik und Gondek verlor Dr. Demczynſki die Gewalt 
über ſein Auto, Er fuühr mit 80 Kilom. pro Stunde. Das 
Auto hakte plötzlich mit dem Hinterteil an einen Baum an, 
ſtie gegen einen Prellſtein und rollte in den Graben 
erunter. 
In demſelben Augenblick explodierte der Benzinbehälter. 

Zum Glück kam ein Autobus aus Kurnik gefahren, und 
defſen Paſſaglere nahmen ſich der Verunglückten an. Aus 
der nächſten Wärterbude telephonierte man um Hilfe nach 
Aernſe⸗ und bald erſchienen auf der Unglücksſtelle zwei 

erzte. 
Dr. Damcßenih. war auf der Stelle tot und die andern 

Inſaſſen wurden ſchwer verletzt. Die Urſache dieſer Kata⸗ 
ſtrophe iſt zur Zit noch unbekannt, ſie wird durch die poli, 
Woerben Unterſuchungskommiſſion in Poſen jeſtseſtellt 
werden. 

BSBie Schraute riß ihm den Kopf ab 
Wenn ber Führer betrunken ili 

Am letzten Sonntaß wollte ein auswärtiger Motorrad⸗ 
belitzer mit einem Kameraden eine Fahrt nach Kurnik unter⸗ 

nehmen. Zuvor hatte man ſich wohl ein wenin zu ſehr mii 

anregenden Getränken „geſtärkt“. Dies ſollte den unter⸗ 
nehmungsluſtigen Jünglingen zum Verhängnis werden. In 

ſauſendem Tempo ging eß die Chauſlece entlang, dem Bahn⸗ 
übergang zu. Der Fahrer bemerkte aber nicht die bereits 
herabgelaſſene Schranke und fuhr mit ungeheminter Ge⸗ 

ſchwindigkeit in ſie hinein. Ihm ſelbſt wurde auf der Stelle 
der Kopf abnerilſen, wührend ſein Begleiter mit ſchweren 

Verletzungen liegen blieb. 

Im Sitreit erſchoſſen 
Schwere Schläge rei bel Karthaub 

In Grybno bei Karthaus faud beim Gaſtwirt Dzionka 
ein Tanzvergnügen ſtatt. Jufolge übermäßigen Alkohol⸗ 
genuſſes kam es zwiſchen den Gäſten, zu einem Streit, der 
bald in eine Schlägeret ausartete. Hierbel zog ein gewiſſer 
Klinkaſz aus dem beuachbarten Protowſk einen Revolver 
und verletzte einen gewiſſen Junſki aus Karthaus tbblich 
in der Herzgegend. Der Täter konnte verhaftet werden. 

Die Befahrbarkeii der Oder 

Entſcheidung des internalionalen Gerichtshofes 

Der Haager ſtäßbige internationale Gerlchtshof entſchieb 

in der Frage der territorialen Grenze der Oder⸗Kommiſſion 

mit 95 Stimmen, baß deren Befugniſſe lich auch auf Teile 

der Nebenflüſſen der Oder erſirecken, die auf voluilchem Ge⸗ 
biet liegen. Hinlichtlich der Zuſtänditkeitsarenzen ſtrom⸗ 

abwärts verweiſt der Gerichtshof auf Artikel gyi des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, der dafür bie Befahrbarkeit der Oder und 

ihrer Rebenflüffe vorausſieht. Die drei volniſchen Nichter 

ſtimmten bagegen. 

  

Schmuggler vor. Gericht. Leo Z. aus Rogaſen und Jan R. 
aus Eutowit waren angellagt, weill ſie 2000 Zigaretten von 

Danzig nach Polen ſchmuggelten. Die Angeklagten wurden 

wegen Mangel, an Beweiſen freigeſprochen. Fabian W, aus 

Kenfau, Kreis Tuchel, ſowie Anna und Franz P. aus Luchel, 
waren angetlagt, weil ſie 750 Danziger Zigaretten nach Polen 

ſchmuggelten. Das Gericht verurieille W. zu 112 Zloth Geld⸗ 

ſtrafe, oder 5 Tage Arreſt. Franz P. zu 380 loty oder 

24 Tage Geſängnis, Anna P. wurde freigeſprochen. 

Teurer Tabal. Arbeiter Konrad Kucztowſki aus Neu⸗ 

Polaſchken war angellagt, weil er in ſeinem Garten 

20 Quadrameter Tabat pflanzte, jedoch „ver, jeſſen“ hatte, die 

Anpflanzung dem Urzad Starboivy zu melden. Der Ange⸗ 

klagte gibt die Anpflanzung auch zu, jedoch will er das Kraut 

nicht bearbeitet haben. Das Gericht verurteilte den Ange⸗ 

Wehtber ahne fneſlen Schreps veiteiſer werireſſte daß eil er ohne Konzeſſion naf erkaufte, 
Gericht ven Kiufſßann —-Cpſarfli aus Tuchel zu 200 Zloty 
Gelbdſtrafe. 5* 

— 

Amtl. 
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Bekanntmachungen     
Für elnen Sonntaga- 
Zirkel Werden noch 

     

    
       

        
    
   

  

        

    

        

        

  

Die Planlexungsorbelten auf dem Hlua⸗ Aummeldangen erbeten 
wer E ollen öffentlich . e Sprrchraltabdi.S lür 

rbingungsunterlagen: Kaſerne Hohe 
Selgen., Binemner-Hr. . A. Ehmer 

— ortletbit 283. Sepiember 1929, 12. Ubr, Langer Morkt 5, 2 Tr. 

vortlelbſt — 
Berkehrsamt. 
  

   „Die Betonarbeiten für die Verbreiterung ElGmDan 
Slugplat Sfläche auf dem ‚ 

i- 1 5 0 olen öffentlich vergeben SEiSE, 
werden. ö rack⸗ 
Berdingungsunterlagen: Kaſerne Hobe 2 

8e ieſ . September 1920 Smoling- etungsterxmip: 28. S ‚ · 
10. Rör, bortfelbſt. Anzüge 

Berkehrsamt. Zylinderbüte 
  

werden verlisthen] 

Lerdbelgbe 
Eraligaare 126/29 

Feimite * 
„Malachneidere 

7 5 Stelle 1⸗Tonnen⸗ 
Verschiedenes ů 5„ 5. eb 

— Rohrſtühle U. Lö7ö. an die Exß. 

Werd., Vill. u. ich'e— 
iugetlochten. Hinter Sümtt. „ unb 

Abdf. Sraubäas 4. 2 Aüinhergrberghen 
werd, guleu, bill, an⸗— — 
Damen⸗ nd i. j5 Iide 

, . 
— V. Eel ! uld. rDt- „U. Schmug 

250 10 äaee. 11. Kr. Khäßhen⸗ 50.     E. . Kösſche G. e. 5of. vt.1.%



    

2 iiete Damherwiie 
empßehh auf Teilrnblope 

Frislerkunst „OWGSOen“- 

Am Sonntag, dem. Ab5, Sept. d. ., 

Andet in der ( 
Rbitbahn, und in- der Synagoge 
Langfuhr, Mirchauer Weg, 

MIMMuemotbsdest 
kür die Opfer der Unruhen in 
Palästina Llatt. 

Preuigt 11 /. Uhr 
In der Synagoge Mattenbudlen 

beginnt der Goſtesdienst am glei- 
cben Tage um 12 Uhr. 

Dor Vorstand 

Versammlungsanzeiger 

Sgz, Aurhßliafleherv mniiun eute. 1• 
lübr: Mligllederverſammfungz. Daß 
kingker aller licb,Len genoſlen iſt un E 
ingt erforderll 

Wn es der penM g- be Sauss 

ürn e e Miüüud 1 Ubr 
‚ axkt · Er⸗ 
K8 mlilcder il Ekſorder⸗ 

Mäi ndᷓ ung. 

Abrch und Kraftlabrerb 

— 
—
9
Ü
.
—
—
 

Uhren und Goldwaren 
in grober AurvbI ru blllitsten Proixen 

Aute ashneil unn hililg 

unter Enrantie 

Spexlalität: Fugenlose Trauringe 

S. Lewy Marnt. D, 25 EcksUeldschmiedeg. 

  

ů — Berhenarde EE2 
G(Aun. Zur-- Heinigunn! 

D, geen 104 
Telephon 205 27 

Magkausthe Casse 5 0 
Telephon 20317 

‚ Michhonnengahue 2¹·2 
Weidengasse 647 

Lamtfufhr: Tel. 41aν 
Fanpistcade 21 

E 2. Tel. 5133 
Seestfape 23 
Memafe 

Ollpaer Straſle 72 
Siæt 2 

Vofhofstraε ꝗ 
Nenstfeicfn: 

Ffiedensmarht 29 

Wfentgüfrule 20 

des Verbbydes Debts che Wohnongskunsl. 

14.24. Sept. 172 
BESICHTIIGUNCG 10-6 UrIR. 

EINTRITT FREl 

A. F. S OHR 
NH. OSKANAS GUSTAVFGHSOST 
M OSsB E LFf ASB R UK 

DANZIG, GOSSE WOWESEECASSE 28 

Soll⸗ 
rammlir 5 VSompaben) 5 U der 

Ver 
rthaike, Mͤh.W üniß ichG0 Er⸗ 

ſeinen erwilnſcht. er Vorſtand. 
Pfipr, Arbelteringend Et 

Seng⸗ den 14. Ceplems ber, abends 7 
tendbeim: Vortreßsabend. 
ugend Sbe Ulſted utt 

  

Wegen Umstellung unseres Spar- 

betriebes auf Maschinenbuchung 
  

Wohn.-Gesuche 

hn. 
Tbema: „Proleicxiſche und bürgeriſche 
Jugendbewegung.“ 

r, ED ü‚h, ** Sev⸗ 
E⸗ Keerſhenps 1 Vori 514 Köe. 
üßr a oriras u bes übg. 
den. an. 

panine Hi Ort Wü 
Danzi — Sonnaßen GH i. 

Sggetbehabeß., et 
br. ule „ 

„Der religibfe Coßia 'alismus.“ 
SPD., Orloffert en SAüreMi died 14. 
Sopiember, abends 7 Uhr: — ieder⸗ 
verſammluns. Vorirac des Genoſſen 
Kruppke. 

Soz, Arbeiterjugend Obra. 
onnabend, den, 14, September: B. 2072 

(gun nach S Schnakentur⸗ i en ſaß 9½ Anzͤlge, Wäsche 
Uhr, Cportpfas. 1.50 Gulde nd mik⸗ tur 2 G Wocherates 

uhien 00. Den 16. Seglenöef Vortraa Menande, „ Mattonbuden 10 
deß, Gen. Seliger: „Waß iſt. Sozlalis⸗ 
Murg eHeckun? guäaktlich Rudr. 

Südd, Sieegen. Sonntag. den 15. Sep⸗ 
lember, Kachnittegs 3%½ Ubr: Prauen⸗ 
ver in Müller Vortras der Al Ge⸗ 
nofftn Müller. 

D., Zenersvorberkampen, Sountag. 
eper 15,58 eptember, machmfitags 2 lior. 
MAitallederverfammiuno. Vortrasa des 
Abs. Gen. lapbende 5 

Süd., Stobbenborf, Sonntas, U 15. 
Sehignber, aaschrli, Miga eseWert: 
Abe. (hen. S. ſammiung. Vorlrag des 
Aba⸗ S. und gra) D „ ů 

raßtfat verhun 0t 
abe Sgrne, Hun, uhr. Die Be⸗ 

irksperſammlung findet nicht am Eoni 
dem 15. W ern am 22. September ag, 

u, Schäneh tt. 
Sonng 3 Ac Nusche. 0 Auſe 80• On. eSlnur n 0 
rüb: estour na⸗ 
b misuübringen. Der hoiltanb. 

Bund Danziger Republikener im Relchs⸗ 
banner ichwarg⸗rot⸗ Aade Orisverein 
Danszia-Lanafnhr. bausfabrt, am 
Sonufag. dem 15, 9. 29, morgens 9 Utbr, 
ab Marktplatz Langfübr. Kameradeu 

anderer Ortsvereine werden äebeten, 
daran tellzunebmen. 

Deuiſcher Baugewerköbund. Beslrksver⸗ 
band Muag Ortsgruvoe der Töyſer. 
Am Montag, bem 16. Seytember 10290, 
nachmittags 5 Ulbr. findet im Sitzungs⸗ 
jgal des Gewerkſchaftsbauſes, Danzia, 
Larvfenfeinen, 26, eine Verlammlung 
ſtait, in der der den wö⸗ üper die Lohn⸗ 
verbandta L Beuirt n wird. 

esirksverbandsvorſtand. 
SEhnD., Shentr Mittwoch, den 18. Sept. 

1925, abends 7½ Ubr, bei Warmuib, 
ldener Löwe', Hochſtrie: Mitglie⸗ 

derverfammlung. Sobnungwirſſe Hägc- 
‚ũ853•0 me zum Abe Ghen Bri 5 
ſet, eßerent, Aba. Gen. Brill. 2. 
zirksangelegenbciten. 

Heillkräuter 
Leel Verburlliehe nech 
Dr. meu, KAHN 

OGIO 
anderen 

Gbern 

Kxszublacher 
Am Eahabei 

Aeszßeie 

Uutanbelien fämtlich. 
Polſtermöbel 

eth, 
Samtaaſſe 6. Hol. 

ü jeln 
Menteigfe . 
Staßbiroffei 
smyflehlt W. Dind, 
Altttädt. Graben SI. 

WeI Weſf 
(1 Sokg. 4. Seſſel) 

Lamenichreibit⸗ ich, ar. 
Vieilerivien. Au wi. 
üiſch preism, än vk. 
Ang, Unter Lßöd an 
Mie. Expedition- 

LKinderhnbl 
bill. àu vertauf. Am 

Ceenbans 1. 2.—T. 
  

— 
Abt. L.B.A. L.Weſtyreuben. 

Kaſſentag 
Sonntum, D. 18. ———— 1920, M. 

Hinterguffe 1 
Bei⸗ Lunmug, doppelte 

ren Diowdenben des Sterbe⸗ 

Futnl- Husverkaufl 
Anzüse / Muntel 
Sehuhe / Stlefel 

K. Aut 
Eunme, — 
  

1 Poſt. Kleiber 1.95 
1 0n ur in 9.50 

2 2 à 
2e 
Helle 

Xinrgat Stühble. 
Heiſcend- 2 ann 
Bettgeit., Eint 
Kind m 2 Kiff, eil. 

enerhe S. an 2. 
EE 
uimmeee 

— Nen! 
LSie Mämſides 
Beit⸗ il 

Wäſche. Konſekti Aien. 

Mulchtꝛüuum — Haupsteübe 
ö Montas. den 16. M. Euts. 
kür Ein- und Ausz ahlungen 

ist die 

— Lasr t 

Sesechlessen. 

Sparkasse der Stadt Danzig 

  

mit Bast —* 

* 

DMüMIE insn.. 
Welßer Bordeaun 

Uch. Süsweln 

  

B. fl. 1.20 
. p. l. 1.60 

P. Itr. 1.50 
. B. ½ U. 1.75 

.. B. H. 3.— 

Lanipor ——— 

Albert Woythaler 
Danzig. Hundegasse 18 

Langtuhr, Hauptstrabe 121 

Ecke am Johannisberg 

Awangsfreie 
FUi 
011 Zubeb. in 

ä1 4 M bie Er Kxb v. 

wanggmirllchaftslx. 
he bdb. 2. 320 geſuchl. 
95 1. 10.,20 geſucht. 
25 m. Preſs unter 

892 an dte Exved. 

Zwangstreie 
2—Dimmer 

mit Kll 290 5 
Ang, Unter 857t 
die Expedition. 

Anſtd. Mann ſucht 

kleines Zimmer 
Ans, unter 8570 ar 
die Exveditton. 

EES Fräulein 
ſucht kleines, 
möbliert. BZimmer 

Sentrum. u, Ang. 
. 8575 an die Exv. 

  

Tauſche Wobhnnng, 
Schwarz.   

Aus friſcher 

Exportſchlachtung 
morgen, Sonnabend, wieder zu haben: 

üe Köpfe, Rippen, Geichlinge, Komen, ſ 
Kleinfleiſch, Spitzbein 

Schlachthof, nebÆen Freibüamt 
Eingang Langgarter Wall 
  

fehr bigis 
s, Siutdlense Mans. 

u. 10 tilcher Graben 
Rr. 1 Hof. 

Dolſtermodel 
Meal, Sae Suer 

e 

Ii Waws: 
— 
Ubreu v. 4.50 Guld. 
v. 0 Ferlenkeiten 
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Ein Kindererholungsheim bei 
Vom Kreis Danziger Werder erbaut — Das H. 

— 

ü Steegen 
eim richtfertig 

      
     — 

Abſeits ber Landſtraße von Steegen nach Stuttbof, mitten 
im Kiefernhochwald der Binnennehrung, ſtand ſeit acht Jah⸗ 
Ten eine alte Kriegsbaracke. Der damals eben gearündete 
Vanbkreis Großes Werber hatte ſich hier ein Künderheim 
mit wenig Mitteln geſchaffen. Im Winter lag das Heim 
einſam unb verlaſſen, aber im Soinmer herrſchte hier eln 
reges Leben und Treiben. ů 

I“n ſechswöchigen Kurperioben 

tummelten ſich hier Schulkinder aller Jahresklaſſen. 
Mehbr und mehr naagte aber der Zahn der Zeit an dem 
Holzwerr des einfachen Baues, und ſo ſah ſich dte Kreis⸗ 
verwaltung vor die Frage geſtellt, das Proviſoium 
der Baracke durch einen Neubau zu erſetzen oder 
den Betrieb, nach achtjährigem guten Erſolge einzuſtellen. 
Dank des Verſtändniſfes des Kreisausſchuſſos und Kreis⸗ 
kages eniſchloß man ſich, die Mittel⸗zu-einem Neubau berett⸗ 
zuſtellen, der, im Jahre 1080 — anläßlich ides zehnjäbrigen 

öů Den fonl. des Kreiſes — ſeiner Beſtimmung übergeben wer⸗ 
n. ſoll. *— 
Der Entwurf wurde von dem Diyl.⸗Ing. Fritz Keller 

gefertigt. Unter ſeiner Bauleitung wurde am Sommer⸗ 
fonnenwendtag der erſte Spatenſtich getan und die Rohbau⸗ 
arbeiten ſo geſördert, datz heute —— ů 

die Richikrone vom Neubau arüßt. 
An das vor einigen Tagen gefeierte Richtfeſt,ſchloß ſich 

ein kurzer Rundgand durch den Bau an. g 
Der Hauptzugang zu dem Gebäudekomplex iſt von Süb⸗ 

weſten her auf die offene aber gedeckte Liegehalle zu. Dieſe 
offene Liegehalle, die 420 Meter aroß iſt iſt als 

Spiel⸗ und Lienehalle 
gedacht. Hinter ihr, erhebt ſich der zweiſtbekige Hauvtbau. 

Wabtgenghn wech
hrn 

Schwerer Sturd vom Ernte
wägen 

Der Landwirt Adolf Brandt aus, Tiegenhagen war in der 
Scheune mit dem Abladen der Garben beſchäftigt. Er ſtand 
auf dem hohen Erntéwagen and glitt plötzlich mit der Forke 
aus. Er ſtürzte auf den harten Tennenbelag und konnte 
nicht mehr aufſtehen. Der Verletzte wurde mit Hilfe, ſeiner 
Angehörigen in die Wöhnung geſchafft und ſchnell ein Arzt 
bhinzugezogen, der einen ſchweren Oberſchenkelbruch ſeſt⸗ 

ſtellte. Brandt mußte in das Tiegenhofer Krankenhaus“ 
überfübrt werden. ů 

Am Stakbrett vorbeigetreten 
Das Hausmädchen Eliſabetb Korban aus Einlage hatte 

bei dem Hofbeſitzer Johann D. im Fach der Scheune Garben 
zu ſtaken. Als es zum Veſper gerufen wurde und das Stak⸗ 
brett betrat, verfehlte es dasſelbe. Das Mädchen ſtürzte 
aus 4 Meter Höhe kopfüber herunter und blieb mit einem 
Aufſchrei liegen. Die Korban, die kein Glied mehr rühren 
konnte, hatte ſich Rücken und Beine verſtaucht und wurde 
in das Krankenhaus Tiegenhof eingellefert. 

Erwachſeue ſind arbeitslos — Kinder werden beſchällint 
und perunglücken 

Durch Huſſchlag ſchwer verletzt wurde der Schüler Bruno 
Kowlki aus Altebabte. Der Junge hatte in der Scheune 
des Hofbeſitzers Heinrich. T. dortſelbſt beim Dreſchen geholfen 
und wollte ein Pfierd ſatteln. Als ex zwiſchen dem Geſpann 
ſtand und den Sattel auflegte, ſchlug ein Pferd aus und 
traf K. mit dem ſchwer beſchlagenen S, 2 dte Leiſten⸗ 
geßend. Er trua auch noch eine Verletzung des linken Beines i 

  

   

Pavon und fand Aufnahme im Krankenhaus Tiegenhof. 
Das ſind die traurigen Folgen der Kinderarbeit. 

Von einem Bullen angegriffen 
„ Der Melker Max Meier aus Altenau gina wie aewöhr, 

Ee 

  

lich. ůie, Beid „Hofdeſitzer Kuherob⸗ e, Weide bes Hofbeſitzers Bernharb. 
melken. Hierbel ſtürßte ſich der wütende 

  

   
„, um, 
Vulle 

YTeier und bearbeitete den Unglücklichen derart mit deiß 
Hörnern, baß derſelbe eine ſchwere Lungengaetſchung, davvn⸗ 
triig iund in bedenklichem Zuſtande in das Kranketthaus nach 
Tiegenbof geſchafft wurdte. 
—** Unter das Pferd gerateng 
„Der 18fährige Arbeitsburſche Fritz Cornelſen aüs Tiegen⸗ 
Veiünente bei dem Landwirt Emil J in Tiede ben Auflrag 
Hekommen, ein Pferd von der Weide zu bolen. Als er auf 
dem Tier nach Häufe ritt, glitt basſelbe auf dem durch den 
MRegen ſchlüpfrig gemordenen Boden aus und ſtüröte hin, 
Hierbei kam Cornelſen unter das⸗ Flerdhun liecen Und brach 
ſich den linken Fußknochen. „ 

  

K 

    

  

  

   

  

. Brieltanbenitag Kablberg Dauzia. Dex Brieftauben⸗ 
verein „Horrido⸗, Freiſtaat Danzig, veranſtaltete am' Sonn 
an dem 8. September 1920, einen Wettflii mit ſeinen 
Tauben von Kablberg. Geſetzi waren 66 Stück Jungtiere., 
welche in dieſem Jahre geboren find. Trotzbem Wind⸗ 
Kärke 8 war und die Tauben gegen Wind au⸗iliegen batten, 
legte die erſte Taube dieſe Streike, welche 56 Kilometer Luft⸗ 
Geſan etnehn in 1. Stunde und 6 Minuten zurück. Das 
Geſaunercebnis war zufriebenſtellend. Von den 66 geſetzten 
Kieren erreichten 50 ibren Heimatſchlag wieder. Steßer 
wurde Herr Wickert. 
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ſuli Iugean 

  

Streit ſchlichten wollte., grift. B. auch. die alte Frau an, 

Aiſt die Leiche des in Reuſtektin, , 
u, 

     

  

   

     

Eggebert, der ſchon am Vo 
Schwimmunterrich 

zmethoden, denn er ſetzi den S 
bereits um 4 Uhr morg? 

   

  

Befunben ——— 

Er enthält im Erdneſchos den Eß⸗ und Tagesſaal in einer 
Größe von 15 Meter Läuge und 650 Meter Tiefe. In dem 
nordweſtlichen Flügel liegen die Schlafſäle der Mädchen. 
Jeder dieſer Schlaffäte ſol mit 15 Betfen belegi werden. 
Der Südoſtflügel —. für 30 Knaben beſtimmt — iſt in 
gleicher Aicle wie der Mädchenflügel ausgebildet. Nach 
Süboſten ſchließt ſich ein Baderaum mit drei Wannen und 
ein Keſlelraum zur Warmwaſſerbereitung an. Im Ober⸗ 
geſchoß liegen die Räume des Perſonals. 

Daß bewußt ſchlicht und einfach gebaltene Gebäude erhält 
als Schmuck eine Abwechflung in den Mauerflächen burch 
unregelmäßig zwiſchen die roten Zlegelſteine gefügte Klin⸗ 
kerſteine. Bie inneren Räume werden einfach aber ge⸗ 
ſchmackvoll mit abwaſchbarer Farbe ausgemalt. 
Im Wirtſchaftsgebäude iſt eine Warmwaſſerberettung für 
die Bäder und die Waſchküche vorgeſehen. Die Waſſerver⸗ 
ſorgung iſt derart gedacht, daß das Regenwaſſer in Ziſternen 
gefammelk mittels Handpumpe gekuppelt mit Kießfilter den 
Druckkeſſel beſorgt. Elektriſche Beleuchtung und elektriſche 
Kraft zum Antrieb der kotwendigen Maſchinen wird 
mittels Freileitung von Stutthof hexr bewerkſtelligt werden. 
Das Gelände, das jetzt nur ein Zaun gegen ben Sport⸗ 

platz abſchlieêt, foll durch einen einfachen Holztaun ringsum 
abgegrenzt werden. Vor dem Gebäude in ſüdweſtlicher 
Michtung ſoll eine kleine gürtneriſche Anlage als Blumen⸗ 
und Nubgarten mit ů 

Planſchbecken 

geſchaffen werden. Ein im E⸗ des Waldes anzulegender 
Sandtaſten vervollſtändiat neben der vorhandenen großen 
Spielwieſe die äußere Umgebung des Hauſes, das ringsum 
von hohem Birken⸗ und Klefernwald umſtanden iſt. 

Gine ſpätere eventuelle Vergrößerung des Heims ilt 
durch Auftzväung der beiden Flügelbauten wöalich. 

2 7 ů8 

Unſer Wettarbericht 
Veröffenilichung des Obſerxvatoriums der. Frelen Stadt Danzig 

Wollig, teils trübe, Gewitterneigiüutj, riiib 

Allgemelne ueberſicht: Dem nach Polen unb Ruß⸗ 
land ſich, verlagernden Hot Deuſeiech v t. eine, Welle: niederen 
Druckes, die im Küſtenbereſche. v jelfach zu Nebelbildungen und die⸗ 

ſiger Luft Veranlaſſung gibt; ein fläͤches Teiltief über, der Nordſee 

iſt an ſeiner Südſeite von Gewitterbildungen begleitet. Süblich 

Islands erſchien eine neue Zhklone, die raſch oſtwärts vordringt 
uind deren Randbildungen bereits Schottland erreichten 

Vorherſage für morgen: Zunehmend bewöllt, Neigung zu 

Niederſchlägen, ſtrichweiſe dieſig und neblig⸗ im Binnenlande Ge⸗ 

witterneigung, ſchwachwindig zund warm⸗ — 

Ausſichten für Sonnkag: Unbeſtändig. — 

Marimuin des letzten Tages 18.2 Grad. — Minimum der 
letzten Nacht 8.7 Grad. ä 

„Seewaſſertemperatuxen: In, Zoppot und Bröſen 16 

Grad, in Gleitkau 14 Grad, in deubude 17 Grad. öů 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geſtern an badenden Per⸗ 

ſonen gezählt: Zoppot⸗Nordbad 315, Südbad.472, Gletikau 78, Brö⸗ 

jen 268, Heubude 818. ů 

Ein vabinter Machbar 
Seiner Nachbarin bie Kleidung zerriſſen öů 

Geſtern nachmittag gegen g. 0 Uör⸗murde das Ueberfall⸗ 
kommando nach der Grenadiérxgaſſe gexüfen. Der Beamte 
ſtellte feſt, daß der Arbeſter Anton B. der im ſelben Hauſe 
wohnenden Arbeiterfrau Roſa, S⸗ Im Berlaufe einer Aus⸗ 

einanderſetzung im Flur bes Hauſes die Kleibun zerriſſen 
und ſie tätlich angegriffen babe. Als die Beſiszerin bes 

Hauſes, die 8ljährice Kaufmannswitwe Berta O,, den 

  

   

würate ſie am Halſe, gab ihr mehrere Schläae mit der Fault 

vor die Bruſt und warf ſie baͤnach äuf die Strabe. öů‚ 

  

In vie Heim uberfühet — 

ů mmünterricht ertrun⸗ 
s Danzig. Die Leiche 

DOgs Opſer bes millüriſhen Sowinmintenichts 

lenen Reichswehrichüten Herberk Skrehläu 
traf geſtern in Danzig ein. äöä·w ů 

gen, des raurigen -Unfſals ergeben 
Jahre alten Leuinant Meder ⸗ 

rlage „des Unglücks Strehlau 
Nachlaſſen der⸗ 

wurde ihm ag⸗ 

„Die näheren Unterjuchuſit 
mmer mehr die Schuld' des 

    

. erteilte.! -Als Sirehlau ein, 

Kräfte verſpürte und nach bem „Bopisrand griff, ü5 

verwehrt und auch außerdem, mit Rachexerzieren zeſtraſt. Am näs 

en Tage iſt Strehlau daus 

er Badeanſtalt im Stt⸗ 
m Erteilen des Schwimnini 

ſamkeit gezeigt, ſonſt hätte der 
Der Offizier hat übrigens ganz⸗ 

         
      

   

  

nt hat außerdem 
nölige Aufmerk⸗ 

  

richtt 
krinkeide ü 
beſonders Ligenartige: Unterrichts⸗ 

nterricht jeßt im September 
Nach- dem Unglück iſt mit      

    

      

dieſem Unfug aufgeräumt worden ů ĩ 

Dide. Peiſetzung des Veruſiäliiattei 22 Jagre alt war, und 
pril in der Reichspeh Aal, findet heüte nach⸗ 

  

ũ 

bahnaſtiſtent 

    
   

    

  

üd swar außerhalb 

reilet werden müſſen. 

Teire Muchricen] 
Foanzböfiſcher Hamppfer geſcheitert 

GSf. S 

Bel Greenlv Island 

56 Dampfer „ 
ns (Nenlundland), 10. 9. Der, franzö 
autls⸗ ih bei. Gräeniy) Helond in unm lle⸗ 

barer Nähe der Stelle, wo-im vorigen Jahre die „Bremen“ 
belandet war, geſcheitert und gänzlich wrangeworben. 

Sehweres Automobilunglück 
Pattis, 16. 9. Wie die Blätter aus Beſaneon melben, 

ereignete ſich geſtern miktag 24 Kllometer vyn Pontarlier 
ein ſchweres Autonnglück. Auf einer Brüicke über den Donbs 
ſtiezen zwei Wagen zuſammen. Der eine ſtürzte aus achi⸗ 
zehn Meier Höhe in den Fluß. Die vier Inſaſſen konnten 

unnr als Leichen geborgen werden. 
  

Der Gaſtwirtstug beendet 
Seine Beſchlüſſe am letzten Tange 

Die in der Sporthalle begonnenen Beratungen des 51. 
deutſchen Geſtwirtetages wurden geſtern im Friebrich⸗Wil⸗ 
belm⸗Schutzenhaus zu Ende geführt. Man beſchäftiate ſich 
mit der Bekämpfung des Winkelausſchankes, 
mit der Errichtung von Gaſtwirtskammern, die 
Aufhebung der Gemeindeßierſteuer und der Herab⸗ 
Kent Uunb Vereinheitlichung der Vergnügungs⸗ 

uer: ‚ 
„ In ausgedehnter Debatten beſchäftingten ſich die Dele⸗ 
aterten mit der ate 

Muſiktantiemenirage, 

die ihren Abſchluß mit der Annahme eines Antrages fand, 
in dem die Gaſtwirte ſich bereit erklären, mit den Or⸗ 
ganiſationen der, Tonſetzer zu einem beide Teile befrie⸗ 
digenden Abſchluß zu kommen, 

Die Hauszinsſteuer lunſere Wohnungshauabgabe) 
findet bei den Gaſtwirten wenig Gegenliebe, ſie ſordern 
übren Abbau. Bei der Kinkommenſtener müßten die 
Eigenarten des Gaſtwirtsgewerbes mehr berttckſichtigt werden, 
insbeſondere die Mitarbeit der Familtenangehörigen. Die 
Induſtriebelaſtung, zu der auch das Caſtwirts⸗ 
bewerbe herangezogen wird, ſel nach Annahme des Houng⸗ 
büuche aufzuheben. Weiter wurde Aufhebung des Wein⸗ 
uches gefordert und eine Vertretüng des Gaſtwirts⸗ 

gewerbes in dem Betrat der Branntweinmonovolverwaltung. 
Bei Verkauf von Sprit an Private in Mengen von einem 
bis vier Liter müßte im Intereſſe des Gaſtwirtsgewerbes 
ein 2prozentiger Auſſchlag genommen werden. 

Von der Schaffung elnes Volkstrauertages für 
die Gefallenen wollte der Gaſtwirtetag nichts wiſſen, es 
genlige der teeanteß, Wenn die Biergläſer nicht vor⸗ 
ſchriftsmäßiggeeicht ſind, möge man die Glashitten, 
nicht die Wirte dafür verantwortlich machen. Der Vier⸗ 
verkauf über die Straße war der letzte Verhandlungspunkt. 

Den Beſchluß der Tagung bildete eine Anſprache des 
Präftdenten Köſter, der dem Danziger Gaſtwirteverband 
den Dank ausſprach für die großzügige Ausgeſtaltung des 
54. Gaſtwirtetages. 

2 
jand im Klein⸗Hammer⸗Park ein 

Programm auch die Schlacht⸗ 
ſah. Dieſer Üble Kitſch müßte 

Geſtern nachmittag 
Gartenfeſt'é ſtatt, deſſen 
mufik von Saro vor 

K ü f 
ſchon längſt als Schund verboten ſein, denn es giht, keinc, 
größere Veruncklimpfung der 2 Millionen Toten des Welt⸗ 
krieges als diefe „Schlachtmuſik“. 

Heute machen die Teilnehmer der Tagung eine flͤnf⸗ 

ſtündige Promenadenfahrt in der Danziager Bucht, worauf 
wird einem Beſuch Marienburgs die Heimreiſe augetreten 
wirdbd. — * 

Muntitionstrausport im Hafen 
ö 15 Tonnen Exploſiyſtoff werden gelöſcht 

Heute lief der eſtniſche Regierungsdampfer „Jan Po, tſka“ in 

den Danziger Hafen ein, Er zog einen Prahm hinter ſich her, der 

mit. 15 Tonnren Sheoll beladen war. Der Schlepper lam aus 

dem eſtniſchen Haſen Tallin. Der Exploſtpſtoff iſt für Polen 

beſtimmt. Der Sch lepper machte an der Sädſelte des Munitions⸗ 

haſens feſt. Aus bieſem Grunde. iſt. die Südſelte für jeden weiteren 

adeverkehr geſpeprt., Der Exploſivſtoff wird noch heule nach mittag 

in Waggons vekladch werden, worauf dieſe dann bold ütber die 

Grenze abrollen. 

Probefahrt bes „Libertabor“ 
Ein Neubau der Danziger Werit 

Der auf der Danziger Werſt für Rechnung elner hollöndiſchen 

Reederei erbaute Fracht⸗ und Paſſagierdampfer „E. L. Libertador 

wird vorausſichtlich morgen ſeine Probefahrt in der Danziger Bucht 

machen. Das Schiff iſt 751 Reg.-To. groß. 
  

er llagemeinverbindlich. Die beiden 
rüche vom. 29. Mal. 1929 für 
er, und vom 11. Juni für die⸗ 

ſind jetht vom Senat für 
Allgemeinverbindlichk“i- 

Tariſverträge für Schwei 
für verbindlich erklärten S⸗ Werd 
Schweizer im Kreiſe Großes Wer; 
Schweizer des Kreiſes Danziger Niederun, 
allgemeinverbindlich erklärt worden. Die 

iſt bereits in Kraft getreten.“ 

  

Danziger Stanbesamt vom 12. September 1929 

2D.Hdes fälle: Wirtſchafter Guſtav Ruth, 56 I. 1. M. 

—Ebe * ereſig Peter geb. Kappel, 6a J..5 M. — Eiſen⸗ 
ſohannes Kruſzyuſki, 20 J. 1. M. — Haus⸗ 

tochter ate“s Einhaus, 15 J. 9 M. = Unehelichteine Tochter, 
Lonate. — ———      

     

    
Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel — 

vonm 13. September 1929. 
11. 9. — 2,78 am 12. 0. 

        

    

   
   
    

  

          

      

  

  

   

Juwichöht. am II. 9. T. 991 am 12. 9. 0066 
Khurſchan am 11. 9. ＋ 0,96 am 12., 9. ＋ 0.97 

Plock .. am 11.-9. 4 0,32 am 12. 9. ＋ 0.31 

geſtern heute 00 eben 10 

jörn 0,10 40/0 . Dirſchau —0. .70. 

Foeben 1042 7001 Eulane ..20 830. 
ulm 40,%0 4001 ( Schiewenhorſt ..2.62 1258 

Graubenn ..0,15 0% Schönoum., . 30 .60 

Kurzebrack 035 70,39. Galgenderg . 662 7204· 

Montauerſv —0.30 Neuhorfierbuſch 4 202 4204 

Pleckel 58 —04⁰ ů 
       

  
  

     
    

  

    mittag auf dem Heiligen⸗Leichnains⸗Friedhof am Olivaer Tor ſtatt. 
ů ‚ . ſür Ayltrcle 

ortlich⸗ dle, Kedaktio rit Weberz,An⸗ 
Mipn 0 9 Pe n. Pelde in Daujieh Auckund Veriez ngitz, 

örucerei und Merlaasaeſehiſcaft m⸗ b.D. bbaus ö. VDamia. Am Sveñ 

E



Am.8., d. M, 
lisber Man 

Imst Melor 
im Alter von 56. Ichren. ‚ 

Der Verstorbene wird uns 
j tsts vuworgöblich bleiben. 

Im Nomen der tiektrauern- 
den · Vivterbliebenen 

Frali Hulda Meier 
Kintdern 

„Gr.-Bichtenau ‚ 

  

Am 8. d. M. verstarb unser 

langiähriger Farteigenoge ů 

im Alter von 56 Jahren. 

Wir werden eein Andenken 

„stets in. Chren halten. 

SPD., Ortsgruppe 
32— 

HD 
e le· 

  

Nmrw Siel 
wieder Meister der Sensationen in 

Der Perdülchfer 

Ges Coudes 

Mduria Jarohimin 

Ser Saull des öů‚ 

SiEEIE Mn. . . 

Ein Verk, das auch Verwöhnteste 
begeistert 

Fahrradniache am. Kino 

  
  

  

PNur 2 Tase 
Sonnubend, 

Sonnieg, Montav 

Waterioe 
u Otto Ghuühr vls Viarschell Vorwirtzé 

Der Fllasr elerut 
Monliy Ba ka zwinchen Himmel und Erde 

Sonntag 2 30 Uhr Junendvorstellung 

Wihelm-Theater 
Bur noch bis Bonntan, d. b. Sopiht 

Gastumpfel 

Cüriermeüreat 
dle große amerik. Illuonschau 

lleses Inzarris nuſ allen Sgal. und Runt 
litaen U Exmüligung, 

ſiltig iur 1 4 Periopeh 

Anteng Ul DowaESUI Losser SWaln 

  

Uröbe Rerberppneg- Voppot 
vonnteg, Aen 18. Septombor, 14 uUhr 

Querteldein-Jagdrennen 
Aüpla 6000 Meler. 

2. Sut 3 100 O im Innem deſ. Roannbabn, 
Haus 0, vom Büüwisleibirs 

Vorvorküvi Senniafu: Kondliorel Hiaualnep, 
Legenüber dem Taupibehnhof 

  

Oodeon 
Domminikswoll, 

Achtung l Ab heute! 
Fentpremiers 11! 
Sohlager der noeuen Salson! 

in seinem igeil Grobfim 

UsSneMitwer 
Ein hwank aus dem Leben 
eines Strohwitwers in sieben 
humorvoll., prickelnden Akten. 

Endiich wieder ein 
Harry-Liedt ilm, der das 
besté Erzougt der letzten 

Jahre ist. 

Ferner: 

Möthweun Ax Mu 
Amummumnuinnm mmumm 

von den brandenden 
ogen der Leidenschaft in 
künf spannenden Axkten. 

5 2 TLitehrollo: Bob Stesle. 

UAE I.L5. MDochenschelt 
Verseäumen Sie nicht, dieses 

Programm zu schen! 

eiwe Breoh 

6 0 Lu 
Vaterllebe, die Liebe eines Sträflings zu- seiner 

Tochter, bildet das Hauptthema des großen 
Patamountfiims. Dem Film liegt eine aubet.- 

gowöhnlich spannende Kriminaltragödie 
zugrunde. 

Sehs Panleis u. ö 

IM Mäcn nit be Kanet 
Romantik, Spannung, Tempo, Komik seind die 
Merkmale dieses Rlänzenden Lustspiels, dessen 

originelle Handlung von ganz bosonderer An⸗ 
ziehungskralt ist, da dem Publikum hier 

Gelegenheit geboten wird, Wochenschau- 

ber groſte 

120, in den Weeler 

Kamersleufo: bei ihrer Arbeit zu sehen. 

U und Lenin in DanüI 
Morgen. wird zum letztenmal 

in den 
b⸗T-Liahtapieten 

nur noch eine 

Macht-Sonder-Vorstellung 
pünktlich 107 Uhr abends 

des allgemeines, Ahfsehen er- 
regenden russischen Films 

Mullaut I¶ Hammen der Roolofion 
etattfinden. 

Um den gohen Apdinng des Publikums zu 
vetrmelden, eind die Kyrlen im Vorverkautbei 
Lan, — 7. u. an der IThesterkxuse erhälll. 

Handonlon- Eiub Lon- 
kolart am Sennrbend, dem 14, Septembar 

dden Herrn Krerlia, 
t Nr. 36, nelneon 

Dünuniiü-Aul 
Aulant 8.90 Uhr ab. 2 Ende7 

Einiriti 8,73 GBalden 
Fraæunde und Sorner der Vollsmusilk 

wvlllkommen-. 
Der Vorstand. 

Fdie guten 

Möbel 
am hlllloſten nur im 
Moͤbelhaus 

A. Fenſelau 
ù. 

vnifn, 
Uusſtellungs ⸗ 

„ Füume 
EA 

Grammovhon 
katten, ü U* 

3., Gonel, Si⸗Kaip 
Süf. 410 Wi, 

Wanzen 
Vortroiht sioher 

Iiden peun 
Wnsektsu-o 

Hundegasse 109 
Gegrundet 1855 

——— 
Eiſernes Beitaeitell 

au verkgufen, 
Sreieehle 17. 1 Tr. 

  

— ů 2 — —— — 

  

Räzziäd inn Haferviertel 
lendtie., Jolerestanteste Kriminal- und: StitenfI(m 

Air, h-Körner 

Aigerdem der Aveile 
Xenls Desni- LVIo PnVSaneill in 

80 emn Seitensnruns 
Trüyl- Lomübeebe. Ehekonfl'kte mit v, SAnen. dereu 

mehr aber Srlehenden- ven . 
252— 

  

  3 
An alle Damen! 

Sneietbleren 10 

Eveß hier zn Beflan Lin Flim der MeIeI 
Emmi Zeszartkaſt in 

IiW Uih ies duhel 
Ein Elem von heiger Clut und kieler Leidenschait. 
von Gliäck uad Freude und vom Leid einer ver- 
boteren Liebt, zowie Cario Aldlni, der Meister er 

Sentationen is 

— „Razzia v. . — 

Liul Arna .— Erihs Ctädner — Lflil Flohr 
Helnrich Georte u. 8. 

IDbentguer Woaler künpiris 

  

  
  

LDES SSLEAEAEA 
Sonntag, den 15. Septemberi- 

Inſ⸗ 
Ihnͤi- 

Schr pralWert 
ů Sroßer 

rys ur Metmselus 

Orolhe n 

Brotbunkengh. 12 
— 

Ein hotittr z voll Frohsirn und 015 
kwätigen Verwicklunken 

2 ft UU MIün 
mit Oui OeWaId, — Betty E Ps: 2—4— — Vur, TLuse/ 

Prvvat-Erieie Stube 
Lanngtunr: Uimenwen 14 

Alte Gebiſſe 
Gold, Silber. Platin kauft 

Max Olimski 
zjetzt Pleerttadt 14, varterre 

In Mmschuteun stament 
Ferner wirken mit: Hans Inmkarmann 

Laulle Serdn — Sietirled Arne — Daisr D'Ors und 

Mädele 8 UEr LDambn 

  

Starker 2räberiner 
Pandwaaen 

vuig, zu Hiſcher⸗ en.   
  

S.aixof-Beginn! 
Brixitto Heim — Dita Parlo — Helnrich Grorge 

Alvan Meslulin in 

Manolescu . Fre ve 480 5 verbol —.— ů 

Elissabeih Barpnor 
Albert Eassermann — Albert Steinrũcæ 
a — Urit Eheseraein 

Ferner: Eamen Novarro in 

pie Dame hinterm Vorhang 
namon Novarro 

als Don Juan und Lebemann am Scheidewege. Ehren- and Freikarten keine Cültigkelk. 
———̃ü————— 

SSeele, ereiee 

‚ Doliy Davis — dank Trevor in 
Die Weihen Rosen von Rawensberg   

 


